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Des Bußtages wegen erſcheint die n

Demagogie.
Jn der „Nation“ zeigt ſich Dr. Barth als ein geradezu

gemeingefährlicher Demagoge. Er ſtachelt das Beamtenthum
gegen die Schutzzölle auf und ſchreibt u. A.

„Man denke nur an die Hunderttauſende von kleinen
Beamten, die bei der Poſt, bei den Staatseiſenbahnen, im Polizei
dienſt, im Bureaudienſt der Verwaltungen und anderweitig beſchäftigt
ſind ohne daß ihr Jahresgehalt 1000 Mark überſteigt. Aber ſelbſt
für einen Beamten, der mit einem Jahresgehalt von 1500--2000 Mark
eine Famile durchzubringen hat iſt eine plötzliche künſtliche Ver
theuerung des Lebensunterhaltes von 50 60 Mark im Jahre eine
ſehr ſchwere Laſt. Kann man es verantworten, dieſe Laſt den Be
amten aufzuerlegen, ohne ihr Gehalt gleichzeitig zu erhöhen

Wir ſchätzen unſer Beamtenthum viel zu hoch ein, als daß
wir glauben könnten, auch nur ein einziger Beamter laſſe ſich
durch derartige Redereien auf den pwf locken. Hat man
denn, ſo wird zunächſt jeder Beamte ſich ſelber ſagen, darangedacht, bei der im Jahre 1892 erfolgten Sero erung der

Getreidezölle das Einkommen der Beamten herabzuſetzen Man
hat es im Gegentheil gerade in der Handelsvertragsperiode
recht anſehnlich erhöht. Die Landwirthſchaft, an deren Ge
deihen erheblich mehr Perſonen betheiligt ſind als der Beamten
ſtand zählt, hat in guten wie in ſchlechten Zeiten die
Beamtenbeſoldungen mit aufzubringen. Sie iſt damals, als
man durch die Zollherabſetzung ihr Einkommen vermindert hat,
ſelbſtverſtändlich nicht entſchädigt worden allein das wird
vohl jeder Beamte wahrgenommen haben trotzdem die Ge
treidepreiſe ſchier ruinös waren, iſt eine merkliche Verbilligung
der Lebensmittel nicht eingetreten. Man wird infolge der Zoll
herabſetzungen in keinem Haushaltungsbudget auch nur ein paar
Pfennige erſpart haben. Nicht der Landwirth und nicht der
Zoll iſt es ja bekanntlich, der die Getreide und Fleiſchpreiſe
macht, ſondern der Großhandel.

Und nun kommt der Demagoge Barth und hezt die Be
amten auf, wie es in ſolchem Maße bis jetzt noch kein Sozial
demokrat gethan hat. Wohl! Die Sozialdemokratie mag nur
das Barth'ſche Verhetzungsmotiv aufgreifen denn dieſe Beweis
führung kann man bei jeder Steuererhöhung, ſei ſie ſtagtlicher
oder kommunaler Natur, anlegen. Man kann da beiſpielsweiſe
jagen, wie könne man es verantworten, den Beamten die Laſt
der Flottenvermehrung und der Dampferſubvention, die S
ſächlich den Handelsintereſſen dient, aufzulegen, ohne ihr Gehalt
gleichzeitig zu erhöhen. Man kann ſich weiter auf dieſes
demagogiſche Argument den Kanalforderungen gegenüber,
e e die Beamtenſchaft ja ebenfalls kein Jntereſſe hat,
rufen.Der Demagoge Barth operirt freilich mit Zahlen allein

er rechnet Beträge heraus, die niemals zur Wirklichkeit werden
können. Es iſt Thatſache, daß in den reinen Freihandelszeiten
die Brotpreiſe höher geweſen ſind als heute, und es iſt That
ſache, daß beiſpielsweiſe die e „regierte“ Stadt Breslau
heute noch ziemlich hohe Fleiſchſteuern hat und nicht daran
e die kommunalen Beamten höher zu bezahlen als ander
wärts.

Wenn der u wirklich ein ſo erhebliches Wohlwollenfür die kleinen Beamten empfände, wie es Dr. Barth henchelt,

ſo hätte er es recht leicht, ſeiner Fürſorge Ausdruck zu geben.
Man denke an die reiche, im n chwelgende Berliner
freiſinnige Kommunalverwaltung Hat dieſe angeſichts der
herrſchenden Wohnungsnoth etwas für ihre Beamten gethan
Man erinnere z doch nur, daß die Berliner Subalternbeamten
und Lehrer erſt den Eingriffen der Staatsbehörde eine an-
gemeſſenere Beſoldung und Sicherung verdanken. Es wäre für
den Berliner Freiſinn ein Kinderſpiel, ſofort eine ausreichende
Zahl von Wohnungen für die Beamten und die Arbeiter der
Kommune einzurichten; allein man glaubt ſchon wunder was
gethan zu haben, wenn man die Spende einer Million in
Ausſicht ſtellt. Und dieſer Freiſinn will jetzt Beamtenfürſorge
heucheln und die Beamtenſchaft aufhetzen!

Staat und Reich haben bereits genugſam bewieſen
und die Konſervativen haben dabei ſtets ihren Mann geſtellt
daß ihnen das Wohl ihrer Beamten am Herzen liegt. Auch
in der Wohnungsfrage haben Staat und Reich die Jnitiative
ergriffen und beabſichtigen, immer weiterzugehen. Wenn nun
die nothwendigen Zollerhöhungen für landwirthſchaftlicheProdukte erhöhte Einnahmen ſeſeen, wird in dieſer Hinſicht

noch mehr gethan werden können und das wird die Beamtep
für die angeblich e Vertheuerung des Brotes ſehr reichlich
entſchädigen. Wollte man aber nach dem Barth'ſchen Rezept
verfahren, ſo bliebe nichts übrig, als der Beamtenſchaft die
i lonns zum Theil in Naturalien zu verab-

olgen.

Meſeritz-Vomſt.
Jm Kreiſe Meſeritz-Bomſt haben bei der kürzlich ſtattge-

habten Erſatzwahl die Deutſchen bekanntlich überraſchend gut
abgeſchnitten, der polniſche Kandidat iſt um faſt 2000 Stimmen
hinter der Stimmenzahl der leider geſpaltenen deutſchen Wähler
zurückgeblieben. Es wäre alſo ein Kinderſpiel, das Mandat,
das ſtets in deutſchen Händen gelegen, den Deutſchen zu er

halten, wenn die nationale Wählerſchaft nun wenigſtens in der
S tichwa zuſammengegangen wäre. erwarten war ja
gllerdings, daß die Vereinigung aller deutſchen Stimmen auf

ntee
kampagne in

den konſervativen Kandidaten ein ſehr ſchwieriges Unternehmen
a würde, da die demokratiſch-antiſemitiſche Agitation an

erhetzung das Menſchenmögliche geleiſtet hat; allein man
durfte doch immer noch hoffen, daß dies wenigſtens theilweiſe
gelingen könnte.

Dieſe Hoffnung iſt nun noch geringer geworden. Das
genannte demokratiſch antiſemitiſche Wahlkomitee hat bekannt
lich den traurigen Muth gezeigt, an ſeine Anhänger in einem
Aufrufe die Parole auszugeben, dem mit dem Polen in der
Stichwahl konkurrirenden Herrn von Gersdorff „ihre
Stimme nicht zu geben“. Dieſe Parole ſteht in dem
Kampfe der Deutſchen gegen die Polen ein u da. Die
Parteileitung der Antiſemiten der Zimmermannſchen Richtung
beweiſt durch dieſes ganz unnationale Verhalten, daß die Trieb
eder für ihre Agitation nur blinder Parteiegoismus und
arteineid iſt. Weil ſie den J W das Mandat nicht

gönnen, darum wollen die Führer der „Reformer“ dem
Polen den Sieg zuſchanzen.

Es iſt nichts als Unfug, wenn das Bomſter antiſemitiſche
Wahlkomitee die Behauptung des Bruhnſchen Preßorgans wieder
holt, die für hin von Gersdorff thätigen Wahlleiter hätten
ſich eine „Wahllüge“ zu Schulden kommen laſſen. Der Bund
der Landwirthe im Kreiſe Meſeritz-Bomſt hat nur gethan, was
Rechtens war, indem er mittelſt Flugblattes ſeinen Anhängern
mittheilte, daß Bruhn, der kürzlich von der Bundesmitglied-
ſchaft ausgeſchloſſen worden war, nicht als Kandidat des Bundes
anzuſehen, daß der alleinige Kandidat Herr von Gersdorff ſei.
Es iſt alſo unwahr, daß, wie es in dem Aufrufe des antiſe
mitiſchen Wahlkomitees heißt, das Flugblatt die „Lüge“ enthalten
habe, Bruhn „ſei von der Kandidatur zurückgetreten“. Der
antiſemitiſche Kandidat hat mit ſeiner Mitgliedſchaft des
Bundes der Landwirthe „krebſen“ wollen und das hat verhindert
werden müſſen. Die Verbreitung der Legende von einer

hie ſoll Kür die wahre Triebfeder des
(hantiſemitiſchen Wahlkomitees bemänteln.

ja dieſe betrübende Erſcheinung bei der Wahl-
eſeritz-Bomnſt nicht die einzige ihrer Art geblieben.

Nicht nur von demokratiſch-antiſemitiſcher Seite, ſondern beſonders
auch von der katholiſchen Kirchenbehörde und dem Centrum wird
gegen den konſervatiren Kandidaten Sturm gelaufen und der
Verſuch gemacht, in einem überwiegend deutſchen Wahlkreiſe
einem polniſchen Vertreter für den Reichstag den Sieg zu
verſchaffen. Wir haben unſeren Leſern ſ. Zt. Mittheilung davon
gemacht, daß die Katholiken deutſcher Nationalität in dem
Wahlkreiſe ſich auf die Kandidatur des Propſtes Krzeſinski
geeinigt hatten. Aber der Erzbiſchof von PoſenGneſen,
v. Stablewski, der ein Pole und leider ein Vorkämpfer der
polniſchen Bewegung in Poſen iſt, hat ſich nicht geſcheut, die
Religion mit der Politik zu verquicken und ein öffentliches
Mißfallensvotum an Herrn Krzeſinski loszulaſſen, wodurch be
wirkt werden ſollte und auch bewirkt wurde, daß die meiſten
deutſchen Katholiken von jener Kandidatur abſahen. Einem
aus Poſen kommenden Schreiben über das ebenſo unqualifizirbare
wie deutſchfeindliche Eingreifen des Erzbiſchofs v. Stablewski in
die Wahl entnehmen wir Folgendes „Der Erzbiſchof hatte, wie
ſchen es unterlaſſen, den gemaßregelten Probſt Krzeſinski
elbſt zu hören, lediglich auf das Verlangen der politiſchen Gegner

hin wurde das erzbiſchöfliche Anathem geſchleudert. Jeder Be-
ſchuldigte hat doch wohl das Recht, vor dem Urtheil gehört
u werden, und wenn die geiſtliche Behörde angeblich „grundſägüch jedem politiſchen Wahlgetriebe fernſteht“, iſt es uner

findlich, daß der Erzbiſchof einen folgenſchweren Schritt thut,
der nur dem Zwecke dienen konnte und gedient hat, politiſche
deutſchfeindliche Agitation zu treiben. Wenn ein Biſchof einen
katholiſchen Prieſter in ſolcher Form, wie es Herr von
Stablewski that, ſeines Unwillens verſichert, ſo iſt es nur
natürlich, daß dadurch die katholiſchen Wähler moraliſch
gezwungen werden, für den gemaßregelten Kandidaten nicht
zu ſtimmen. Das aber wollte man ja allein erreichen. Die
polniſchen Kreiſe rechneten beſtimmt darauf, daß die
deutſchen Katholiken
den fanatiſchen Feind des Deutſchthums, von Chrzanowski
ſtimmen würden, einen Mann, der dem Centrum im Falle
5 Wahl beſtimmt nicht beigetreten wäre und der an

eußerungen fanatiſchen Deutſchenhaſſes wohl Alles, was
bisher geſchehen iſt, übertroffen hat. Ein Wahlkreis, der
ſeiner Mehrheit nach von Deutſchen bewohnt iſt, ſollte von
einem Polen vertreten werden. Trotz des erzbiſchöflichen
Anathems hat Propſt Krzeſinski noch 576 Stimmen erhalten.
Wie dieſe 576 katholiſchen Männer im Wahlkreiſe Meſeritz
Bomſt denken viele hunderte deutſcher Katholiken im Oſten
fe wiſſen jetzt, weſſen ſie ſich von ihrem Erzbiſchof zu ver
ehen haben. Doch ſie werden den Kampf um ihr Volks
thum nicht aufgeben. Es iſt ein gefährliches Spiel, das
Herr v. Stablewski begonnen hat. Noch iſt der Ruf
„Los von Rom!“ nicht erklungen; wenn aber fortgefahren wird,
die deutſchen Katholiken zu mißachten, wenn die katholiſche Kirche
über die religiöſe Pflicht die polniſchnationale Geſinnung ſetzt,
wenn die katholische Kirche im Oſten aufhört, eine katholiſche,
d. h. allgemeine zu ſein und eine polniſche wird, dann werden
hunderte deutſcher Katholiken ſich die Frage vorlegen müſſen,
ob ihres Bleibens im Oſten noch länger ſein kann, und mancher
wird ſich fragen, ob in einer ſolchen Kirche für ihn noch Raum iſt.“

Lei

für den „Kandidaten des Centrums“,

ächſte Nummer Donnerstag, den 22. November, Vormittags.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. November.

Die geſtrige Chinadebatte im Reichstage hatte, wie
wir bereits erwähnten, einen Anſturm auf die Tribünenplätze
des Hauſes veranlaßt, und das wißbegierige Publikum kam
völlig, wie man zu ſagen pflegt, „auf ſeine Koſten“. Graf
Bülow hielt als Reichskanzler ſeine Antrittsrede, und
er hatte damit ſchon inſofern Glück, als ſie das ihm
geläufige Thema der auswärtigen Politik behandelte. Die
glatt-elegante Redeweiſe des Grafen Bülow iſt bekannt.
Man hört ſeinen Ausführungen gern zu, denn wenn er
auch mit Vorliebe Phraſen in ſeine Rede hineinfügt, ſo
klingen dieſe, weil ſie nicht mit Pathos, ſondern im leichten,
flüſſigen und gefälligen Geſellſchaftston vorgebracht werden, nicht
unſympathiſch. Und geſtern geſellte ſich dazu eine recht ge
ſchickte Taktik, die ſeinen Gegnern gleich im Beginn der
Redeſchlacht die Hauptwaffe aus der Hand ſchlug. Das mit
ſcharfer Betonung ausgeſprochene Wort: „Jndemnität“ in
Verbindung mit der Verſicherung, daß er das verfaſſungsmäßige
Recht des Reichstages nimmermehr zu beeinträchtigen beabſichtige,
verblüffte die Linke ganz ſichtlich, und man ſah es dem Redner an,
daß er mit großem Behagen ſich an dieſer Ueberraſchung weidete:
„Sie lachen meine Herren aber es ſcheint mir, als ob ſie
durch dieſe Heiterkeit ein Gefühl der Enttäuſchung
verbergen wollen“, rief er den Lachern zu. Die übrigen
Parteien des Hauſes ſpendeten ihm ein lebhaftes Bravo. Wir
haben die Rede des Reichskanzlers inhaltlich ausführlich bereits
mitgetheilt, hier ſei nur betont, daß er auch in der ganzen
Darlegung der Verhältniſſe der Vorgeſchichte der Expedition
und der Ziele der Regierung den geſchickten Diplomaten
hervorkehrte. Wir konnten nicht anders unſer Ein
greifen in China war eine zwingende Nothwendigkeit,
eine Pflicht gegen uns ſelbſt, gegen unſere nationale Ehre
und gegen die europäiſche Kultur wir betrachten als das
Centrum für unſere politiſche Bethätigung nach wie vor
Europa, aber wir können nicht umhin, auch unſere Stellung
in anderen Welttheilen zu konſolidiren dabei laſſen wir un
keineswegs als Blitzableiter von anderen Mächten benutzen
das war der Jnhalt ſeiner Darlegungen. Mit be-
ſonderer Befriedigung wurde von der großen Mehrheit
des Hauſes offenbar von den Aeußerungen über das
Verhältniß zu Rußland Kenntniß genommen,
das nach Angabe des Reichskanzlers nach wie vor ein herz
liches iſt. Der allgemeine Eindruck der Reichskanzler-
rede wurde denn auch durch ein lebhaftes Bravo gekennzeichnet,
dem man ſich durchaus anſchließen kann.

Als Redner der ſtärkſten Partei des Hauſes nahm un
mitlelbar nach dem Herrn Reichskanzler Dr. Lieber das Wort.
Seine Darlegungen ließen alsbald erkennen, daß das Entgegen-
kommen des Reichskanzlers in der Jndemnitätsfrage die
Oppoſitionsluſt des Centrums merklich herabgeſtimmt hatte. An der
allgemeinen Richtung der von Deutſchland gegenüber China beob-
achteten Haltung fand er nichts auszuſetzen, bedauerte aber die den
deutſchen Soldaten nachgeſagten Grauſamkeiten, falls ſie wahr-
heitsgemäß berichtet worden wären, und tadelte die Nicht
einberufung des Reichstages mit ſcharfen Worten. Da
dieſe Angelegenheit durch die Bereitwilligkeit des Reichs
kanzlers, Jndemnität nachzuſuchen, im Grunde praktiſch er
ledigt war, ſo hätte Herr Lieber ſeine Schluß-
betrachtungen in verſöhnlichen Akkorden ausklingen laſſen
können, wenn ſeinem ſpürenden Sinne nicht doch noch
ein gefährlicher Konfliktsſtoff aufgefallen wäre. Die
Aufſtellung der neuen Bataillone für Ching, die Verleihung
der Fahnen an dieſe und die geſonderte Aufführung der nach
China abkommandirten Offiziere in der Rangliſte gab ihm
Anlaß, auf ſtaatsrechtliche Fragen ernſteſter Art hinzuweiſen,
die die Kommiſſion beſchäftigen würden. Seine Veſorgniſſe
wurden alsbald durch die Erklärung des Kriegsminiſters General
v. Goßler beſchwichtigt, daß, wenn das nach China entſandte Expe
ditionskorps in irgend einer Form fortbeſtehen ſolle, dies ſelbſtver
ſtändlich nur im Wege der ordentlichen Geſetzgebung geregelt werden
würde. Der Herr Kriegsminiſter that alsdann verſchiedene Be
hauptungen des Abgeordneten Bebel ab, der das Haus mit einer zwei
ſtündigen Rede unterhielt, die im Weſentlichen nichts Anderes war
als ein Auszug aus den während der letzten Monate im „Vorwärts“
erſchienenen Verunglimpfungen Deutſchlands zu Gunſten des
Auslandes. General v. Goßler ſtellte im Uebrigen feſt, daß
die deutſchen Soldaten in China ſich ſtreng an das ihnen
genau eingeprägte deutſche Kriegsrecht zu halten hätten; ſollten
Ausſchreitungen vorgekommen ſein, ſo würde das nicht ungeahndet
bleiben. Die weitere Erörterung der Vorlage wurde auf
morgen vertagt.

Sicherung der Vauforderungen. Die nationalliberale
Reichstagsfraktion hat einen Antrag wieder eingebracht, der
wohl allſeitige Unterſtützung finden dürfte und der die möglichſt
baldige Einbringung eines Geſetzentwurfes betreffend die
Sicherung der Bauforderungen zum Zweck hat. Konſer
vativerſeits iſt ſchon wiederholt und beharrlich Anregung zu
einem geſetzgeberiſchen Schritte nach dieſer Richtung gegeben

worden, die Verwirklichung ſcheiterte bisher an den bekannten
„Schwierigkeiten“ und „Erwägungen“. Man wird abwarten



möen, od. dieſe „Erwagungen e und die„aierigteiten“ behoben ſind. Daß hinſichtlich der Sicherung
der Baufocderungen etwas geſchehen muß, unterliegt keinem
Zweifel. Durch die „Wohnungsreform“ im Stil der Berliner
freiſinnigen Stabiverwaltung wird ohnedies die Bauſpekulation
wieder einen neuen Jmpuls erhalten und unter den Hand
werkern wieder zahlreiche Opfer fordern.

Ein beſonderer Gerichtshof für Rechtsſtreitig
keiten aus dem kaufmänniſchen Dienſtvertrage Von der
nationalliberalen Fraktion iſt dem Reichstage ein Jnitiativantrag
zugegangen, wonach ein Geſetzeniwurf vorgelegt werden ſoll,
durch welchen beſondere Gerichte für Rechtsſtreitigkeiten aus
dem kaufmänniſchen Dienſtvertrage eingeführt werden. Dieſe
Gerichte ſollen dem Antrage gemäß den Amtsgerichten anzu-
gliedern ſein und aus einem Amtsrichter mit je einem Prinzipal
und einem Handlungsgehilfen als Beiſitzer beſtehen. Die Bei-
ſitzer ſollen in unmittelbarer und geheimer Wahl in getrennten
Wahlhandlungen beſtellt werden. Wir ſtehen einem ſolchen
Antrage nicht ſonderlich ſympathiſch gegenüber. Denn wir
meinen, wir hätten mit „geheimen Wahlen“ ſo gründliche Er
ſahrungen gemacht, daß niemand nach einer Vermehrung der
ſelben lüſtern ſein et Wem die mit jeder geheimen Wahl
im Zuſammenhang ſtehende Wühlerei zugüte kommt, weiß man
doch männiglich; den Ordnungsparteien jedenfalls nicht.

Die „vereinigte“ Linke. Die „Freiſinnige Zeitung“beſchwert ſich über Jnkriguen der Frei migen Seden

die Wahl des Abgeordneten Schmidt Elberfeld zum zweiten
Vizepräſidenten. Das iſt jedenfalls nur die Revanche dafür,
daß die Richterſche Partei den Kommerzienrathsverein bekämpft
und daß der Abgeordnete Schmidt abgelehnt hat, als weißer Rabe
die „Waſſerſtiefler“ unter den Portemonnaiepolitikern zu vertreten.
Wir können aber die Entrüſtung der „Freiſ. Ztg.“ nur theilen; denn
ſie iſt in ihrem Kampfe gegen die mit der Unfaßbarkeit eines
Aales operirenden Rickertleute in entſchiedenem Rechte. Die
Ehrlichkeit, das wird Niemand beſtreiten können, iſt auf der
Seite der Richter'ſchen Volkspartei; die Rickertleute handeln wie
bekannte Börſenſpekulanten, die durch Tricks und Schiebungen
zu „etwas“ kommen wollen. Von ſolchen aber will man auch an
der Börſe nichts wiſſen, wie man in der Politik ebenfalls von
derartigen unſauberen Geſchäftchenmachern abrückt.

Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers bei der Marine
rekruten-Vereidigung in Kiel am 23. d. Mts. wird Se.
Mafeſtät, wie mitgetheilt wird, auch eine eingehende Beſichti
gung des Südpolar-Expeditionsſchiffes auf Howaldts
werke daſelbſt vornehmen. Prinz und Prinzeſſin Heinrich trafen
be eits dieſer Tage mittels Dampfpinaſſe dort ein, um die erforder
lichen Vorbereitungen für den Kaiſerbeſuch in die Wege zu leiten.

Ein Danlſchreiben der Kaiſerin wurde in der letzten
StadtverordnetenVerſammlung zu Potsdam ver-
leſen. Es lautet: „Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von
Potsdam haben Mir, wie immer, ſo auch in dieſem Jahre der Jahr-
hundertwende durch ihre herzlichen Segenswünſche zu Meinem
Geburtstag eine große Freude bereitet. Ich weiß, mit welcher Treue
die ſtädtiſchen Behörden und die Bürgerſchaft Potsdams an
ihrein Königshauſe hängen, und wie ſie auch im vergangenen
Jahre an allen ernſten und freudigen Ereigniſſen in Meiner
Familie innigen Antheil genommen haben. Mit beſonderer
Dankbarkeit und Freude erfüllt Mich die Verſicherung des Magiſtrats
und der Stadtverordneten, nicht nachlaſſen zu wollen in der För-
derung aller kirchlichen und Wohlthätigkeits-
Beſtrebungen Jn opferbereiter Weiſe haben die ſtädtiſchen
Körperſchaften bei unſerem gemeinſamen Wirken auf dieſen Gebieten
ſtets bewieſen, daß ihnen neben der Fürſorge für das äußere Gedeihen
der Stadt und der Linderung der leiblichen Noth, auch die Hebung
der religiöſen und ſittlichen Zuſtände als heilige
Pflicht am Herzen liegt. So möge ſich Potsdam weiterhin in der
ſelben treuen, gemeinſamen Arbeit entwickeln, Gottes Segen wird
dann nicht fehlen.“ Schämen ſich die Berliner Stadtverordneten
noch immer nicht

Die Schiffsbautechniſche Geſellſchaft hielt geſtern unter
dem Vorſitz ihres Ehrenpräſidenten, des Großherzogs von
Oldenburg, in der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg
ihre zweite Hauptverſammlung ab. Der Großherzog theilte
mit, daß Prinz Heinrich von Preußen die ihm angetragene
Ehrenmitgliedſchaft angenommen habe. Die Zahl der
Mitglieder betrage 722.

Der ſtändige Ausſchuſz des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsraths tritt am 30. d. M. in Berlin zuſammen, um über
folgende Gegenſtände zu berathen:

J. Errichtung von Landwirthſchaftskammern in den deutſchen
Bundesſtaaten. 2, Vorläufiger Entwurf eines neuen Zolltarifgeſetzes.
3. Die Nothwendigkeit der Einführung öffentlicher Schlachtviebver
ſicherungen in den Bundesſtaaten nach dem Jnkrafttreten des Reichs
geſetzes betr. die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900.4. Vorlage des Vereins der deutſchen e betr. die
Nothwendigkeit der Stellung der künſtli Süßſtoffe unter den
Apothekenzwang. 5. Vorlage des Verbandes landw. Verſuchsſtationen
im Deutſchen Reich betr. die geſetzliche Reg-lung des Verkehrs mit
Fultermitteln, Düngemitteln und Saatgut. 6. Entwurf eines Geſetzes
über die privaten Verſicherungsunternehmun gen.

Jn der Angelegenheit des Majors a. D. Endell iſt den
dem Verbande land wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften
für die Provinz Poſen angehörenden Genoſſenſchaften folgendes
Schreiben des Präſidenten des Aufſichtsraths der Genoſſenſchaftskaſſe
zu Poſen zugegangen Es ſind in den letzten Tagen durch die
Zeitungen Gerüchte in Umlauf geſetzt worden, welche die Perſon
des Vorſitzenden der ProvinzialGenoſſenſchaftskaſſe, Herrn Major
Endell, in Verbindung bringen mit angeblichen Unregel-
mäßigkeiten irgend einer unter ſeiner Verantwortung ſtehendenKaſſe, welche durch eine Reviſion aufgedeckt ſeien. Zur Serahigum

der Genofſenſchaften erkläre ich: 1. daß die Gerüchte in keinerlei
Zuſammenhang ſtehen mit der r n r und2. daß überhaupt bei der ſtattgehabten Reviſion in keiner Kaſſe Un
regelmäßigkeiten vorgefunden worden find.

Exporttarife für Sprit und Spiritus. Die Eentrale
für Spiritus-Verwerthung hat den Antrag geſtellt, die Anwendung des Spegialtariſs III als Ausfuhrtarif für Spiritus

und Sprit dahin zu erweitern, daß nicht, wie bisher lediglich
die auf Landwegen expedirten, ſondern auch die über See-
häfen gerichteten Ausfuhrſendungen nach dieſem Tarife
befördert werden. Gegen dieſen den allgemeinen Intereſſen
der inländiſchen Spiritus Induſtrie förderlichen Vorſchlag
wurde auffälligerweiſe Einſpruch aus dem Kreiſe der Induſtrie
ſelbſt, nämlich ſeitens der in Berlin domizilirenden Oſtdeutſchen
Spritfabrik, erhoben. Die Centrale hat in einer ausführlichen
Gegenſchrift, welche uns vorliegt, feſtgeſtellt, daß die Ein-
wendungen der Oſtdeutſchen Spritfabrik auf einem großen Miß
verſtändniſſe beruhen. Die genannte Fabrik hat nämlich über-
ſehen, daß die beantragte Frachtermäßigung ſich ausſchließlich
auf den Verſandt von Spiritus und Sprit beſchränkt, der zur
Ausfuhr nach außer deutſchen Ländern beſtimmt iſt und hielt
die Frachtermäßigung auch für ſolche Transporte anwendbar,
die nach Hafenplätzen gerichtet und von dort auf dem Land-
oder Waſſerwege nach dem Jnlande zurückbefördert werden. Es
iſt ſchwer begreiflich, wie die Leitung eines kaufmänniſchen
Unternehmens zu einem ſo ſchweren Mißgriffe kommen konnte,
der ſich durch das beſcheidenſte Maß von Gründlichkeit und
Sachkenntniß hätte vermeiden laſſen. Freilich mangelte es der
Kunde er Spritfabrik auch in anderen wichtigen Punkten an
den erforderlichen Jnformationen, wie von der Centrale im
Einzelnen nachgewieſen wird. So will die Oſtdeutſche Spritfabrik
u. A. Bedenken gegen die Frachtermäßigung durch Hinweis auf die
Begünſtigung ruſſiſcher Zufuhren zu erwecken ſuchen. Dem-
gegenüber wird in der Gegenſchrift der Centralenachgewieſen, daß dieLuſſiſche Ausfuhr nach deutſchen Häfen jegliche Bedeutung ver

loren hat, überdies aber durch die ruſſiſchen SpiritusAusfuhr-
tarife auf die Benutzung der Eiſenbahnlinie nach den ruſſiſchen
Oſtſee Häfen und von dort aus auf dem Waſſerwege angewieſen
ſind. Dieſe für die Beurtheilung des ruſſiſchen Exports maß-
gebenden Verhältniſſe waren der Leitung der Oſtdeutſchen
Spritfabrik unbekannt geblieben. Es wird im Weiteren nach-
gewieſen, daß nach dem r Jnhalte des Antragesder Centrale die Oſtdeutſche Spritfabrik ſelbſt von der Benutzung der

ermäßigten Tarife keinesfalls ausgeſchloſſen ſein brauchte,
daß aber dieſe Fabrik thatſächlich gar kein Jntereſſe an dem
Export hat, auch ſich daran nicht betheiligt. Sie ſucht dem
Antrage der Centrale nur Schwierigkeiten zu bereiten, um den
im Verwerthungsverbande zuſammengeſchloſſenen Brennereien
die Opfer, die dieſelben in Form des Exportes und der
Denaturirung für das Wohl der inländiſchen Spiritus-
Jnduſtrie bringen, und von denen die Oſtdeutſche Spritfabrik
ſelbſt auch den Genuß hat, noch ſchwerer und härter zu ge-
ſtalten, um dadurch das Bild ihrer eigenen Geſchäftserfolge
gegenüber dem durchſchnittlichen Erlöſe der Centrale für
SpiritusVerwerthung ſchöner zu färben.

Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Oſt
deutſche Spritfabrik ſich mit ihrer Eingabe in Hinſicht
auf ihre Sachkenntniß, wie nach der Art der ſonſt gegen

den Antrag der Centrale angewandten Argumente ſchwer
Blößen gegeben hat.

Mit Geld! Die Beſtechungsverſuche zu Gunſten des
wegen ſcheußlicher Verbrechen angeklagten Großmillionärs
Sternberg häufen ſich in wahrhaft erſchrecklicher Weiſe. Man
ſieht daraus erſt, welche Korruption ein einziger ſkrupelloſer
Menſch mit Hilfe zweifelhafter Handlanger, geriebener Agenten
und ſogenannter Detektios in die Bevölkerung zu tragen ver
mag. Dem Angeklagten werden dieſe Machenſchaften ganz
gewiß nicht nützen, ſie zeigen ja erſt recht, was für eine Sorte
von Vertrauensmännern v ihn thätig ſind und ſie werfen
erſt ein richtiges Licht auf jene Art von Emporkömmlingen, die
in dem Wahne leben, r Geld Alles auch die Ehre der
Mitmenſchen ſich kaufen zu können.

Es wird an Alles aufgeboten werden müſſen,
um den Herd dieſer großen Beſtechungsaktion zu entdecken
und die ganze Bande, vor allen Dingen aber die
Urheber zur ſtrengſten Beſtrafung zu bringen. Jn Sachen
des Sternberg'ſchen Prozeſſes aber ſollte man ſtaatlicherſeits
dieſe Machenſchaften mit den gleichen Waffen bekämpfen.
Man ſollte, wie dies bei Morden jetzt ſchon geſchieht, hohe
Belohn a en um Zeugen gegen den „Maler
aus Frankfurt“ zür Stelle zu ſchaffen um die Beeinfluſſung
bereits vernommener Zeugen feſtzuſtellen und zur Klarheit zu
kommen. Die Unſchädlichmachung ſolcher Korruptionsherde iſt
für unſer Gemeinwohl weit wichtiger als die Ergreifung eines
Mörders; man ſpare alſo das Geld nicht und gehe ſchleunigſt
vor. Namentlich angeſichts der mannigfachen Verſuche, die
Sache zu verſchleppen wodurch natürlich die Beſtechungs-
kolonne nur weitere Bewegungsfreiheit erhalten würde, wenn-r das gar nicht bezweckt t ſein braucht iſt es nothwendig,

er mit Geld betriebenen Aktion durch Geldanerbietungen ent
gegenzutreten.

Die Detektivbureaus. Soweit bis jetzt Preßäußerungen
über den Beſtechungsverſuch vorliegen, welchen der angebliche
„Aſſeſſor“ Obſt und der Jnſeratenagent Wolff bei einem der
Metteure der „Poſt“ unternommen haben, ſprechen ſie ſich ſämmtlich
mit größter Entrüſtung über dieſe Korruption aus und geben den
Wunſch nach einer vollſtändigen Offen und Trockenlegung
dieſes Sumpfes zu erkennen. Es erſcheint in der That höchſtnothwendig, daß die Behörden und der Geſetzgeber
ihr. Augenmerk auf die ſogenannten Detektivbureaus
richten, die vielfach den Eid und die Zeugenpflicht geradezu zu
einer käuflichen Waare machen und ſich willenlos dem verkaufen,
der das Meiſte bietet. Da ihnen nur dunkle Angelegenheiten
übergeben werden, ſo iſt es ja ſelbſtverſtändlich, daß dieſe
Leute meiſt keine reinen Hände behalten und daß auch nur
„problematiſche Naturen an einem ſolchen Gewerbe Ge-
Weg finden können. Die Preſſe beginnt bereits in weiteſten

reiſen auf die offenkundigen Schäden hinzuweiſen. So
ſchreibt die „Rhein.-Weſtf. Ztg.

„Narürlich ſpielen dieſe meiit gemeingefährlichen Jnſtitute auch
im Prozeß Sternberg eine hervorragende Rolle. Der Herr „Direktor“
eines derſelben, der Zeuge Schulze, iſt ein Typus. Wenn man nach-
forſchen wollte, würde man leicht finden, daß ſie im Ganzen doch
weit mehr Unheil anrichten, als Nutzen ſtiften. Wer
derartigen im Geheimen und Schleichwegen arbeitenden Leuten eir
Vermögen als „Extrahonorar“ verſpricht, giebt eigentlich ſchor
damit zu erkennen, daß er ganz beſondere, ungewöhnlich
Leiſtungen von ihnen erwartet, und ſtachelt ſie dami

Dingen an, die jenſeits des lautereng außerordentlichen
ettbewerbes liegen. Nicht zum erſten Male lernen wir aus einer

Gerichtsverhandlung das dunkle Treiben gewiſſer Berliner Detektiv-
bureaus ein wenig näher kennen. Nicht zum erſten Male entſteht
der Wunſch, daß es möglich ſein möchte, dieſe Jnſtitute mit
Stumpf und Stiel auszurotten. Wenn dabei die ver-
ſchwindend wenigen, die mit lauteren Mitteln arbeiten, mit unker-
gingen, ſo wäre das für die Allgemeinheit ſchließlich auch kein un
erſetzlicher Verluſt.“

Jn der That erſcheint ein Verbot aller Privat
detektivburegaus, die ſich faſt immer nur aus geſcheiterten
Exiſtenzen zuſammenſetzen, als das einzige Mittel, um die von
e ausgehende Korruption und ſittliche Verwüſtung zu ver-
hüten.

Poſtaliſches. Der Staatsſekretär des Neichspoſtamts erließ
eine ab 1. Januar geltende neue Verfügung betreffend die
außergewöhnlichen Zeit ungsbeilagen, worin Vor-
ſchriften über deren äußere Beſchaffenheit gegeben werden und die

(Nachdruck verboim)

Die Mutter unſeres Kaiſers.
Zum ſechzigſten Geburtstage der Kaiſerin Friedrich.

Von Albin Roßlau (Dresden).
Kaiſerin Friedrich begeht an dieſem 21. November ihren

ſechzigſten Geburtstag ein Feſttag, über deſſen froher
Stimmung die Schatten der Wehmuth lagern. Denn wenn
auch Kaiſerin Friedrich ſchon in ihrer Eigenſchaft als Mutter
unſeres jetzigen Kaiſers ihre hiſtoriſche Bedeutung hat, zunächſt
und vor Allem erinnert uns doch der Name, den die hohe Frau
nach dem Tode ihres kaiſerlichen Gemahls annahm, immer an
die ſchmerzensvollen hundert Tage, während deren die Fürſtin
auch dem Amte nach eine deutſche Kaiſerin war und den Schmerz,
den damals ganz Deutſchland litt, in noch weit höherem Grade
leiden mußte. Und ebenſo wie als die Mutter ihrer Kinder
wird Kaiſerin Friedrich künftig im Gedächtniß des Deutſchen
fortleben als edle Dulderin und als die hilfreiche Pflegerin
eines vielgeliebten und vielbeklagten Herrſchers.

Alle, die einſt um das Krankenbett des Frühlingskaiſers
ſtanden, konnten nicht genug die rübrende Sorgfalt rühmen
und die opferfreudige Pflege, mit der ſeine Gemahlin den
ſchwer Leidenden unermüdlich umgab. Die Diät des Kaiſers
war der Gegenſtand ihrer ununterbrochenen ſpeziellen Sorgfalt
und Fürſorge. Sie empfing täglich aus den Händen der
Aerzte den Speiſezettel für ihren kranken Gatten und traf ſelbſt
die Anordnungen demgemäß, überwachte wohl auch perſönlich
deren Ausführung. Täglich ſchmückte die hohe Frau eigen
händig das Zimmer und das Bett ihres Gemahls mit friſchen
Blumen, namentlich mit Veilchen, den Lieblingsblumen des
Kaiſers, die als treue Liebeszeichen aller Schichten des
Volkes forlwährend in reicher Fülle eintrafen, und als die
Kräfte des hohen Patienten immer mehr und mehr nachließen,
wollte er faſt hur noch von der Hand ſeiner Gattin betreut ſein.
Rührend war es, wie der Kranke für dieſe Sorglichkeit dankte.
„Wie werde ich das je gut machen“, ſchrieb er auf einen der
Zettel, mit denen er ſich ſeiner Umgebung verſtändlich zu
machen pflegte. Ein anderer Zettel nannte die Kaiſerin in
ſcherzender Weiſe „Mädchen für Alles“, in dieſem Falle gewiß
ein Ehrentitel, der das ausdrucksvollſte Lob für die treue
Se galt der kaiſerlichen Pflegerin umſchloß

Man hat für die Königin Vptoria von England, die

Mutter der Kaiſerin Friedrich, in deutſchen Landen niemals
ſehr große Sympathien gehegt, aber das muß doch wohl aner-
kannt werden, daß die bürgerliche Einfachheit, mit der ſie ſich
ſtets umgab, die zärtliche, hingebende Sorgfalt, mit der ſie ihre
Kinder erzog, die treue Liebe, die ſie ihrem Gemahl, dem
Prinzregenten Albert, über das Grab hinaus Jahrzehnte hin
durch bewahrte, das leuchtende Vorbild für ihre Tochter wurden,
die ſelbſt eine vortreffliche, ſtets mütterliche Erzieherin ihrer
Kinder ward und ſich ihre körperliche und geiſtige Entwickelung
angelegen ſein ließ.

Die Kleidung der Kleinen ſogar wurde unter ihrer Auf-
ſicht zugeſchnitten, die Nahrung nach ihrer Angabe zubereitet,
und ebenſo überwachte ſie mit mütterlicher Fürſorge die
eiſtige Nahrung, den Unterricht und die Spiele der Kinder.Pie ſtrenge, geregelte Hausordnung in der Familie des kron-

prinzlichen Paares war muſterhaft. Für die Prinzen begannen
die Lehrſtunden im Sommer um 6 Uhr, im Winter um 7 Uhr,
um 9 Uhr waren die ſchwierigſten Lektionen bereits erledigt.
Dann kam das gemeinſame Familienfrühſtück, dem eine Ja
der Erholung und des Spiels folgte. Bis 1 Uhr wurde der
Unterricht von Neuem fortgeſetzt, und danach wurden Spazier
gänge bis 3 Uhr gemacht, und dann von Neuem dem Lernen
zwei Stunden gewidmet. Von der Einfachheit, mit der die
Kinder des kronprinzlichen Paares gehalten wurden, zeugt die
Thatſache, daß ſie während einer Reiſe des Kronprinzenpaares
in England mit ihren Erziehern in einem Amtshauſe wohnten,
um ſich, wie ihre Mutter meinte, an Anſpruchsloſigkeit und
Einſchränkung zu gewöhnen.

In ihrem Heim pflegte die Kronprinzeſſin jederzeit mit
Vorliebe und Verſtändniß die Künſte, insbeſondere die Malerei
und Skulptur, und wenn Kaiſer Wilhelm ſo oft ſein reges
Intereſſe und eingehendes Verſtändniß für die Kunſt und
künſtleriſche Fragen an den Tag legt, ſo darf das allein auf
den Einfluß ſeiner Mutter zurückgeführt werden, die ihre
Neigung für Kunſt auf die Kinder zu übertragen wußte.

„Meine Frau verſteht Alles!“ pflegte der Kronprinz oft
ſcherzend zu ſagen, womit er ihrer vielſeitigen Begabung ſowohl
in künſtleriſchen wie in praktiſchen Dingen huldigte.

Kaiſerin Friedrich wurde als älteſte Tochter der Königin
von England und des Prinz-Gemahls am 20. November 1840
im BuckinghamPalaſt zu London geboren. Die Kindheit der

lichen, glücksfrohen Atmoſphäre auf. Abwechſelnd wurden die
engliſchen Königsſchlöſſer bezogen, der Buckingham Palaſt in
London, Windſor, Caſtle, Osborne auf der Jnſel Wight und
Balmoral im ſchottiſchen Hochlande.

Der Prinz-Gemahl Albert war ein feinſinniger, geiſtig
hochbegabter Mann, der die eigene Empfänglichkeit für das
Edle und Schöne auf die Kinder zu übertragen wußte. Auch
die Liebe zur Natur wurde in den engliſchen Königskindern
gepflegt dadurch, daß jedes Kind einen Gartenplatz erhielt, um
ſich ſelbſt in Pflanzenzucht zu üben. Dieſe Vorliebe hat die
Kronprinzeſſin in ſpäteren Jahren dann bewährt, als Könige
Wilhelm von Preußen ſeiner Schwiegertochter das Kronfidei
kommiß VBornſtädt bei Potsdam zum Eigenthum ſchenkte. Dort
ſchaltete und waltete die Fürſtin dann als einfache Gutsherrin
und verſtand es, den von der Natur gerade nicht beſonders
bevorzugten Ort nicht allein zu einer der angenehmſten Sommer-
friſchen, ſondern auch zu einem landwirthſchaftlichen Muſter
betrieb zu geſtalten.

Während der Belagerung von Sebaſtopol machte die junge
Prinzeſſin Viktoria die erſte größere Reiſe. Sie begleitete ihre
Eltern, als dieſe dem Kaiſer Napoleon in Paris einen Beſuch
erwiderten, den kurz zuvor das franzöſiſche Kaiſerpaar in Lon
don gemacht hatte. Es waren glanzvolle Tage, in denen die
junge Prinzeſſin die ganz beſondere Aufmerkſamkeit der Kaiſerin
Eugenie genoß. Dieſem erſten größeren Ereigniſſe folgten bald
andere Aufregungen freudiger Art. Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen kam an den engliſchen Hof, um ſich mit der
Prinzeſſin Viktoria zu verloben. Ausgerüſtet mit der
Zuſtimmung ſeiner Eltern und der des Königs Friedrich
Wilhelm IV. von Preußen, warb er um die Hand
der damals kaum erſt dem Kindesalter entwachſenen Prinzeſſin,
die noch nicht das 15. Jahr zurückgelegt hatte. Das geſchah
im Oktober 1855. Die Verlobung ſollte, da eben die Prinzeſſin
doch noch zu jung war, geheim gehalten werden. Indeſſen
wurde ſie doch bald bekannt, und in rückſichtsloſeſter Weiſe zog
die engliſche Preſſe gegen die Verbindung der Prinzeß Royal
mit dem künftigen preußiſchen Thronfolger zu Felde denn
Preußen war juſt damals infolge ſeines neutralen Verhaltens
im Krimkriege in England nicht beſonders beliebt. Daß die
Haltung der h r natürlich geichwegt nicht hindern
auf die einmal r erbindung der eng iſchen Prinzeſſin
einwirken konnte, iſt ſelbſtverſtändlich.ringeſſin fioß einfach dahin; ſie wuchs mit den Geſchwiſtern,e W ſt noch ſieben geboren wurden, in einer freund Nachdem am 20. März 1856 die Konfirmation der
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und von dort ous glich die Fahrt nach Berlin einem wahren

rorherige Anmeldung zur Verſendung unter Entrichtung der Gebühr
vorgeſchrieben wird, welche letztere 4 Pfg. für je 25 Aer
einzelnen Beilageexemplars beträgt. Regelmäßige Nebenblätter
gelten als gewöbnliche Beilagen. Ein deutſches Poſtamt wurde
in Tongku (China) errichtet. Von jetzt ab find nach Kuda
und den Philippinen Poſt anweiſungen bis zum Betrage von 100 Dollars unter den gleichen Bedingungen wie nach den
Vereinigten Staaten von Amerika zuläſſig.

Eine Polen-Centrale in Berlin. Jn der polniſchen
Preſſe wird der Plan erörtert, in der deutſchen Reichshaupt
ſiadt ein „Polenhaus“ zu bauen, das als Centralſtelle aller
über die Stadt verſtreuten Vereine dienen ſoll. Dieſer Plan
und ſeine eventuelle Verwirklichung muß mit großer Aufmerk-
ſamkeit und Wachſamkeit rſelg werden. Handelte es ſich da
bei um die Schaffung eines landsmannſchaftlichen Heims, ſo
wäre dagegen nichts einzuwenden; allein die polniſchen Vereine
tragen ſämmtlich politiſchen Charakter und haben eine gegen
das Deutſchthum gerichtete Spitze. Das „Polenhaus“ ſoll alſo
offenbar das Hauptquartier der polniſchen Aufwiegler werden.
Es iſt bezeichnend, daß der Plan, im Herzen Deutſchlands eine
ſolche Centrale zu errichten und den Mittelpunkt der polniſchen
Organiſation hierher zu verlegen, überhaupt diskutirt werden
kann die Polen müſſen ſich doch ſehr zuverſichtlich fühlen.

Zölle und Verbrauchsſtenern. In der Zeit vom 1. April
bis zum Schluſſe des Monats Oktober 1900 ſind im Deutſchen Reich
e Einnahmen (einſchließlich der kreditirten Beträge) an

öllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern,
owie andere Einnahmen nach dem „Centralblatt für das Deutſche
eich“ zur Anſchreibung gelangt: Zölle 287 945043 Mk. (gegen das

Vorjahr 6774 994 Mk.), Tabakſteuer 6 459 739 Mk. 47 797 Mk.),
Zuckerſteuer und Zuſchlag zu derſelben 71 814 264 Mk. 10 414 068
Mk.), Salzſteuer 27 136 741 Mk. 188 228 Mk.), Maiſchbottig und
Branntweinmaterialſteuer 792 801 Mk. 725 416 Mk.), Ver-
brauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 78 534 534
Mark 1700 367 Mk.), Brennſteuer 809 643 Mk. 97 309
Mark), Brauſteuer 19 638 993 Mk. 590 502 Mk.), Uebergangs-
abgabe von Bier 2390 599 Mk. 30570 Mk.). Summa
492 316 469 Mk. 17 168 517 Mk.) Stempelſteuer für
a) Werthpapiere 15 380 614 Mk. 4035 834 Mk.), b) Kauf und
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 7 941 704 Mk. 1 127 712 Mk.), e.
Looſe zu Privatlotterien 3 037 142 Mk. 252 516 Mk.), Staats
lotterien 9 848 770 Mk. 1 136 164 Mk.), Schiffsfrachturkunden
300 52) Mk. 300 520 Mk.), Spielkartenſtempel 812 331 Mk.

16 496 Mk.), Wechſelſtempelſteuer 7 566 479 Mk. 666 246 Mk.).

China.
Nach einer Shanghaier Meldung ſoll, wenn bis zum

Frühjahr die Friedensverhandlungen nicht abgeſchloſſen ſind,
r Expedition nach Singanfu unternommen
werden.

Aus Peking wird vom 16. November berichtet:
Der Geſundheitszuſtand in der Stadt giebt zu ernſten

Beſorgniſſen Veranlaſſung. Seit deren Beſetzung ſind
zahlreiche Chineſen an den Pocken oder anderen anſteckenden Krank
heiten geſtorben. Die meiſten Leichen werden gar nicht mehr
beerdigt. Viele davon werden einfach in Särge gelegt und bleiben
in den Wohnungen ſtehen. Nur im engliſchen Quartier iſt der
Zuſtand ein beſſerer, da dort der Unrath, der ſonſt auf der Straße
liegen bleibt, fortgebracht wird.

Sonſtige Nachrichten von Bedeutung liefen heute in Bezug
auf die chineſiſchen Wirren nicht ein.

Der Krieg in Südafrika.
Zu der erwarteten Ankunft des Präſidenten Krüger in

Marſeille iſt von offiziellen Transvaalperſönlichkeiten bisher
nur Dr. Leyds angelangt. Trotzdem das Komitee für den
Empfang des Präſidenten den Landungsplatz an der Zollbrücke
feſtlich zurichten läßt, ſcheint man noch immer keinen rechten
Glauben an die wirkliche Ankunft Krügers in Marſeille zu
haben. Jedenfalls wird er nur eine Nacht daſelbſt zubringen.
An dem Bankett, welches das Komitee veranſtaltet, nimmt
der Präſident unter keinen Umſtänden theil. An ſeiner Stelle
wird Dr. Leyds die offiziellen Reden beantworten.

„Morningleader“ veröffentlicht einen längeren Bericht
aus Natal,; dieſer deckt die unglaublichſten Zuſtände, die ſeit
der Veröffentlichung der engliſchen Proklamation dort herrſchen,
auf. Die Afrikander werden auf jede Weiſe und bei jeder
Gelegenheit, die ſich bietet, von den übrigen Wie beläſtigt.
Die Farmer dringen beſtändig mit ihrem Willen durch und
zeigen die Afrikander bei jeder Gelegenheit als Verräther an.
ten

T. Aus Slanderton wird gemeldet 8
Sämmtliche Farmen in der Umgegend von Slanderkon werden
von den Bewohnern nacheinander geräumt. Die Frauen werden mit
Frw und Gut, Vieh und Futter nach Standerton gebracht die
Frauen, deren Gatten bei den Buren fechten, haben Befehl erhalten,
ſich bereit zu halten, nach Natal gebracht zu werden. Die engliſchen
Generale erwarten von dieſer Maßnahme gute Reſultate.

Ausland.
Jtalien.

Der Beſuch Chamberlains.
Die geſtern Nachmittag ſtattgehabte Unterredung des Königs

Viktor Emanuel mit dem engliſchen Kolonial miniſter
Chamberlain war nur von ſehr kurzer Dauer. Der Beſuch war,
wie ausdrücklich hervorgehoben wird nur ein Höflichkeitsbeſuch.
Sämmtliche Blätter kommentiren die Unterredung Chamber-
lains mit dem Miniſter des Auswärtigen Visconti Venoſta.
Die Mehrzahl derſelben ſpricht ſich zu Gunſten einer Ab
machung mit England in Bezug auf das Miettelmeer
aus. Die Behauptung mehrerer' Blätter, Chamberlain
habe in Italien einen gegen Frankreich gerichteten
Offenſiv und Defenſiv-Vertrag abgeſchloſſen, wird
von zuſtändiger Stelle als vollſtändig erfunden bezeichnet. Wie
die betreffenden Blätter meldeten, ſollte Jtalien im Kriegsfalle
200 000 Mann an die franzöſiſche Grenze werfen. England hätte
ſich dagegen verpflichtet, Jtalien finanziell zu unterſtützen und die
Beſitzergreifung von Tripolis zugeſichert. Die Gattin des eng
liſchen Kolonialminiſters Chamberlain leidet, wie aus Rom gemeldet wird, an einem heftigen Anfall von MialatiaFieder. Jhr
Zuſtand iſt nicht unbedenklich.

Anarchiſtiſches.
Nach einer Depeſche des „Berl. Tgbl.“ aus Rom theilt der

„Secolo“ mit, daß ein in Paris anſäſſiger italieniſcher Handelsmann

ſich erhängte, weil ein anarchiſtiſcher Klub, dem er ange-
hörte, ihn mit der Ermordung des Zaren beauftragt hatte.

Rußland.
Vom Zaren.

Dem „L.-A.“ wird aus Petersöurg telegraphirt Laut einer aus
vorzüglicher Quelle ſtammenden Privatnachricht iſt Gefahr für
das Leben des Zaren nicht vorhanden. Die Zarin
verläßt nur ſelten das Krankenbett ihres hohen Gemahls und bewährt
ſich als aufopfernde Pflegerin. Dagegen beſagt eine Depeſche des
ſelben Blattes aus Kopenhagen Neuerdings hier eingetroffene Nach
richten ſchildern die Krankheit des Zaren als ſehr bedenklich.
Die ruſſiſchen offiziellen Telegramme ſcheinen demnach den Ernſt der
Lage zu verheimlichen.

Südamerika.
Ein Zwiſchenfall mit England.

Die „Frankf. Zig.“ meldet aus New-York: Die Regierung
von Columbia preßte den engliſchen Dampfer „Taboga“ in
Dienſt und befrachtete ihn mit Kriegsmaterial und Soldaten, worauf
der engliſche Konſul wegen eines Kriegsſchiffes
nach London kabelte.

Jagd und Sport.
M Stößen, 19. Nov. (Ja g d.) Bei der am vergangenen

Sonnabend in Scheiglitzer-, Rothenwitzer- und Giekauer-Flur ab
gehaltenen Treibjagd wurden 153 Stück Haſen erlegt.

m Bretleben, 18. Nov. (Jagdergebniß.) 186 Haſen
wurden geſtern von ca. 30 Schützen hier erlegt, ca. 30 Haſen mehr

als im Vorjahre. no Liebenwerda, 19. Nov. Der Gemeindevorſteher Troitſch
in Brottewitz verlegte kürzlich durch eine Dublette 2 Rehböcke.

Rennen zu Berlin Carlehorſt. Montag, den 19.
November. 1. AbſchiedsHürden-Nennen. Garantirter
Preis 1600 Mk. Diſtanz 3200 m. 1. Hrn. M. Sommerfelds Valeska,
2. Hrn. O. v. Scavenius, Futtehpore, 3. Lt. Bomhards Santa Mel.
Tot.: Keine Wetten. Platz: 198, 45, 79: 20. 2. November-
Jagd-Rennen. Garantitter Preis 1600 Mk. Herren Reiten.
Diſtanz 3200 m. 1. Hrn. R. Böhmes Jovial Monf, 2. Major
Kimmerles Depeſche, 3. General-Major Gr. Schlippenbachs Brookwood.
Tot.: 40: 10. Platz 42, 78, 42 20. 3. Winter-Jagd-
Rennen. Garantirter Preis 1600 Mk. Handicap. Diſtanz 4000 m.
1. Lt. v. Griesheims Electra, 2. Rittm. Graf Bredows Mrs. Arthur,
3. 277 R. Haniels Oblivion. Tot. 49: 10. Platz 38, 78, 40 20.
4. Lebewohl-Jagd-Rennen. Garantirter Preis 1600 Mk.
Herren-Reiten. Diſtanz 4000 w. 1. Hrn. H. Lückes Narciß, 2. Lt.
Bomhards Aberfoyle, 3. Lt. v. Esmarchs lija. Tot.: 33: 10.
Platz: 52, 34: 20. 5. Ultimati um. Garantirter Preis 1600 Mk.
FlachRennen. Diſtanz 1400 m. 1. Hrn. F. Roths Anning, 2. Frhrn.
Ed. v. Oppenheims Nana, 3. Rittm. K. v. Arnims Sport. Tot.:
96: 10. Platz: 62, 62, 62: 20.

Prinzeſſin ſtattgefunden hatte, beſuchte Prinz Friedrich Wilhelm
ſeine Braut im Mai des Jahres auf einige Wochen, und am
20. November überraſchte er ſie abermals mit ſeinem Beſuche,
um den vorletzten Geburtstag, den ſie im elterlichen Hauſe
verlebte, mitfeiern zu können. Von England aus ging der
r damals nach Frankreich zum Beſuche des Kaiſers

apoleon, der darüber an die Königin von England ſchrieb
„Der Prinz gefiel mir ſehr gut, und ich zweifle nicht, daß er
die Prinzeß RNoyal an machen wird, denn er ſcheint mir
jede Eigenſchaſt zu beſitzen, die ſeinem Alter und ſeinem Range
zukommt. Wir haben uns bemüht, ihm den Aufenthalt ſo an
genehm als möglich zu machen, aber ich fand, daß ſeine Ge-
danken immer in Osborne oder Windſor waren.“

Nach ihrer Verlobung bemühte ſich der Vater der hohen
Braut, der Prinz-Gemahl von England, noch durch ganz
ſpeziellen Unterricht die Kenntniſſe der Prinzeſſin zu erweitern,
ſie insbeſondere auch in die Welt der Politik einzuführen, um
die hohe Braut auf ihre künftige Stellung vorzubereiten.

Am 25. Januar 1858 fand die Hochzeit ſtatt, und am
2. Februar 1858 traten die Neuvermählten ihre Reiſe nach
dem Kontinente an. Nach dem zärtlichen Abſchied vom Vater
hauſe fuhren die Scheidenden im offenen Wagen, begleitet
vom Vater und dem älteſten Bruder der jungen Prinzeſſin,
über den Strand, durch die City, auf den Weg nach Gravesend.
Das Wetter war rauh, es fiel Schnee, als ſie London ver
ließen trotzdem harrte ihrer eine zahlloſe Menſchenmenge,
und am Bahnhof begrüßte ſie eine Ehrengarde vor einem
Triumphbogen. Durch dieſen bewegte ſich der Zug durch
einen Theil der alten Stadt zum Landungsplatz hinab. An
den Kreuzwegen waren Ehrenpforten mit den Jnſchriften
„Lebe wohl, holde Roſe von England!“ „Wir geben ſie in
Deinen Schutz.“ Alle Straßen waren mit Flaggen und
Blumengewinden verziert, und am Landungsplatze war eine
Halle weit ins Meer hinaus mit 1900 Sitzplätzen gebaut. Jn
dieſer wurde dem neuvermählten Paare eine Adreſſe und der
letzte Blumenſtrauß überreicht, dann ging die Prozeſſion, die
Stadtbehörde voran, nach der Ufertreppe, Bürgermädchen
ſtreuten Blumen auf den Weg, bis das Paar das Dampfſchiff
beſtieg.im 4. Februar traf das Fürſtenpaar in Preußen ein.
Bei Herbesthal an der belgiſch- preußiſchen Grenze wurden ſie
Namens des Königs von Preußen von Graf Redern begrüßt,

Triumphzuge. Am 6. Februar fand der Einzug in Potsdam
ſtatt, wo Eltern und Geſchwiſter des Prinzen das Paar be-
rüßten, und am darauffolgenden Tage unter glänzendenFeieruchteiten der Einzug in Berlin.

Wie glücklich die Ehe des fürſtlichen Paares war, iſt be-
kannt und braucht hier nicht des Näheren geſchildert zu
werden, ebenſo wenig wie die äußeren Ereigniſſe während
dieſer dreißigjährigen glücklichen gemeinſamen Lebensfahrt. Alles
das iſt zu innig mit der deutſchen Geſchichte verknüpft, um einer
Darſtellung zu bedürfen. Jeder weiß, welchen regen Antheil
die engliſche Königstochter als deutſche Fürſtin an ihrer neuen
Heimath nahm, an ihren Friedenswerken nicht minder, wie an
den Leiden der drei großen Kriege. Das jedoch darf wohl be-
ſonders erwähnt ſein, daß die hohe Frau, ſeitdem ſie in Deutſch
land lebt, ihr ganz beſonders thätiges Jntereſſe der Entwickelung
der deutſchen Frauenbewegung, ſoweit dieſelbe berechtigt iſt,

zeigte. Sie lieh jeder Beſtrebung, die darauf gerichtet war,
die Erwerbsverhältniſſe der deutſchen Frauen zu erweitern, willig
jede Protektion und Hilfe. Dem Letteverein für Frauenbildung
und -Erwerb war ſie jederzeit nicht nur dem Namen
nach eine warmherzige Protektorin. Auch das Heimaths-
haus für Töchter höherer Stände, das Viktorig-Lyceum, das
für die Frauen eine Vorſchule gediegener Bildung ſchuf, zu
einer Zeit, als ihnen noch die Hörſäle der Univerſitäten ver-
ſchloſſen waren und andere derartige Anſtalten genoſſen und
genießen ihre Förderung, und der Kronprinzeſſin von Preußen
war es vor Allem zu danken, daß vor einem Vierteljahrhundert
weibliche Hilfskräfte im preußiſchen Staatsdienſte im Telegraphen
und Poſtweſen angeſtellt wurden. Dieſem Arbeitsgebiet der
Frauenwelt hat ſeitdem die hohe Frau dauernd ihr Jntereſſe
und ihre Sympathien bewieſen.

Das deutſche Volk aber iſt der Jubilarin, die heute als
eine kranke Frau im Fürſtenſchloſſe am Taunus weilt, an
ihrem ſechzigſten Geburkstage zu ehrendem Danke dafür ver
pflichtet, daß ſie Kaiſer Friedrich dem Gütigen ein Menſchen
alter lang die liebe- und verſtändnißvolle Gefährtin war, daß
ſie der deutſchen Nation in Kaiſer Wilhelm II. einen kraft- und

araktervollen Herrſcher heranbildete und daß ſie in dem
lanz der Krone alle Zeit ein echtes Weib von edelſter Art

geblieben iſt.

Jda geb. Koch, 38 J., G., gr. Brunnenſtr. 16.

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Bußtag Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nach

der Predigt Beichle und Abendmahl.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 19. November 1900.

Aufgeboten Der Vorarbeiter Heinrich Tetzner und Johanne
Strauß, H., Zwingerſtr. 14.

Eheſchließzungen: Der Poſtaſſiſtent Otto Bengs, Herzberg und
Marie Heiland, H., RobertFranzſtraße 8. Der Kaufmann Karl
Poenicke, H., Bruckdorferſtr. 10 und Emma Berger, H., Ranniſcheſtr. 3.
Der Kaufmann Franz Reimer, H., Leipzigerſtr. 14 und Anna Reiche,

H., Nicolaiſtr. 7. r.Geboren: Dem Bahnarbeiter Friedrich Schüler, Landwehr-
ſtraße 14, T. Hedwig. Dem Maſchinenführer Louis Neubert, Schmidk-
Ha e 33, T. Bertha. Dem Fleiſcher Wilhelm Möbius, Bölbergaſſe 2,

Melitta. Dem Kaufmann Eduard Seidler, Pfännerhöhe 33, S.
Helmkth. Dem Fabrikarbeiter Karl Becker, Böllbergerweg 55, S
Kurt. Dem StadtbahnWagenführer Karl Grunert, T. Lucie,
Frauenklinik. Dem Handelsmann Albert Stoye, Mangfelderſtr. 58,
T. Gertrud. Dem Arbeiter Franz Becker, Rathhausſtr. 12, S. Paul.
Dem Arbeiter Joſef Schwabe, Schloſſerſtr. 3, S. Paul. Dem Arb.
Auguſt Beyer, Wörmlitzerſtr. 9, T. Gertrud. Dem Arbeiter Otto
Brömme, Thorſtr. 28, S. Richard. Dem Fabrikbeſitzer Wilhelm
Waſum, Schwetſchkeſtr. 39, S. Wilhelm. Dem Schuhmacher Pau!
Kube, Ranniſcheſtr. 21, T. Elly. Dem Vicewachtinſtr. Thomas
Paluszkiewiecz, Merſeburger Chauſſee 10, T. Dorothea. Dem Kauf-
mann Heinrich Kühne, Germaritr. 4, S. Werner. Dem Former
Otto Zöllner, Schwetſchkeſtr. 26, S. Erich. Dem Geſchäftsreiſenden
Karl Höhne, Niemeyerſtr. 50, S. Richard.

Geſtorben: Der Dekorateur Adolf Traxdorf, 48 J. Krucken
bergſtr. 18. Des Monteur Otto Kretſch, T. Gertrud, 1 J., Böll
bergerweg 83. Des Tiſchler Ludwig Mansfeld, S. Willy, 11 Mon.,
Albert Schmidtſtraße 7. Der Privatvpoſtbriefträger a. D. Auguſt
Henſel, 27 J., Klinik. Der Bergmann Albert Wetzel, 38 J., Prin
zenſtr. II. Der Privatmann Julius Bethge, 59 J., Klinik. Des
Kanoniers Wilhelm Siegel T. Bertha, 1 M., KinderAſyl. Des
Handarb. Wilhelm Kühnemund S. Wilhelm, 1 J., Pulverweiden 3

Halle (Nord) Meldungen vom 19. November 1900.
Eheſchlieſtung: Der Schloſſer Auguſt Sack, Torgau und Eliſe

Tetzner, Oberröblingen. hAufgeboten: Der Markthelfer Herm. Sinner, H., gr. Klausſtr. 11
und Henriette Krupp, Tr., Trothaerſtr. 37.

Geboren: Dem Steinſetzer Rudolf Kötter, G, Angerweg 3,
T. Gertrud. Dem Privatdozent Dr. phil. Ferdinand
Heuckenkamp, H., Sophienſtr. 252, S. Dem Fabrikarbeiter Paul
Lindemann, Tr., Mötzlicherſtr. 9, S. Kurt. Dem Zuſchneider Max
Marcus, H., Reilſtr. 124, T. Anna.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Moritz Schwarz S. Reinhold,
4 J., Tr., Plan 1. Des Privatmanns Guſtav Freiherr von Eber-
ſtein S. Ernſt Albrecht, 1 Mon., H., Henriettenſtr. 28. Des Hand-
arbeiters Chriſtian HollandMoritz Ehefr. Friederike geb. Prinz,
65 J., Cr., Belfortſtr. 10. Des Schloſſers Franz Wittſack Ehefr.

Der Ziegeleiarb.
Hermann Böckelmann, 38 J., Diakoniſſenhaus. Des Schneidermſtrs.
Karl Schreiber Ehefr. Luiſe geb. Fehſe, 27 J., G., Triftſte, 53.
Des Fabrikarb. Franz Hübner S. Franz, 1 J., G., gr. Brunnenſtr. 53.

W Zur Anmeldung im Standesamt ift Legitimation
erforderlich. Steuerzettel find ausgeſchloffen.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landeshauptmann von BVismark aus

Brieſt. Major von Buſſe aus Zſchortau. Landgerichtsdirektor Gold-
ſchmidt nebſt Frau, Sekretär Scheelhaſſe, Jngenier Sander nebſt
P aus Magdeburg. Reg.-Nath Schulze aus Eſſen. Rittmeiſter

eidlich aus Lüneburg. Leut. Kuhne, Stud. jur. Schädel aus Berlin.
Bankier Hecht, Jnſpektor Plaat aus Hannover. Dr. Schoit aus

Dr. Voigt aus Erfurt. Dr. Pirl aus Beiderſee.
irektoren Jaeger aus Dresden, Rudolph aus Salzungen, Klumpp

aus München. Geſchäftsführer Willing aus Salzungen. Oberingenieur
Juedecke aus Dresden. Baumeiſter Houzer aus Nürnberg. Ritter-
gutsbeſitzer: von Chriſten aus Werteshauſen, von Engelhardt aus
Wien, Lipke aus Brüg. Fabrikant Stolzenburg aus Königsberg.
Buchhändler König nebſt Frau aus Guben. Kaufleute Sadler aus
Stuttgart, Feldmann, Kühne aus Magdeburg, Brodzina aus Halber-
ſtadt, Wykes, Moog, Wolter nebſt Frau, Bauch witz, Roeſener nebſt
Frau. Zwirner, Laukim, Salomon aus Berlin, Rauſen, Schliſſel aus
Leipzig, Lewinſohn aus Gera, Sütterlin aus Hagen i. W., Heygel,
Dietz aus Straßburg i. E, Rbeinhardt aus Meißen, Mäurer,
Katzenſtein, Leipziger aus Köln, Schlegel nebſt Frau aus Quedlinburg,
Butze aus Schockenleben, Kroh aus Prag, Juvau aus Elberfeld,
Samſon aus Bernburg, Gutmann aus Edinburg, Leckebuſch aus
Duisburg, Weill aus Halle a. S., Hoffmann aus Sülzhauſen,
Ganzer aus Commersdorf, Trübenbach aus Hamburg, Graubner
nebſt Frau, Eiſecke aus Dresden, Küſter aus Hannover, Coſte aus
Frankfurt a. M., Werner aus Eſchwege, Herdickerhof aus Raguhn,
Calmann aus Mainz, Jenſen aus Düſſeldorf, Schnebel aus NRürnberg,
Büchner aus Hameln.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebeunsleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr- Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

S 4 Von ärztlichen Autoritäten glänzende Er-eurasi en 10 ſolge erzielt mit „Sanatogen““.
Zu haben in Apotheken und Drogerien,

(Nervenschwäche) Bauer Cie., Berlin 80. 16.“
--n
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Kauft nur deutsche Nähmaschinen
Im Material und KonstrukKtion sind die

j deutschen Maschinen den auslündischen Fabrikaten mindestens
gleichwerthig, weistens solider. Die deutsche Nähmaschinen-
Industrie steht heute unbestritten an der Spitze.

Der Preis deutscher Nähmaschinen ist be-
deutend niedriger wie der für ausländische Marken.

Weitgehendste Garantie leisten alle deutschen
Pabriken für ihre Maschinen,

ne

Ile Backformen:
Maprſknehenſormen
Puddingſormen
Bis formen
Sülzſormen
Cremeſormen
BRiäsquitrormen
Ausstecher
Waſſeleisen

P ilzeisen
Pasteteneisen
Spritzkuchenspritzen
önigskuchenſormen
Tortenſormen
Mehlspeiseſormen
Honigkuchen ſormen
Schneekessel
Sprängertesſormen
Speculatius formen

stets neue Muster in grösster Auswahl
ompfiehlt

Th. Franz
Hoflieferant,

Aale a. S.,Gr. MärKerstrasse 23/24.,
e m

Zur ZeitZallstoff Nu
BF in meinen Schaufenstern.

Zur Aufklärung
An das Nähmaschinen Kaufendle Publikum!

slage

Kauft nicht von Reisenden u. Agenten
Der Reisende und Agent vertreibt meistens mur aus-

ländische Fabrikate!
Der Preis der von dem Agenten und Reisenden ver-

triebenen Maschinen stellt sich durch Provision und hohe
Reisespesen bedeutend höher wio beim direkten Binkauk.

Jedes solide Geschäft gewährt dem Käufor die gleichen
eoulanten Zahlungs Bedingungen wie der
Agent, ohne den enormen Auſsehlag?
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Zum

Weihnachts-Ausverau
Spraugſedereisen Kommen zu bedeutend ermässigten Preisen zum Verkauf:

Mandtücher, Wischtücher,
Tischtücher und Servietten,

fertige Leibwäscehe aller Art,
Garcdinen, Vitragen,

Carl Stedſtner,
Leinen-, Wäsche- und Aussteuer-Geschäft.

sowie verschiedene andere
ArtiKel meines Lagers-

Zruno Freytag

wollen, zeichnet

Leipzigerstrasse 100.

Geschàäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung die

ergebene Mittheilung, daß ich Donnerstag, den 22. d. Mts.

Reilsftrasse No. 2
Rind u. Schweineſchlächterei
verbunden mit Anfſchuitt feiner Fleiſch und Wurſtwaaren
eröffne. Es ſoll mein Beſtreben ſein, nur gute Waare zu liefern.

Hochachtungsvoll

Friedrich Brömme, Fleiſchermeiſter.

R

Nachdom der Umbau meines Ladens beendet ist, mache ich
bierwit ergebenst bekannt, dass ich meben meinerKauft nur in heschäften, die deutsche Nähmaschinen führen!

Verband deutscher Nähmaschinen-Häncdler.
Brot-, Weiss- u. Feinbäckeres

Conddlitorei
mit eingerichtet habe. [6101Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu

Hochachtungsvoll

Gr. Ulrichstr. 53
Pernsprecher 2329.

flwagren

modernster Ausführung
m

Gustav Schimpf

allen Preislagen
ompfiehblt

R (vrigtian Voigt
Halle a. S., S

Schmeerstrasse 21.
Aenderungen v

NHeparaturen.

S ThürſchließerbewährterSyſteme,
S

2 S Banvbeſchlägr u. Haumateriglien jed. Art
S S 22 empfehlenKunsttiscehlerel, Seecr. Braun 29. 99 Sr G.,a Specialität: 90 Halle a. S.,S 10 erne 10 e Spezial Geſchäft für Baubedarf in Neuheiten
See e und techniſchen Banartikeln e. Reiehhaltige Ausstellung.owie Uebernahme vollſtändiger modern. Magdeburgerſtraße 27. [5500

z Wohnungs- un m 5STr rkaufe zu herabgeseigten Preisen,lLadeneinrichtungen nS nach Entwürfen bewährter Künſtler, cS in jeder Holzart, Wer ſehen be x Thi D Nähinasens il zum vornehmſten. S prima deutſche Fabrikate, zu ſoliden Preiſen beW Nur eigenes Fabrikat, 601 S Ienemann reeller Garantie empfiehlt auch gegen Theilzahlung
S eeeeegeeeeeer?e hillerstrasse 42 n Gr. Steinstr. 67e ver t Séhöning, Ecke Schimmelſtr.2 e 2 a empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits- Alleinverkauf der rühmſichſt bekannten Phönix-

ſhHeutscher, schreſb mit iſeutscher Feder
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause-Fondavn mit dem Pabrikstempel:

r e e Von oBhaiisecgcCe

und Spazierſahrten ete. seine eleganten

Coupés und équipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [6454

Nähmasehinen, beſte zum Sticken.
m Reparatur Werkstatt. mann
Deutſche Frauen

f Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von Tiſch
tüchern, Servietten, Hand u. Küchentüchern, Taſchentüchern,
Leinewand, r Bettzeug, Schürzen u. ſ. w.

De Muſter auf Wunſch.
Adreſſe: Vereinigte Handweber (SchoelzKe Genossem).

Geſchäftsſtelle in Linderode (Lauſitz). [4795
er

112, 339 Kugelspitze u. a. z

S. S J J S 4 Anusvee Ter J T

rkauf
beginnt Donnerstag, den 22. November.

v
W

e

e

R t

Manufactur-,

94 Leipziger Str.
Modewaaren, Confection,

94.e

Druck und Verlag von Drto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. nMi alen

r h
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Wrntiwoch/ J. Beilage zu Nr. 546 der Halleſchen Zeitung 21. November 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 14 Jahren, am 21. November 1886, ſtarb als Profeſſor

der Geſchichte in Zürich der Kultur und Litteraturhiſtoriker ſowie
Novelliſt Johannes Scherr. Nach den Verfaſſungskämpfen in
ſeiner württembergiſchen Heimath im Jahre 1849, an denen er theil
genommen hatte, mußte er nach der Schweiz flüchten. Bekannt iſt
ſeine kernige, an neuen, oft geſchmackloſen Wortbildungen reiche
Sprache. Er ſchrieb „Geſchichte deutſcher Kultur und Sitte“,
„Schiller und ſeine Zeit“ u. A. m. Geboren war Scherr am
3. Oltober 1817 auf Hohenrechberg.

Vor 120 Jahren, am 22. November 1780, wurde zu Meß-
kirch in Baden der Komponiſt Konradin Kreutzer geboren.
Aus ſeinen 30 Opern wird noch jetzt „Das Nachtlager von
Granada“ aufgeführt, und ſeine Liederkompoſitionen und Männer-

chöre werden dauernd Werth behalten. Größtentheils in Wien
„wirkend, ſtarb er am 14. Dezember 1849 als Theater- Kapellmeiſter
n Riga. z

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 19. November 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger;

Schriftführer Fabrikbeſitzer Billing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Verſammlung die

Finladung zu der Eröffnung des neuen Geſchäftshauſes von H. C.Weddy- g önicke, ſowie zu einer am 23. d. Mts. ſtattfindenden

Verſammlung des Handwerkermeiſter-Vereins, in welcher das öffent-
eiche Submiſſionsweſen beſprochen werden ſoll, übermittelt. Danach
trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Jnfolge des Baues der Schule in der Freiimfelderſtraße
haben dem Kohlgärtner Köcke in Diemitz bezw. deſſen Unterpächter,
dem Handelsmann Henze daſelbſt, von dem Hoſpitalplan Nr. 32
za. 4530 qm aus der Pacht gezogen werden müſſen, wofür ihm
199 Mk. 32 Pfg. Entſchädigung gewährt wurden. (Ref. Herr
Stadtv. Roſch).
2. Ueber eine Petition Thiemann wegen angeblich ungerecht
doch angeſetzter Straßen-Ausbau und Freilegungs-Koſten ging die
en zur Tagesordnung über. (Ref. Herr Stadtv. Hilde-
brandt).

3. Eine Petition von An wohnern des Großen
Zerlin betreffend Straßenverbeſſerungen wurde dem
Magiſtrat als Material für die Berathung des nächſtjährigen
PflaſterEtats überwieſen. Herr Stadtbaurath Genz mer erklärte,
daß die Beträge für eine neue Kanaliſation und Pflaſterung des
Großen Berlin mehrfach früher in den Etat-Entwurf eingeſtellt,
jedoch von der Verſammlung wegen mangelnder Mittel geſtrichen
ſeien die Einſtellung werde auch diesmal erfolgen, hoffentlich werde
auch endlich die Bewilligung erfolgen. (Ref. Herr Stadtv,
Stephan).

4. Es folgte dann durch Herrn Stadtv. Em mer die Be-
gründung der von den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der Ver
ſammlung vor 14 Tagen eingebrachten Jnterpellation folgenden
Jnhalts: „Seit wann hat der Magiſtrat in die betreffs ſtädtiſcher
Bauausführungen mit den jeweiligen Unternehmern abzuſchließenden
Verträge die Streikklauſel aufgenommen und aus welchem
Grunde iſt die Angelegenheit dem Stadtverordneten Kollegium nicht
vorher unterbreitet worden Es wird auch Auskunft darüber er
beten, ob auch mit anderen Handwerker-Kategorien ähnliche oder

leiche Abmachungen getroffen werden Jn der Begründung dieſerFuterpellogen führte der Genannte aus, daß im Laufe des Jahres

der BauArbeitgeberbund ſich durch ein geheimes Rundſchreiben an
zahlreiche Behörden und Private gewendet habe, um womöglich
für alle Bauverträge die Aufnahme der Streikklauſel herbei-
zuführen, welche das Koalitionsrecht der Arbeiter zur Erzielung
beſſerer Lohnbedingungen, das ihnen geſetzlich zugeſtanden ſei, illuſoriſch
mache, den Bauunternehmern allein nütze durch Verlängerung der Friſten
bei Streikfällen, dagegen die Bauherren und die Arbeiter ſehr
ſchädige, da jene wie dieſe gewiſſermaßen in die Hand der Arbeit-
geber gegeben ſeien. Die ſtädtiſchen Behörden in Berlin hätten
ſchlankweg die Aufnahme der Streikklauſel in die Bauverträge ab
gelehnt dem Vernehmey nach ſolle dagegen der hieſige Magiſtrat,
indem er ſich die Entſcheidung von Fall zu Fall vorbehalte, ſchon
in einer Reihe von Bauverträgen die Streiktlauſel zugeſtanden haben.
Das ſei geſchehen, ohne die Verſammlung um ihre Zuſtimmung zu
defragen, die doch ein Jntereſſe daran habe, ob durch ſolche Be
dingungen weite Arbeiterkreiſe geſchädigt würden. Habe der
Magiſtrat wirklich die Streikklauſel mehrfach zugeſtanden, ſo ſei ihm
der Vorwurf nicht zu erſparen, daß er dies ziemlich leichthin zum
Schaden der Arbeiter gethan habe ſei dies auch anderen Arbeit-
r gegenüber geſchehen, ſo müſſe dringend auf Wandel
ingewirkt werden. Herr Oberbürgermeiſter Staude betonte in der

Antwort auf die Jnterpellation, daß der Magiſtrat nach wie
vor auf dem Standpunktſtehe, daß er ſich in keiner
Weiſe in Lohnſtreitigkeiten einzumiſchen habe.
Wenn er in mehreren Fällen die Streikklauſel in Vau-
oerträge aufgenommen habe, ſo habe er dies einzig und
allein im Jntereſſe der Stadt gethan Lange habe
der Magiſtrat ſich nicht zu dieſer Maßnahme verſtehen mögen, aber
die immer mehr zunehmende Häufigkeit und Ge
fährlichkeit der Streiks habe ſie auch bei uns in
gewiſſem Maße als eine Noth wendigkeit erſcheinen
laſſen. Ein ſolch dringender Fall, in dem die Aufnahme der
Streikliauſel ſich nicht habe umgehen laſſen, habe im April und
Mai d. Js. hinſichtlich der Zimmererarbeiten für die interimiſtiſche
Brücke des Elektrizitätswerkes vorgelegen, wo von den eingegangenen
Bewerbungen nur eine die Streikklauſel nicht enthalten, aber auf 8900 Mk.
Forderung gelautet habe, während die billigſte der unter Vorausſetzung der
Annahme dersStreikklauſel eingereichten Offerten nurs000 Mk. forderte und
oon einer durchaus leiſtungsfähigen Firma eingereicht war. Das Intereſſe
der Stadt nach guter und ſolider, dabei möglichſt billiger Ausführung
ihrer Bauten habe dazu genöthigt, die Streikklauſel zu konzediren,
und ähnlich ſei die Sachlage in einigen anderen Fällen geweſen.
Der Magiſtrat werde auch in Zukunft von Fall zu
Fall entſcheiden, da es ihm ſonſt oft unmöglich ſein
werde, mit leiſtungsfähigen Unternehmern ab
zu ſchließen und nach den Beſchlüſſen der Stadt-
verordneten-Verſammlung, denen er auch beigetreten ſei,
Bau-Projekte in einer den Intereſſen der Stadt
entſprechenden Weiſe zur Ausführung zu bringen;
in Berlin verfahre man übrigens im Hinblick auf die herrſchenden
Nothſtände bekannter Art genau ſo wie hier. Nach dieſen Aus-
führungen beſchloß die Verſammlung mit allen gegen die
Ftimmen der vieranweſenden Sozialdemokraten,
voneiner weiteren Beſprechungder Jnterpellation
abzuſehen.

5. Hinſichtlich einer Petition des Beſitzers des Grundſtücks
Weingärten 25, Herrn Schönemann, betreffend die Kanalver
hältniſſe in den Weingärten, wurde auf Vorſchlag der Bau Kommiſſion

ſgrFiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. (NRef. Herr Stadtv.
midt.
6. Zur baulichen Unterhaltung der ſtädtiſchen

Gebäude wurden t den bewilligten und bereits verausgabten
2500 Mk. noch 1800 Mk. nachbewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Giele und Schmidt.)

7. Ueber eine Petition des Vorſtandes des I. kommunalen
Wahlbezirks Vereins um Ankauf der die Große Ulrich
ſtraße an den Kleinſchmieden einengenden Häuſer
ſeitens der Stadt ging die Verſammlung zur Tagesordnung
über, nachdem der Referent der BauKommiſſion, Herr Stadtv.
Den ausgeführt hatte, daß dieſe Kommiſſion ſich einſtimmig
in dieſem Sinne entſchieden habe, da der Ankauf der Häuſer gleich
r den Neubau von ſolchen für die Beſitzer oder hohe Ent
chädigungen an ſie unter koloſſaler Koſtenbelaſtung der Stadt be

dingen würden.
8. Als Entſchädigung für das von Grundſtücken des Herrn

Malzfabrikant Reinicke und Betriebsleiter Eich ler zur Merſe
burgerſtraße entfallende Land wurde der Einheitspreis auf 11 bezw.
5 Mk., der Geſammtpreis auf 3212 bezw. 565 Mk. feſtgeſetzt. Zu
gleich wurde der Magiſtrat erſucht, durch eine Vorlage darzulegen,
welche Summe insgeſammt für den Erwerb von Land zur Merſe-
burgerſtraße aufzuwenden iſt und wie dieſelbe verrechnet werden ſoll.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

9. Es kam dann eine neue Magiſtratsvorlage betreffend Ueber-
laſſung von Hoſpital-Land an den Thierarzt Voigt für die neue Abdeckerei
und zwar nun von nur ſieben Morgen zu 1800 Mk. für den Morgen
zur Berathung die ſich wieder ſehr in die Länge zog. Beſonders
die Herren Stadtv. Roth und Rechtsanwalt Dr. Lembſer
äußerten ſich gegen jeden Verkauf ſtädtiſchen Landes zu dem ge-
dachten Zweck und wünſchten, daß Herr Voigt ſelbſt von der Ab-
machung mit dem Magiſtrat zurücktreten möchte beſonders aus
ſanitären wie pekuniären Rückſichten waren beide Redner gegen
Einrichtung eines Großbetriebes. Herr Stadtrath Schnacken-
burg trat dieſen Anſchauungen unter Hinweis auf die Thatſache
entgegen, daß Herr Voigt keineswegs Großbetrieb plane, nur wegen
des Zugangs von zwei Straßen ſoviel Land brauche. Gegen etwaige
Verpeſtung der Umgegend werde die Polizei jederzeit einſchreiten
können bei Amberger habe man dieſen Druck bis zum Aeußerſten
nicht geübt, da man ſeinen Betrieb überhaupt aus jener Gegend im
Norden der Stadt habe weghaben wollen. Auch die Herren Stadt-
rath Pütter, Stadtbaurath Genzmer, Stadtv. Grote und
Richter traten für den Verkauf des Landes ein, der ſchließlich mit
großer Mehrheit, nämlich mit 38 gegen 15 Stimmen beſchloſſen
wurde.

10. Zur Ausbaggerung der Saale vor dem Rabe'ſchen Fabrik-grundſtück beantragte der Magiſtrat die Bewilligung von 1200 Mk.,

da Herr Rabe und der Strombau-Fiskus die gleiche Summe her-
zugeben bereit ſind. Die Verſammlung bewilligte nur 600 Mk. und
meinte, daß Herr Rabe die weiteren 600 Mk. noch ſehr wohl über
nehmen könne. Außerdem wurde der Magiſtrat erſucht, auch unter
halb der Brücke bis zur Saalſchloßbrauerei Baggerarbeiten aus
führen zu laſſen falls der vorſtehend erwähnte Betrag von ins
geſammt 3600 Mk. nicht auch dafür ausreicht, ſoll der Mehrbetrag
von der Stadt und Herrn Rabe antheilig getragen werden. (Ref.
die Herren Stadtv. Stephan und Schmidt.)

11. Die Annahme eines Legates in Höhe von 5000 Mk., das
der Stadt von dem verſtorbenen Mühlenbeſitzer Jung gegen die
Verpflichtung der Pflege und Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe
auf dem Nordfriedhofe ausgeſetzt iſt, wurde gutgeheißen. (Ref. Herr
Stadtv. Hofmeiſter.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. November.

Bußtag. Das kirchliche Jahr neigt ſeinem Ende zu. Ernſte
Mahnungen dringen an unſer Ohr! Kehret um und thuet Buße!
Das fröhliche Sonnenleuchten und die bunte Pracht des Sommers
ſind entſchwunden. Leblos ſtarren die ſchwarzen entblätterten
Wipfel der Bäume hinauf in das wehmüthige Grau der kalten Luft.
Alle frohen Lerchenlieder ſind verſtummt, alle Blumen gefallen, und
geſpenſtige Nebel lagern über der Erde, Dämmerung verhüllt unſeren

Blicken die Ferne, rauhe Stürme ſchlagen düſtere Akkorde, und ein
wehmüthiges Gedenken an die Vergänglichkeit des Jrdiſchen durch
zieht unſer Gemüth. Bußtag! Durch Reue und Buße zur
Beſſerung! Das Wort Buße hat einen ſchweren, wuchtigen
Klang. Viele Mitmenſchen ſprechen das Wort nicht gern aus und
ſie denken nicht gern an den eigentlichen Zweck des Bußtages, der
noch dazu in die grauen, feuchtkalten Tage des Novembers fällt.
Wohl iſt ihnen der arbeitsfreie Tag angenehm, aber er iſt bei ihnen
eben nur ein Ruhetag, wie die anderen auch; ſie weiſen jede äußere
Mahnung an die Buße, die er hauptſächlich bringen ſoll, zurück.
Das Wort „Selbſtprüfung“, das mit Buße nahe zuſammenhängt,
iſt ihnen ein Greuel. Daß an dieſem Tage alle Feſtlichkeiten und
heitere Veranſtaltungen unterſagt ſind, iſt ihrer Meinung nach ja
furchtbar langweilig, daß womöglich das Wetter noch trüb und
regneriſch iſt, verurſacht ihnen direkt Aerger, daß ſie Abends keinerlei
theatraliſche Aufführungen oder ein luſtiges Konzert beſuchen können,
iſt ihnen recht fatal. Was fängt man mit ſolch einem Tage an
ſo ſtehen ſie da und fragen mißvergnügt und denken ganz und gar
nicht, daß ihnen einige Stunden ſtiller innerer Einkehr nöthig ſind,
ſehr nöthig ſind! Freilich, wer ſich wirklich die Mühe giebt, ſich
ernſtlich zu prüfen, der wird gewöhnlich zu keinem ſehr erfreulichen
Reſultate kommen. Ach, wieviel fehlt ſogar dem Beſten der Menſchen
noch an dem, was ihn vor Gott und Menſchen wohlgefällig macht
Und weil man eigentlich ſehr genau weiß, daß das Wenigſte in
unſerem Weſen ganz tadellos iſt, weil man aber ferner Selbſt
anklagen für eine ſo unangenehme Beſchäftigung hält, darum hört
man das Wort „Buße“ nicht gern. Mit unfruchtbaren Klagen
müht man ſich höchſtens ab, aber damit iſt es nicht gethan und vor
Allem nicht, wenn man die eigene Schuld unberückſichtigt läßt.
Große Maſſen unſerer Bevölkerung ſind unzufrieden und es iſt
anzunehmen, daß an ihnen der Bußtag ſpurlos vorüber gehen wird.
Aber ihnen wird einſt ein anderer Bußtag nahen, an dem ſie nicht
vorübergehen können. Ganze Völker haben ſchwere Bußtage zu be
ſtehen gehabt Bußtage, die um ſo gewaltiger wirkten, je weniger
man daran gedacht hatte, an dem von der Landeskirche eingeſetzten

Bußtage auch nur in Etwas Buße zu thun! Darum, laſſet den
Tag nicht vorübergehen, ohne daß Jeder demüthig an ſeine Bruſt
ſchlage mit dem Bekenntniß: Gott ſei mir Sünder gnädig! d

Die Todten im Walde. Vielen dürfte es nicht bekannt
ſein, daß ſich in unſerer Dölauerhaide und zwar hinter dem Militär
ſchießſtand links ein Friedbof befindet, der z. Zt. etwa 30 Gräber
birgt. Hier haben alle Diejesigen die letzte Ruheſtätte gefunden, die
man ſeit etwa 30 Jahren in der Haide todt aufgefunden hat.
Zunächſt ſind es Perſonen geweſen, die ihrem Leben aus verſchiedenen
Gründen ſelbſt ein Ende bereitet haben. Es handelt ſich aber auch
um Perſonen, die die Opfer von Verbrechen geworden ſind, wie
z. B. jener unglückliche junge Menſch, den man völlig entkleidet mit
durchſchnittenem Halſe im Walddickicht fand und deſſen Mörder heute
noch nicht ermittelt worden iſt. Jn wenigen Fällen wurden in der
Haide todt aufgefundene Perſonen von ihren Angehörigen reklamirt
und auf anderen Friedhöfen zur letzten Ruhe beſtattet. Am Todten-
feſtſonntag wird von theilnehmender Seite auch dieſer Todten im
ſtillen Walde gedecht und ihre Grabſtätte geſchmückt.

durfte, iſt mit Ende dieſes Jahres abgelaufen.

Ein alter Gottesacker. Der vor mehreren Jahren von
Seiten der Stadt von der Glauchaiſchen Kirchengemeinde käufli
erworbene St. Andreas-Gottesacker in der Glauchaerſtraße
in Größe von 34,37 ar, im Werthe von 51 190 Mk., hat am längſten
als ſolcher exiſtirt. Jm Jahre 1860 wurde der Jean geſchloſſendie 40 jährige Friſt, in welcher derſelbe profanen Zwecken nicht dienen

Jm kommenden
Frühjahr wird der Friedhof erſchloſſen und ſoll fortan
öffentlichen Zwecken dienen, d. h. es wird aus ihm
ein öffentlicher Platz mit gärtneriſchen Anlagen
nach dem Hoſpital zu errichtet und eine genügend breite
Fahrſtraße nach dem Saaleufer zu hergeſtellt. Die
Straße macht ſich nothwendig durch die beſchloſſene Errichtung
einer befahrbaren Brücke über die Saale zwiſchen
Hoſpital- und Waſſerwerk-Verwaltungsgebäude,
einestheils und der Uferſtraße in den Pulverweiden andererſeits,
deren Erbauung einem dringenden Bedürfniß entſpricht. Die Koſten
hierfür ſind bereits in der aufgenommenen Anleihe mit enthalten.

Die Einweihungsfeier bei Eröffunng des neuerbauten
WeddyPönicke'ſchen Kaufhanſes, Leipigerſtraße 6, vollzog ſich
heute Vormittag 10 Uhr in feierlichſter Weiſe. Jn den mit reichem
Blumenſchmuck dekorirten Geſchäftsräumen, vor einem geladenen, ſehr
gewählten Publikum leitete der Verein „Sang und Klang“ mit dem
Glockenſchlage „Zehn“ die Feier durch den Choral „Lobe den Herren
würdig ein. Danach nahm Herr Baumeiſter Walbe das Wort,
um die Entſtehungsgeſchichte des nun vollendeten Neubaues, des
ſchönſten aller modernen Bauten der Stadt Halle, kurz zu zeichnen
und der Erbauerin, Frau Marie WeddyPönicke, die in wieder er
langter Friſche und Geſundheit dieſem ſchönen Akt perſönlich deiwohnea
konnte, den Schlüſſel feierlichſt zu übergeben. Er gedachte pietätvoll
auch des leider zu früh dahingegangenen Begründers dieſes
Hauſes, des im Jahre 1864 verſtorbenen Chefs der Firma.
Dann ſprach der Herr Oberpfarrer Richter, erflehte den Segen
auf dies Werk ſo vieler fleißiger Hände und wahnte Herrin und Be-
amte zu recht dauernder Einigkeit, damit dem Wollen das Voll
hringen, dem Werk die Kraft nicht fehle, denn Einigkeit macht ſtark.
Das Schlußwort nahm der Herr Oberbürgermeiſter Staude und
ſprach den Glückwunſch der Behörden aus, mit einem Hoch auf die
Herrin des Hauſes, auf die Großinduſtrielle der Stadt Halle ſchließend.
Intereſſant und feierlich wirkte die Aufſtellung ſämunlicher
80 Angeſtellten der Firma, jeder und jede an ihren Plätzen,
wo ſie ferner beruflich zu ſtehen und zu wirken haben werden. Dann
ging man zur Beſichtigung der ſchönen Geſchäftshallen über,
die ſchon in dem ſchmiedeeiſernen Eingangsthor und den Treppen-
Geländern, die zu den oberen Etagen führen, künſileriſch auf den
Beſchauer wirken. Auch etwas Chineſiſches weiſen die Eingangs
pfeiler der letzteren auf „Zwei prächtig modellirte und in Eiſen
gearbeitete Drachenköpfe!“ Der Verkauf beginnt Nachmittag 4 Uhr.

Auch der Verlag unſerer Zeitung verfehlt nicht, am Schluſſe dieſer
EinweihungsNotiz dem neuen Kaufhauſe den herzlichſten
Glückwunſch auszuſprechen. Möge das Haus als Wahrzeichen
Halleſchen Gewerbefleißes weiterhin blühen und gedeihen

Jm Haudwerkermeiſter-Verein ſteht am Freitag Abend
8 Uhr im Hotel zur „Tulpe“ die Vergebung der öffent-
lichen Arbeiten von Seiten der Stadt zur Beſprechung.
Bei der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit für das geſammte ſelbſt
ſtändige Handwerk ladet der Vorſtand alle Handwerksmeiſter mit dem
Bemerken ein, daß auch die ſtädtiſchen Behörden zu dieſer Beſprechung
Einladung erhalten haben.

Landwirthſchaftlicher Beamtenverein. Am vorigen
Sonntag hielt der Landwirthſchaftliche Beamtenverein Halle im
„Wintergarten“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die gut
beſuchte Verſammlung, zu der verſchiedene Mitglieder eine ſehr
weite Reiſe trotz der ungünſtigen Witterung nicht geſcheut hatten,
wurde vom Vorſitzenden, Jnſpektor A. Kühnemund, Zuckerfabrik
Stößen, um 2 Uhr Nachmittags eröffnet und hierauf dem Leiter
und Kaſſirer, Direktor Falkenberg-Halle, das Wort zum
Geſchäftsbericht ertheilt. Nach Abhandlung desſelben fand Kaſſen
Reviſion und Decharge- Ertheilung ſtatt. Der bisherige Vorſtand
Inſpektor Kühnemund Stößen, Amtmann Schumann Zeititz,
Jnſpektor Hellmuth Rohrbach und Jnſpektor Herwig Magdeburg
wurden wiedergewählt. Ferner wurde der Direktor beauftragt, ſich
weiter mit der hieſigen Landwirthſchaftskammer in Verbindung zu
ſetzen betreffs Verbeſſerung und Hebung des landwirthſchaftlichen
Beamtenſtandes. Nachdem noch mehrere Anträge aus der Mitte
der Verſammlung erledigt waren und der Vorſitzende der Hoffnung
Ausdruck gegeben hatte, daß die landwirthſchaftlichen Beamten,
welche noch ziemlich theilnahmslos der Bewegung gegenüberſtehen,
ſich auch dem Verein anſchließen möchten (denn nur durch ein feſtes
Zuſammengehen der Beamten ſei eine Hebung ihres Standes
möglich), ſchloß er mit dem Wunſche auf ein frohes Wiederſehen im
nächſten Jahre.

Verband deutſcher Bureanbegmten (Kreisverein Halle)
Am Sonnabend feierte der Verein das 13. Stiftungsfeſt des
Verbandes durch Konzert, Theater und Ball im Saale des „Weiß-
bierſalons“. Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, auch
auswärtige Kollegen waren zur Feier erſchienen. Die Mitglieder des
Geſangvereins „Wiederhall“ brachten mehrere Lieder zum Vortrag,
auch ein humorifſtiſches Theaterſtück. Eine Dame ſprach einen
Prolog, während der Vertrauensmann die Erſchienenen begrüßte, die
Zwecke und Ziele des Verbandes darlegte und das Kaiſerhoch aus-
brachte. Am 1. Dezember d. J. hält Herr Sprachlehrer Wagner
von hier im Vereinslokale einen Vortrag über „The Chriſtio“
Teaching“ (die chriſtliche Lehre) nach Graf Leo Tolſtoy.

Der Halleſche Zweigverein der Guſtav Adolf-
Stiftung nahm in ſeiner vor einigen Tagen im Evangeliſchen
Vereinshaus (Gaſihaus zum Kronprinzen) unter Vorſitz des Herrn
Superintendent Saran abgehaltenen Generalverſammlung eine
Aenderung ſeiner Satzungen gemäß den Beſtimmungen des neuen
bürgerlichen Geſetzbuches vor. Beſchloſſen wurde, nach dem dies ge
ſchehen, den Verein in das Vereinsregiſter eintragen zu laſſen. Der
Verein mit Korporationsrechten kann Geſchenke aller Art annehmen
und ihm zu Theil werdende Stiftungen verwalken.

Die ordentliche General. Verſammlung der Ortskranken-
kaſſe des Saalkreiſes findet Mittwoch, den 28. November, Vor
mittags 104 Uhr im Reſtaurant „Mars la Tour“ hier, Gr. Ulrich
ſtraße, ſtatt.

Der hieſige katholiſche GeſellenBerein feierte am Sonn
tag und geſtern ſein 40 jähriges Beſtehen. Am Sonntag fand im
Vereinslokal ein geſelliger Abend ſtatt, geſtern wurde im „Winter
garten“ die eigentliche Feier, beſtehend in Konzert, Geſangsvorträgen,
Theater und Ball abgehalten.

Die Photographiſche Geſellſchaft veranſtaltet am Donners
tag, den 29. November, im großen Saale der „Kaiſerſäle“ einen
Projektionsabend. Herr Profeſſor Fränkel wird von ſeinem
Thema „Eine Frühjahrsreiſe nach Griechenland und der Türkei“ den
erſten Theil „Griechenland“ in Wort und Bild zur Vorführung bringen.

Kunſtfalon Aſmann. Jn kurzer Aufeinanderfolge waren
die bedeutenden Erzeugniſſe eines Kampmann, eines Hans von
Volkmann zur Ausſtellung gelangt. Eines der Bilder von Hans
von Volkmann iſt von einem kunſtverſtändigen Mitbürger hier
angekauft worden. Gegenwärtig ſind die prächtigen Gemälde von
Profeſſor Frank Berlin ausgeſtellt, der uns liebenswärdige Gaben
darbringt in ſeinem „Kornfeld“, an das ſich „Frählingstag“ und
„Herbſt“ reihen. Beſonders zeichnet ſich der Känſller ous mit
ſeinem köſtlichen „Birkenwald“ und „Vorfrühling“. Man muß die
muthvoll aus der „modernen Kunſt“ aufragenden Schöpfungen eines
Richard Kaiſer (München) neben dieſen Bildern ſehen Sehr
anmuthig wirken die auch ſoeben erſt ausgeſtellten Gemälde von
Anna Trieſt Glücksburg, die es ſich in ihrer hübſchen „Villa
Daheim“ zur Aufgabe gemacht zu haben ſcheint, alle die der Natur
abgelauſchten Cindrücko in einer Meiſe i die0 ugeden, tz ronolt Dae e fie bel
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der ausgeſtellten Gemälde von Walter Thor Erwähnung thun, ſo
bedarf es keines ſpeziellen Kommentars dafür, denn die an dieſem
Platze aufgezählten Namen ſind Meiſter in Wahrheit!

Ueber die phyſikaliſch-natur wiſſenſchaftlichen Vorträge
des Herrn Profeſſors Guſtav Amberg, der am 22., 24. und

26. November in den „Kaiſerſälen“ hierſelbſt ebenfalls auftritt,
ſchreiben auswärtige Blätter nur ſehr anerkennenswerthe Worte.
So z. B. „Die Poſt“: „Es ſcheint uns ein verdienſtliches Unter
nehmen, die großen Entdeckungen der Wiſſenſchaft weiteren Kreiſen
zugänglich zu machen, und der zahlreiche Beſuch des geſtrigen Vor-
rzrages bewies, daß dergleichen Bemühungen auch ſeitens des
Publikums auf Entgegenkommen rechnen können. Die Vorträge des
Herrn Amberg ſind allerdings das Vollendetſte, das wir auf dieſem
Gebiete kennen gelernt haben. Die faſt ariſtokratiſche Art ſeiner
Ausführungen, die weit davon entfernt iſt, irgend einen blendenden
Effekt der Rede zu ſuchen, das klangvolle Organ, die Ruhe und
Sicherheit, mit der er ein jedes Experiment ausführt, das Alles
zuſammen gewährt einen Genuß, den wir nicht anſtehen, als
tünſileiſch zu bezeichnen.“

Dr. Johannes Müller Schlierſee, deſſen Zuhörerkreis
ſich von Woche 8 Woche vermehrt, ſpricht morgen, Mittwoch, Abend

le der „Weißbierſalon“ über das Thema: „Giebt es einen
Hott

T Die Allgemeine Ortskraukenkafſe für Halle hielt geſtern
Abend im „Freybergbräu“ eine Generalverſammlung unter Vorſitz
des Herrn Steinmetzmeiſters Schober ab. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden ſämmtlich wiedergewählt.

Religiöſe Verſammlung. Mittwoch, den 21. November,
„Abends 8 Uhr werden in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen
tbal“, Weidenplan 4, mehrere Herren Anſprachen halten. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.
d Je ged henhetzung Die St. Ulrichskirche iſt vom Bußtage

ab geheizt.
Schnunellere Poſtverbindung. Wie uns ſchon früher aus

einigen Orten an der Halle-Hettſtedter Bahn mitgetheiſt wurde, wird
vom 1. Dezember ab die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
für die an und in der Nähe derſelben belegenen Poſtanſtalten zur
Beförderung der Poſtſendungen benutzt werden. Die bisher für
dieſe Poſtanſtalten beſtehenden Poſtverbindungen werden mit Aus
nahme der erſten Perſonenpoſt zwiſchen Gerbſtädt und VBelleben
vom 1. Dezember ab aufgehoben.

Zum Sagtenſtande. Die milde Herbſtwitterung und die
ad wechſelnden Niederſchläge haben einen weſentlichen Einfluß auf
unſere Winterſaaten ausgeübt. Der Aufgang des Samens war ein
regelmäßiger, ſodaß Roggen und Weizen jetzt im ſaftigſten Grün
ſtehen. Die frühzeitig beſtellte Saat hat ſich zwar üppiger entwickelt,
als die ſpätere, doch hat auch die letztere ein herrliches, friſches Aus-
ſehen, ſodaß auch ſie widerſtandsfähig in den Winter hineinkommt. Der
Raps ſah anfangs wegen Trockenheit etwas ſpärlich aus, doch auch er
hat ſich weſentlich erholt, ſodaß ſein Stand cin guter zu nennen iſt. Auch
der Klee iſt gut aufgegangen und ſteht regelmäßig vor Allem hat er
nicht unter Mäuſefraß zu leiden wie im Vorjahre. Wenn auch die
Feldfrüchte noch manchen Fährniſſen unterworfen ſind, namentlich
dem ab wechſelnden Thau- und Froſtwetter im Mär:, ſo berechtigt
doch der Stand ſchon jetzt zu den beſten Hoffnungen. Die Abfuhr
der Zuckerrüben geſtaltet ſich recht ſchwierig, da der Boden vollſtändig
durchweicht iſt, die Wagen bis zu den Achſen verſinken und faſt nicht
vom Acker gebracht werden können. Trockene Witterung oder Froſt
wäre hier ſehr erwünſcht.

Alle Theater und Varietees ſind am Bußtage geſchloſſen.
Der Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Gas- und

Waſſerwerke für das Jahr 189900 iſt ſoeben erſchienen. Wir
kommen auf den Jnhalt demnächſt zurück.

Straffreie Schulverſäumniſßß. Von dem Schöffengericht
zu Halle wurde kürzlich eine Entſcheidung getroffen die vom
juriſtiſchen Standpunkte aus beurtheilt, wohl vollſtändig richtig ſein
mug, aber auf eine Lücke der bezüglichen Geſetze hinweiſt, welche an
gethan ſein dürfte, die Handhabung der Schulzucht ſchwer zu
ſchädigen. Der Sachverhalt iſt folgender: Ein Schulknabe hatte
ohne Entſchuldigung die Schule verſäumt, weshalb ſeinem Stiefvater
ein Strafmandat zuging. Letzterer erhob jedoch Widerſpruch und er
zielte Freiſprechung unter folgender Begründung „Der Angeklagte
erachtet ſich nicht für verantwortlich, da ſein Stiefſohn ohne und
gegen ſeinen Willen die Schule verſäumt hat. Es kann dies dahin
geſtellt bleiben, weil ſein Stiefſohn nicht zu ſeiner Familie gehört
und der Angeklagte weder ſein geſetzlicher Vertreter noch geſetzlich zu
ſeiner Erziehung verpflichtet iſt.“

Die Herſtellnng von Thonrohrkanälen von 60, 45 und
30 Centimeter Durchmeſſer in der Mittelwache, im Steg und in der
Zwingerſtraße, welche einem dringenden Bedürfniſſe entſpricht, ſowie
die Herſtellung eines Regenauslaſſes in der Glauchaerſtraße, wurde
am Sonnabend im Wege der Sub miſſion vergeben. Es waren
ſechs Offerten eingegangen, von denen die billigſte etwa 7000 Mk.
betrug. Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Die Abfuhr von Schuee und Eis von den Kommunal-
kehrſtellen in der Stadt Halle iſt für den Winter 1900/91 im Wege
der Wettbewerbung vergeben worden. Schnee und Eis kann koſten-
los abgeladen werden auf 1. dem ſtädtiſchen Schuttabladeplatze ſüd
lich der Nietlebener Chauſſee (vom Rohproduktenhändler Bo de hier
für 300 Mk. Jahrespacht Nachgebot auf ſechs Jahre erpachtet)
und 2. auf dem neben den ſtädtiſchen Steinlagerplatze und zwiſchen
der Zufuhrſtraße zum Güterbahnbof der Berſiner- und der
Freiimfelderſtraße belegenen ſtädtiſchen Terrain. Auch ſoll
die Benutzung der in verſchiedenen Stadttheilen dazu reſervirten ſieben
Kanagleinfallſchichte zur Beſeitigung von Schnee und Eis von den
Kommunalkehrſtellen geſtattet werden. Jm Ganzen waren ſieben
Offerten eingegangen, die ſich zwiſchen 1,10 Mk. und 2,50 Mk. pro
Fuhre bewegten. Die billigſte Offerte gab Herr Fuhrherr P. Lippert
hier mit 1,10 Mk. pro Fuhre (Kanaleinfallſchacht) und mit 1,60 pro
Fuhre Schuttabladeplatz) ab. Der Nächſtbilligſte war Herr Fuhrherr
W. Schade hier mit 1,55 Mk. pro Fuhre für Beides. Der Zu
ſchlag bleibt vorbehalten.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Halle-Süd an Herzſchwäche 4, Atrophie 5, Magen
krebs 1, Lungentzündung 1, Selbſtmord 1, Hüftgelenksentzündung 1,
Gehirnblutung 1, Blutvergiftung I, Wundroſe 1, Keuchhuſten 1,
Bronchialkatarrh Lungentuberkuloſe 1, Darmkrebs 1, Herzſchlag 1,
Schlaganfall 1, Leberkrebs 2, Herzlähmung 1, Dyphtherie 1, Nieren-
entzündung 1, Altersſchwäche zuſammen 28 Perſonen, darunter
6 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Halle-Nord an Waſſerſucht 1,
Leberkrebs 1, Brechdurchfall I, Magencarcinom 1, Broncheneumonie k,
Schwäche 1, Darmkatarrh 1, Altersſchwäche 1, Herzfehler Herz-
ſchwäche und Lungenſchlag 1, Herzmuskelſchwäche Krämpfen 3,
Erhängen 1, Herzklappenfehler mit Schlaganfall 1, akutem Delirium 1,
zuſammen 17 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 45 Perſonen.

Beim Abſpringen. Als der 19jährige Fabrikarbeiter Guſtav
Göricke in der Lindenſtraße vom Motorwagen welcher dort infolge
ſtarken Gefälles in beſchleunigten Tempo ſuhr während der
Fahrt abſprang, fiel er ſehr heftig nieder und erlitt, außer Kontuſionen
beider Knieſcheiben, durch Aufſſchlagen mit dem Geſicht auf das
Steinpflaſter eine bedeutende Naſen reſp. Stirnquetſchungzg.

Die Nadel in der Hand. Beim Aufwaſchen ihrer Stube
hatte die 28jährige Anna Koch das Unglück, ſich eine Nähnadel in
die Jnnenfläche der rechten Hand zu ſtoßen. Da die Nadel in der
Wunde abbrach und die Hand bedeutend anſchwoll, mußte die
Verletzte ſich einer Operalion unterziehen.

Gelegentlich eines Streites zwiſchen mehreren halb-
wüchſigen Burſchen erhielt der 16jöhrige Schneiderlehrling Oswald
Lucke mittels zuſammengeklappten Taſchenmeſſers einen ſo heftigen
Stoß ins linke Auge, daß es gefährlich verletzt iſt.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Abend gegen 114 Uhr wurde
die unverehelichie Anna Schnidt, Hoheſtr. im bewußtloſen Zuſtande
an der Cröllwitzerbrücke aufgefunden Sie wurde der Kal. Klinik

uns die aufrichtigſte Bewunderung abnothigt. Wenn wir noch zugeführk. Anſcheinend liegt Selbſtnrordverſuch durch Vergiften vor.
Von der Straſze. Geſtern Nachmittag gegen 31 Uhr

ſcheute das vor einen Laſtwagen geſpannte Pferd des Bäckermeiſters
Burkhardt, Triftſtraße 4. Das Geſchirr kam von der Martinſtraße
zwiſchen den Grundſtücken 33 und 34 heruntergefahren, ſodaß ein
Sperrbock umgeriſſen wurde und die Deichſel des Geſpanns das
Schaufenſter des Grundſtücks Leipzigerſtraße 77 Fleiſchermeiſter
Nietſch gehörig zertrümmerte. Burkhardt wurde durch Herunter-
fallen vom Wagen leicht verletzt.

Waſſerrohrbruch. Geſtern gegen 31 Uhr Nachmittags
brach ein Waſſerrohr vor dem Grundſtück Neue Promenade 13.

Durchſchnittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Gänſe, 1 Stück 4- 6,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Rotbkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 8--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro Stück 55--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8--20 Pfg. Eier, pro Mandel 1,20 Mk.Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60.80Pf.
Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Birnen, 1 Mandel 20--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Dreſchen mit Spiritns-Lokomobile. Wir hatten in der
letzten Zeit häufig Gelegenheit, auf die Verwendung von Spiritus
als Betriebskraft für Maſchinen in der Landwirtſchaft hinzuweiſen
und freuen uns, heute mittheilen zu können, daß auch in unſeren
Kreiſen hierfür großes Intereſſe herrſcht. Seit längerer Zeit iſt eine
derartige Maſchine und zwar eine 10 HP. Spirituslokomobile aus
der Motorenfabrik Oberurſel bei Herrn Hauptmann d. L. M. Ober
länder in Güntheritz bei Rackwitz im Betrieb und ſollen die Reſultate
ganz außerordentlich befriedigen. Wie uns mitgetheilt wird, findet
am 30. November auf dem Gute der Herren Gebr. Zimmermann
in Benkendorf ein Schaudruſchen mit einer 10 HP. Spiritus-
lokomobile der Motorenfabrik Oberurſel ſtatt, wozu zahlreiche Ein
ladungen ergehen werden, um auch weiteren Kreiſen dieſe Maſchine
im praktiſchen Betrieb vorzuführen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Meyerbeer: Der Prophet. Charlotte

Huhn als Gaſt. Als Robert Schumann auf der Dresdener Hof-
bühne den Propheten zum erſten Male hörte, ſchrieb er nach der
Aufführung weiter nichts in ſein Theaterbüchlein als Prophet von
Giac. Meyerbeer (den 2. Febr. 1850) Dies Kreuz iſt ſehr beredt.
Größere Gegenſätze laſſen ſich aber auch kaum finden als dieſer zart-
fühlende, feinſinnige Schumann in dem ſich die Jnnigkeit des
deutſchen Volksgemüthes gewiſſermaßen zuſammenfaßt und jener mit
allen erlaubten und unerlaubten Mitteln, mit einer Raffinirtheit
ohne Gleichen, mit dem kühlſten Verſtande arbeitende Opernkomponiſt,
dem der Effekt und das Geſchäft über Alles ging und der ſeine
Nationalität niemals ganz verleugnet. So weit wie Schumann
brauchen wir nicht zu gehen wir werden die Oper nicht en bloe
ablehnen, dazu enthält ſie denn doch zu vieles Schöne aber daß
wir im Allgemeinen an dieſer geſpreizten Unnatur, an dieſem Aus-
einanderklaffen von Text, Situation und Muſik nicht mehr das Ge
allen finden wie die früheren Generationen daß infolgedeſſen

eyerbeer mehr und mehr hiſtoriſch wird und von unſeren Bühnen
allgemach verſchwindet, das iſt ein entſchiedener Fortſchritt in der
Bildung unſeres deutſchen äſthetiſchen Urtheils. Wäre in Frl.
Huhn nicht eine ſo ausgezeichnete Fides dageweſen die Oper
müßte dem feiner Empfindenden noch abſtoßender geweſen ſein.
Aber allerdings ſolche Kunſt des Geſanges und der Darſtellung
adelt ſelbſt das obſtrukteſte Machwerk. Die Oper iſt ſonſt eine

roße muſikaliſche Phraſe ein Werk theatraliſcher Poſe. Um ſohöher iſt es zu bewerthen, daß Charlotte Huhn ihrer Rolle den
Schein des wirklichen Lebens zu verleihen und menſchlich zu rühren
wußte. Jhre zwei HauptArien ſind immerhin noch genießbar, ge-
ſungen hat ſie dieſelben unvergleichlich ſchön mit edlem Ausdruck,
mit warmer Empfindung und mit einer Stimme, der an Umfang,
Wohllaut und Technik nicht viele Altſtimmen gleichen. Bis in die
höchſten Lagen bis in tiefſte Tiefe klingt die Stimme ſchön und
behält doch immer den ſpezifiſchen Altcharakter. Jn der Lebendig-
keit und dem P der Darſtellung hatte ſie an Herrn Heidrich einen
ebenbürtigen Partner; auch geſanglich war unſer Heldentenor geſtern
Abend ſehr gut disponirt, nur leidet bei ihm unter dem Bemühen, Töne
hervorzubringen, ſtets die Textausſprache, während er im Rezitativ
ausgezeichnet verſtändlich iſt. Hätte ſein Ton auch noch mehr Metall
und Reſonanz, er wäre einer der allererſten Bühnenſänger. Die
durch das beinahe ununterbrochene Verweilen in den höchſten Lagen
ebenſo ſchwere wie unerquickliche Partie der Bertha ſang, Frl.
Härden, einige Unreinheiten abgerechnet, zufriedenſtellend. Unter
den drei Wiedertäufern distonirte der Tenor (Herr Förſter) zu
Anfang auch ganz bedenklich. Herr Greiff erweiſt ſich immer
wieder als ein Bariton zweiten Grades, der bedeutenderen Auf-
gaben nicht gewachſen iſt. Vom Chor war Einzelnes wenigſtens
ganz anhörbar. Das Orcheſter ließ ſich in den Geigen gleichfalls
einige unreine und wenig vornehme Töne zu Schulden kommen.
Herr Dr. Kunwald leitete die Oper mit gewohnter Sicherheit
und einem Feuer, das mit fortreißen muß. Die Aufführung verlief
leider nicht ganz ohne Störung. Jn dem bis auf die noch ſtark
ungeübten Nollſchlittſchuhläufer ganz allerliebſten Ballet paſſirte
unſerer trefflichen Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt
ein hoffentlich von keinen ernſten Folgen begleitetes Malheur, und
der Hauptmann wäre im letzten Akte mit ſeiner Meldung beinahe
zu ſpät gekommen. Die Ausſtattung war glänzend. K. B

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie alljährlich wird auch in dieſem Jahre am Mittwoch (Buß und
Bettag) ein Konzert unter Mitwirkung der Opernmitglieder ver-
anſtaltet. Außer Orcheſterpiecen (Ouverture Egmont, Oberon,

idelio 2c.) werden Geſangsvorträge, theils mit Orcheſter-, theils
Klavierbegleitung zu Gehoör gebracht und zwar ſeitens der Damen
Lucky, Zerny, von Lichtenfels und den Herren
Heydrich, Brandes und Fanta. Herr Kapellmeiſter
Dr. Kunwald wird außerdem eine Beethoven'ſche Sonate
(op. 57) vortragen. Von den Geſangsnummern ſeien hauptſächlich
Arien aus der „Matthäus-Paſſion“ und aus Haydn's
„Schöpfung“ genannt (außer Farbenabonnement, Beamten und
Studenkenkarten haben ohne Zuſchlag Giltigkeit, Beginn 74 Uhr.

Jnfolge des liebenswürdigen Entgegenkommens der Dresdener
Hoftheater-Jntendanz iſt es geweſen, Frl. Charlotte
Huhn für Donnerstag dieſer Woche zu einem nochmaligen Gaſt
ſpiel zu gewinnen und iſt auf allſeitig geäußerten Wunſch für
dieſes Abſchieds- Gaſtſpiel nochmals die Oper „Orpheus
und Eurydike“ mit Fräulein Huhn als Orpheu s angeſetzt
worden. Der Erfolg, den die Gaſtin in dieſer Partie hatte, war
ein ſo glänzender, daß es ſicherlich nur dieſes Hinweiſes bedarf,
um das Haus an dieſem Abend zu füllen. Das Repertoir der
Woche erleidet damit inſofern eine Aenderung, das die Donnerstag
Vorſtellung außer Farbenabonnement iſt und am Freitag
„König Droſſelbart“ zur Aufführung kommt.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
Die luſtige „Dame von Maxim“ übt noch immer eine der
artige Zugkraft auf das Publikum aus, daß ſie noch auf längere
Zeit das Repertoir des Thalia Theaters beherrſchen dürfte. Dieg
Direktion hat deshalb Fräulein Thereſia Schrodt aus Prag,
welche die Rolle der Crevette in Prag kreirt und über 60 Mal

lautet aus Tientſin, daß einige
am Leben ſind und unter dem Schutze der Mandarinen ſtehen.

intereina nder mit Phprn Erfolge geſpient har, fur das Thaliae
nheater engagirt und ſo das Enſemble dieſer Dapne um eine

ſchätzenswerthe erſte künſtleriſche Kraft bereichert. Frl. Schrodit
wird bereits in der Donnerstag- Aufführung der „Dame von
Maxim'“ die Crevette ſpielen.

Briefkaſten.
Das hieſige ſozialdemokratiſche Organ macht Retour

kutſchen. Das iſt nicht nur ein Zeichen von Ruppigkeit, ſondern auch
von Thorheit. Das Blatt ſoll alſo nicht mit Steinen werfen, wenn
es ſich zugleich in ein Glashaus ſetzt. Es richtet dann noch eine
Frage an uns. Darauf iſt zu antworten, daß wir auf derartige
vage Behauptungen uns natürlich nicht einlaſſen können. Wir bitten,
zuvörderit Namen zu nennen. Uebrigens iſt auch uns das Wort
eines der „muthmaßlichen“ Gründer zu Ohren gekommen. Tasſelbe
lautete dahiv, daß von den beiden in Betracht kommenden hieſigen
bürgerlichen Blättern das eine an Anſtändigkeit zu wünſchen übrig
laſſe, die „Halleſche“ aber zu vornehm ſei. Vielleicht iſt es
dieſe s Wort, welches auch das „Volksblatt“ meint, das ja Vor
nehbeit und Gewöhnlichkeit aus Prinzip miteinander zu verwechſeln

egt.

Wetterbericht vom 20. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm
7

2 S S2 3 sJ Name der S S sS Beobachtungs S S S Z Windſtärke Wetter S

ſtation S 2c5 Ss
2

1Stornoway 768,2 8W ſchwach bedeckt 4,40
2Blackſod 767,4 W ſehr leicht wolkig 5,69
3Sbhields 769,5) oONO leicht bedeckt 5,00
4Scilly 764,1 NOoO ſchwach halbbedeckt 6,105 Jsle d'Aix S S 7 S6 Paris S e a S7VVliſſingen 764,81 0 leicht bedeckt 4,20
8Helder 766,1 oNO mäßig Regen 5,409 Chriſtianſund 773,4 880 leicht wolkig 5,30)

10 Skudesnaes 774,5 Windſtill windſſlill heiter 0,20
11Skagen 774,5 080 ſchwach bedeckt 1,30
12 Kopenhagen 771,3 o0NO friſch vedeckt 3,59
13Karlſtad 777,4 N leicht wolkenlos --8,3914 Stockholm 776,6) leicht wolkenlos -—4,3
15 Wisby 774,7 0 mäßig bedeckt 2,0916Haparanda 765,8]1 W mäßig bedeckt 2,30

17Borkum 767,1 NoO mäßig Regen 5,29
18 Keitum 768,9 oONO ſchwach bedeckt 2,09
19 Hamburg 767,0 NNO leicht Nebel 5,50
20 Swinemünde 767,9 oONO mäßig bedeckt 4,20
21 Rüäügenwalder

münde 768,9 0 friſch bedeckt 2,8922Neufahrwaſſer 769,2 0 friſch bedeckt 2,79
23 Memel 771,5 oONO ſchwach bedeckt 0,49
24 Münſter (Weſitf.)) 765,2 N. ſchwach bedeckt 5H,20
25 Hannover 765,2 Windſtill windſtill Regen 4,80
26 Berlin 766,0 0 ſchwach b deckt 4,6027 Chemnitz 765,51 N ſehr leicht bedeckt 4,39
28 Breslau 765,4 NO ſehr leicht Nebel 4,69
29 Metz 762,4 0 ſchwach bedeckt 4,8930 Frankfurt a. M. 763,4 NoO leicht bedeckt 5,40
31 Karlsruhe 761,9 NO ſchwach bedeckt 5,209
32 München 762,5 80 ſchwach bedeckt 1,90

Hamburg, 20. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Maximum
liegt über der Nordhälfte Europas, es beträgt über 777 wm über
Mittelſkandinavien, eine Depreſſion breitet ſich über Südeuropa aus.
Jn Deutſchland trübe, meiſt ziemlich mild. Vorwiegend mildes,
im Weſten und Süden regneriſches Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. November.

Vorausſichtliches Wetter am 21. November. Meiſt
trübes, ein wenig kälteres Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 22. November. Auf
heiternd, etwas kälter, Niederſchläge abnehmend.

Letzze Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20 November. Der Bundesrath tritt heute

Nachmittag zu einer Plenarſitzung zuſammen, auf deren um
fangreicher Tagesordnung dem Vernehmen der „Kreuzztg“ nach
außer einzelnen Spezialetats für 1901 auch ein Geſetzentwurf
betr. Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmer
aus dem Rechnungejahre 1901 zur Schuldentilgung ſich
befindet. Der geſammte Reichshaushaltsetat für 1907
dürfte dem Reichstag am nächſten Freitag zugehen, nachdem der
Bundesrath die größte Zahl der Spezialetats bereits genehmigt
und in der heutigen Sitzung nur noch über den Reſt zu be
ſchließen hat. Jm Reichstage glaubt man, dem „Berl. Tgbl.“
zufolge, daß die erſte Berathung der China vorlage am
heutigen Dienstag zu Ende geführt wird. Von
den Führern der großen Parteien werden Graf Limburg
(für die Konſervativen), v. Kardorff (für die deutſche
Reichspartei), Baſſermann (für die Nationalliberalen),
Rickert (für die freiſinnige Vereinigung) und Richter (für
die freiſinnige Volkspartei) ſprechen.

London, 20. November. Die „Morning Poſt“ meldet
aus Shanghai vom 19. November: Einem Telegramm aus
Tientſin S haben die Ruſſen endlich die Eiſenbahn dem
Grafen Walderſee ausgeliefert. Der „Standard“ meldet
aus Shanghai vom 19. November Anmtlichen chineſiſchen
Berichten zufolge haben die verbündeten Truppen zwei Päſſe
genommen, die von der Provinz Tſchili nach Tſchanſi führen.

London, 20. Nov. Der „Morning Poſt“ wird aus
Peking vom 17. November gemeldet: Die Prinzen Tuan und
Tſchwang ſind nur nach Mukden verbannt, aber nicht zu
Gefängnißſtrafe verurtheilt, doch ſind ſie ihres Ranges entkleidet.

Die „Times“ meldet aus Peking: Eine große Zahl hier
lebender SüdChineſen, welche für den Winter Befürchtungen
hegen, gehen nach Süden. Bedürftige Süd Chineſen werden
von wohlthätigen Vereinigungen mit Geldmitteln verſehen und
in die Heimath zurückbefördert. Die „Times“ meldet aus
Shanghai vom 19. Nov.: Von gut unterrichteter Seite ver

iſſionare in Taiyulufu noch
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Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Zimmermeiſter Alfred Lauer in Altenburg. Handelsgeſell
n Hohl in Altenburg. Kaufmann und Blumenfabrikant

Buſtav Albert Rother in Dresden. Handelsgärtner Friedrich
Huck in Erfurt. Ziegeleibeſitzer Louis Moritz Otto in Hinterjeſſen.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. November 1900.
Auftrieb: 434 Rinder, und zwar: 123 Ochſen, 21 Kalben, 204 Kühe, 86

Gullen 394 Kälber 611 Stück Schafvieh 1851 Schweine, und zwar: 1851 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3200 Thiere.

Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.
m [errimuaaccl>>“r,!t,towowwanaan

Thier 5227Bezeichnung 57127gattung s 58Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerrges bis zu

6 Jahren 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 8632
9) gering genährte jeden Alters 68Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 663) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 609) mäßig genäbrte Kühe und Kalben 545) gering genährte Kühe und Kalben 7 45éullen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 63
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58

3) gering genährte 54Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 43
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 403) geringe Saugkälber 304) ältere gering genährte (Freſſer) S SSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34
2) ältere Maſthammel 2 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S 7

Schwelne: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreinungen im

Alter bis zu Jahren e 572) ſleirchige e 543) gering entwickelte, ſowie Saucen un Eder so

9) ausländiſche (aus 2 7Verkauf:
382 Rinder, und zwar Geſchäftsgang105 Ochfen, 19 Kalben, 184 Kähe, 75 Buden
390 Kälber
439 Schaſe

1720 Schweine

Dresden, 19. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 399 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35--39, Schlachtgew. 64--69; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35——38, Schlacht
gewicht 64--68: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32-34, Schlachtgew. 61-64; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 —31, Schlachtgew. 57— 60: 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26-—28, Schlachtgewicht 53—56. Bullen 258 Stück. 1. vollff.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34-—36, Schlachtgewicht 58-—-60;
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 33, Schlachtgew.
53--57; 3, gering gen. Lebendgewicht 26—29, Schlachtgew. 50 52.
Kalben und Kühe 194 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 61-—64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30 bis
32, Schlachtgew. 58-—60; 3. ält. ausgem. Küoe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 241—26,
Schlachtgew. 50-—53; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 47. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 411 Stück.

I. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44 bis
26, Schlachtgew. 64—68 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40 43, Schlachtgewicht 60--63 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36—39, Schlachtgewicht 54—59 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1032 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel L2ebendgewicht 34—-37, Schlacht
gewicht 60--70 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58--59 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 54—57. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2570 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 44-—-46,
Schlachtgew. 56--58 2. fleiſchige Lebendgew. 41--43, Schlachtgew.
53--55; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38 40,
Schlachtgewicht 49--52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47——48,
Schlachtgewicht 59 60. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Uebverſtänder: Ochſen 44, Vullen 59, Kalben und
Kühe 12, Schafe 132, Schweine 38 Stück.

Löln, 19. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 614
Ochſen, darunter 247 Weideochſen, 518 Kalben (Fätſen) und Kühe,
36 Bullen, 1489 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen: a. 72, b. 66 68, c. 62-64, d. 58 60 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 62, b. 57-58, e. 52-54, d. 50 52, e. 48 50
Bullen: a. 60, b. 55--57, e. 47—-50 A. Weideochſen ca. 8
weniger. Flaues Geſchäft. Weideochſen ſowie geringere Waare ver
nachläſſigt. Vorausſichtlich größerer Ueberſtand. Schweine: a. 56-—-57,
b. 54--55, c. 51--53, d. 49--52 Im Ganzen ruhiges Geſchäft.
Fette Thiere geſucht, leerfleiſchige ſchlecht verkäuflich. Stierhäute
62—64 Kuh und Rinderhäute 68--70 rothbagrige Ochſenhäute
von 45 kg aufwärts 80--82 40 44 kg 76--78 flache Berliner

langſam
14

Ochſenhäute ſchwere 72--74 leichte 68--70 Kalbfelle mit Kopf
80--82 ohne Kopf 87——89 Fett 41--43 das Kilo.

Hamburg, 19. Nov. (Bericht der Rotirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1303
Rinder und 1837 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1110 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 193 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver-
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover

und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Lübeck und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 65 A. II. Qualität Ochſen
und Quienen 60--62 Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 5154 Geringere fette Kühe 45—-48
Bullen nach Qualität 49-56,50 A.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Brandenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—61 für II. Qualität
52-56,50 für III. Qualität 45-—50

Der Handel am heutigen Markte in Rindern und Schafen war
etwas reger und erfuhren die Preiſe in den meiſten Qualitäten eine
kleine Steigerung nur für Bullen konnten die vorwöchigen Preiſe
ſich nicht völlig behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1344 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 300 Rinder, 25 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viebmarkt: 20 Rinder, 150 Schafe.

TagesMarktberichte.
Nüruberg, 19. Nov. Hopfen. Bei ruhiger Marktlage

wurden vorgeſtern ca. 450 Ballen für Kundſchafts- und Exportzwecke
umgeſetzt und wurden hierfür unveränderte Preiſe bezahlt. Die Land
zufuhr ca. 150 Ballen. Tendenz ruhig. Geringe Marktwaare bis 75
mittel do. bis 85 prima do. bis 90 Gebirgshopfen bis
98 geringe hallertauer bis 85 mittel do. bis 98
prima do. bis 110 hallertauer Siegelgut bis 115 AC, geringe
Elſäſſer bis 85 mittel do. dis 95 Ak, prima do. bis 105 A.
mittel badiſche bis 100 prima do. bis 115 C. geringe württem-
berger bis 80 mittel do. bis 98 prima do. bis 110 Ac,
mittel polniſche bis 95 prima do. bis 105 Spalter Land,
leichte Lagen, bis 125

Düfſeldorf, 15. Nov. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00--13,00 b. Generatorkohle 11,50--12,00 c. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 A. II. Fettkohlen: a, Förderkohle
975--10,25 b. beſte melirte Kohle 10,75-- 11,75 c. Koaks
kohle 20,50--11,00 c. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
235--10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00 -24,00 b. Hochofenkogks 22,00 c. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00-25,00 V. Brikets 1215 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 14,20 15,40 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 19,50--21,30 8) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco M.C. Roheiſen: 1) Spiegestiſen Ia. 10-12 Mangan 110
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
90 b. Siegerländer Marken 90 mit Fracht ab Siegen, 3) Stahl
eiſen 92 mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab
Rotterdam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
eiſen 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität)
9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 90,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 80,00 c.
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 102,00 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 98,00 A. 14) deutſches Hämatit 102,00 C 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen
V. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 160 165
2) do. aus Schweißeiſen 210--220 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 180--185 4) do. aus Schweißeiſen 240—390 5) Fein
bleche P. Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht Der Kohlenmarkt verharrt in bisheriger
günſtiger Lage. Der Eiſenmarkt iſt noch abwartend in der Nach
frage macht ſich eine kleine Beſſerung bemerkbar.

Chicago, 19. Nov., 6 Uyr Avenos. Waatrendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Nov. 707 (71 ver Dez. 704 (71, Mais per
Nov. 40* (398). Schmalz ver Nov. 7,12 (7,10), per
Dez. 6,95 (6,928), Speck ſhort clear 7,25 (7,25),. Porf
per Oktor. 10,50 (10,45). v

BVörſe von Berlin vom 20. November.
Die Börſe eröffnete in neuerlicher Mattigkeit für Montan-

werthe auf Blätter- Meldung aus Oberſchleſien, daß dort eine
Lohnbewegung in Sicht ſei, ferner daß auf Donnersmarckhütte
Arbeiter-Entlaſſungen ſtattfanden und ſchließlich verſtimmte eine
aus Kopenhagen kommend Zeitungsnachricht, daß das Befinden
des Zaren ſich verſchlimmert habe. Banken ſchwächer, Bahnen
bei ſchwachem Kurs behauptet. Fonds ſtill ſpäter Montan-
werthe mäßig gebeſſert. Sonſtiges unverändert. Privat-
Diskont 4 Prozent.

esroduktenborſe,

Berlin, 20. November.Weizen Nov. 150,25 Dez. 150,25 Mai 157,25
Roggen Nov. 137,50 Dez. 137,75 Mai 140,75
Hafer November 132,25 Mai 133,50
Mais, amerk. mixed, November 120,00 Mai 107,25
Rüböl November 62,70 Mai 61,90 c.
Spiritus 100 1 70er loko 45,80

Zuckerberichte.
Magbeburg, den 20. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,35--10,45. Tendenz: ſelig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,15--8,50.
Kriſtallzucker I. 27,721.
Brotraffinade I. 27,72x.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,223.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Nov. 9,728G, 9,80B. per Mai 10,072, 10.05.
per Dez. 9,77. 9,80B. per Aug. 10,30G, 10,35B
ver Jan.-März 9,90G, 9,95B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 20. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg
Nov. 9,723. März 10,00.
Dez. 9,75. Mai 10,10.
Jan. 9,873. Aug. 10.32.

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: ſtetig.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. G.

Dividende
Börſe vom 20. November 1900., r 3f. Courdnotiz

0

alleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882 u J 32 21,000alleſche 32 Theater Anleihe von 1884 29,006
alleſche 32 StadtAnleide von 1886, S 3 91,006(leſche 33 StadtAnleihe von 1892. e 3 291 09bz edalleſche 4 StadtAnleihe e e n 4 100,50 0Akener 3 StadtAnleide. n 3' nErfurter 33 Staat Anleibe 7 3' 89 25Erfurter 49 StadtAnleihe von 1900. c 4 100 506gar ee 32 Stadt Anleide von 1890. 290 00bz.
aumburger 32 StadtAnleihe eLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe zZ1!

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe a 4 102 50 9Sächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe 2 J 3 282,50
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe 7 13 rSächſiſche 31 ProvinzialAnleihe a 3 9102elleHettſtedter 3 20 Eb. Obl. e a 7 3' 92,50alleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 96. 00B
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 o Obli. S 6 105,008

r r 9 t S 4 98,006Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft o Anleihe un

kündbar bis 19054 4 98.006UnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nehra) o Z3! e 689008
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 4
Cröllweyer Pavpierfabrit, 409 Hvpoth.Anteihe 44 99,008Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 1I02 S 44Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 90 Thetlſchuldv. rückz. mit 103 S u 4 90 00BKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothekenAnleihe. e

Waldauer Hrauntohlen 4 rückz, 102 S 4 96,50SächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 490 Schuldv. 4 25 008WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. a 4 97,00 B
Schuldv. v. 1898 S 4Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 420 Schuldverſch

unkündbar bis 1004 e 97,00Halleſche BantvereinActien 1899 S 4 147,006Spar und VorſchußbantActien 1899 4 4Cönnerner NalzfabrikActien 1899 00 13 TCröllwiger PapierfabrikAcrien e Z. 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.ANctien 1899/00 0 4 71 906
Eilenburger KattunManufacturAectien 1899 00 5 e hFeldſchlößchenBrauereiActien I898,89 4 54,00 BGlauziger ZuckerfabrikActien 1899,00 g. 4 SHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 3 4 95,00B
e Act.Bierdrauerei Aet.. 1898,89 6 4 107.,006alleſche MaſchinenfabrikActien 1899 33 4 eHalleſche StraßenbabnActien 1899 0 4 60 005Halleſche PortlandCementfab.Ack. 1899 11 4 129.00
Hildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien 1899,00 93 4 160,00
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 /60 6 4 h
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Aclien 1899 16 4 165 009
Landsberger Malzfabrik-Actien 1898 99 12 4 SKaumburger BxrauntodlenActien 1899,00 18 a 233 005
Niemberger MalzfabrikActien 1898/99 10
Nienburger Schloßmälzerei Actien d e 1898 99 8 4 110 00B
Vackhofs- Acten 1839 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 218506Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Aetien 1889 8 e 15 1 096z B
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.-Pr.-Actien 1899 4
Waldauer BraunkoblenActien 1899,00 10 4 159 5063
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen-LActien. 1899/00 20 4 265,00 B
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1898 9 20 4Zeiger Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1899,00 4 1509 096
Zuckerraffinerie Halle Actien, I 1898 42 4 146 60Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z.
all. Conſolid. Pfännerſchaſts:-Kure e 230,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Dolitzse r hh-- SAn- u. VerKauſ von Werthpapieren, Binlösung von Counpous, Ver-ziünsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent m. Wechsel- Verkehr ege.

Zinsfuß Dividende 1898 1890 Dividende 1808 1890 Dividende 1893 18082 Mexik. Anleihe 18909 5 98 3063 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 102,79063 BEilenburger Kattun. 41 5 81,25 b G Sangerhäuſer Maſchinen 22 263 956 6:Coursnotirn gen Oeſterr. Gold Rente 4 98.00b Comim. it. Dist.Bk.. 3 Se 116.50 b. G Flother Maſch.Alt. 9 114,5003. G Schiniſh Portl- Cemn -Ate, 15 11 158,506
do. Papier-Rente. 4 e Darmſtädter Bank 8 z 1134 50 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 190.2 Schleſ. Zinthütte St. Att. 18 27 370.755 2u z. do. SilberRente 4 97,506b3. Deſſauer Landesbank 7 7 1119,5003 Gerresheimer Glashütte. 6 138,7565 do. do. St.-pPr. I5s 27 376755der Berliner Börſe vom 20. Nov. Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 3660bz G Deutſche Bank 10 11 1596 60 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 [10 133 7563. G Schuckert 15 15 15555632

2 Uhr Nachmittags Ruatän. amort. 5 87,2065 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 110,7503. G Glauziger Zuckerfabrik 8 e 128 25 Siemens-Glasinduſtr. 12 17
o do. 1891 4 72,90bz., Dis ontoCommandit 10 10 1175 456. Große Berl. Pferdeb. 18 10 225,50 Staßfurt Chem. Fabr. (10 168,75

24 d t lege 158 5 9380 v ne e z 145 3839 ahnte 32 32 733402 Stolberger ZinkAkt. 75 5 98.00 GSchwed. St. Anleihe 1*86 e „80 bz. o. ankVerein O 6 alleſche Union. 10 10 103 90. o. do. St.Pr. o 2563 6Prenßſiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 3 e Gothaer Grund-Creditbank 4 7 123 25 bz. G dar Packetfahrt. 8 8 125200 Sudenburger Maſchinen 1 2
do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 10 165,5963 G Harpener Berghau 0 1184,1063. Thale Eiſenhütten 10 1105 566 6Zinusſuß Serbiſche EoldPfdbr. 5 94.90bz G do. Creditanſtalt 10 [10 188 0965. G Hartmann, Sächſ. M.F.. 7 2 1145.0063. G Thüringer Salinen T1 12 77 1.16 6

Deutſche ReichsAnl. b. 1905 31 94 40b do. Rente 1884 4 61.2063 G 2eipz. Spar u. Creditbank 1117 326 G Hibernia Sbamerock. 12 12 1202 09b3. BWeſteregeln Alkali 15 17 224, 60 6do. do. 594 306 Ungar. GoldRente 1000er 4 26,4063 G Magdebg. Privatband 6 e 6 1105,606385 Hildebrans Mühlen 13 163,95 Mälzerei Wrede 6 99 506do. do. 3 66,502 do. do. 500er 4 2277065 Mitteldeutſche Creditbant. 6 109.00 Huldſchinsky 12 7 1317,50 Zeiger Maſchinen 20 1240 255 6
Preiiß. Conſ. Anleihe konv, do. do. 100 4 99,00bz. B Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8 e 133,00 G ſcherslebener Kalk 110 10 147,4005(unk. bis 1905) 3 e 94.5063 Oeſterreich. Credit 10 11 2065, 1065 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 121,8063. GPreuß. Conſ. Anleihe 3 54 5063 Preuß. BodenCredit. 7 7 134,40 S Laurahütte 15 1208,2563do. do. 3 86.20 b. do. Centr.-BodenCr. 9 155.,506 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 2090,50 z G Wechſel-Conrſe,Hamb. Staats Rente. 3' 95 30b. Eiſenbahn-Stamm-lktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6 e 6 e 62 0063 Leopold haller cheim Fabr. T83,10 6
do. StaatsAnl. 1896. 3 do. do. (Hübner) volle 6 6' 114,00 G Lulſe Tiefban konv. 0 1 78,20b5. G Privatdiskont 4 9Preuß. Staatsſchuldſcheine J Reichsbant 8,51 10 148 406. do. do. St. Pr. 4 5 1126.5063 GSächſiſche Nente. 2 83 2063. Divldende 1898 1899 Sächſiſche Bank 684 7 Norddeutſcher Lloyd 7 72 116,25 G Schweig 100 Fr. ſ8195Landſchaftl. Central 4 1100 1665 Angatoliſche 5 27.10t3 G Zu HankVerein. 8 8, 132 Vordſtern, Kovlenverg wert 14 165 23928 Fttal. Pläg 1090 g. t. 76 95do. do. 32' 33,40 DortmundGronau St. Pr. 8 8 155,5063 Schleſiſcher BankVerein 7 72145,006. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 2 135 Jetersd. 100 Rol. 218,75do. do. 3 83,10vz G LübeckBüchen. 7 e 135,8065 G Dberſchl. EiſenJnduſtr.. 110 13 127 52bz G Amſterdam 100 G. (g. 1559 156 6Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4 Marienburg-Mlawka 22 284 74.2563. Phönix D. Att. Lit. A... [11 h 161 10 G Velg. Plätz 100 Fe. t. 81,206do. do. 3 e 92706 do. do. Str. 5 gebe Montauwerte. 12 14 225 Lond. Livre Sier( Tage 2642do. do. 3 83,50b Oſtpreußiſche Südbahn 3 88,2563 G Jndnſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen 13 13 183 756 B Lond. 1LivreſSterl. Monate lg 20,2 b. GHalleſche Stadtanleihe. do. do. St. Pr. 5 de „Zucerf. 15 e 165 Paris 100 Fr. t. 51.35 Gdo, do. von 1900 4 S Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 27 Sächſ. Thür. Braunk. 7 8 18150 Wien 100 r. c 84 85Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn s 2 27.6063 Dividende 1998 1809 do. St.-Pr. 7 8 151256J (unk. bis 1900) a 98,0063. Warſchau Wiener 24226 Berl.Böhm. Brauh. 24 11 218,50Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 146,2553 G do. Payenhofer 18 260.606(unk. bis 1905) 3'/2] 905063 Jtal. Meridkonalbahn 68 68 131,5063 G do, Brauerei Schultheiß T 2232866
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn do. Unfon Gratweil. 4 7 1112 Schluß Courſe(unk. bis 1904) 32/4 94,0063. G Luxembg. Pr. Hur. 42 52 109,7563. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 242506Hann. Boden-Credit Schweizer Centralsahn 9 153,4063 G Allgeint. Elektr. 15 218-406 Tendenz: ruhiger(unk. bis 1904) 3'/2] 92,006 G do. Nordoſtbahn 4 822720b S Anhalter Kohlen 6 e 1262

7 do. Unionbahn 4 32,7 G Berl. Elettr. Straßenbahn 5 1155,5063 G Reichsanleihe Varlenburger 7360Ausländiſche Fonds. Canada Pacifie 4 86 25b Berl. Elektricitäts- Werte 13 [183,5062. Ung. Goldrente. Oſtpreuß. Südbahn e.
Northern Paciſic 4 80,7563. Schwartzkopff (414 7 296 9065. Ntaliener 94770 Sottharbbahn et 144 10Zinsfuß h 15 11 2873920 h IIIIIIIIIIIIIIII 68,90 a d e 109,309 7 r h n ne rſchauWien el hatAmt leite 7 388 G Bauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 46 e 190,00 G Oeſterreichiſche Credit Aktien 2065,50 Nordd. Lloyd 116.,29Sriech tonſ Golde m. 1.Cps 338 ne and. 17890 Damm Pacet. 58do. Monopol Anleihe Dividende 1898 1809 Erdiwiger rik. 18 o 36382 eutſche Bank. 197,00 Bochumer Dußſtabt e 2333398 4 röllwitzer Papier 235,3063 Berliner Handelsgeſellſchaft. 151.20 Dortm. Union St.- Pr. 95,mit, Ifd. Cps. 41,7565 6 Serliner Handels-Geſ.. 7 13388 Dannensaum 4 39225 Dresdner Bank 144.5727 BSaurahütte 2968 59de. Gold Anſ. v. 1890 Berliner Bank 106, 306 G Donnersmarchütte eonb. 12 15 227,00bz. G Darmſtädter Bank 134. Darpener Kopleu. 783.70mit lfd. Cps. 373533 BörſenHandels Verein F. 2 Dortmunder Union 6 30 2565 Nationalbank für Deutſchland 132.22 Dkberni g. 224 99Dtalientſche Rente. 14 4.706 Dreslauer Disk.Bank. e 72104, 006, EgefſtorffSalnyerke 6 62 145 9003 G DortmundGronau 756 00 Gellfentirchen. 190 75



Male a. S.
Gr. Steinstr. 88.
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Seidenhaus G. Schwarzzenberger, Halle a. S.
Gr. Steinstr. 88.

Als auffallend billig und im Preise bedeutend zurückgesetzt empfehble:

Einzelne letzte Roben. Roben knappen Maasses.

Plüsch-Reste,
Blusen-Reste, Kleine Seidenreste für Schürzen und Einsätze.

Sammet-Reste, Welvet-Reste.

e

6

Trauringe

h 2rateſte e Steiger,
W üönigl. Griech. Hoffuweliere u. Edeſsehmiede e

eschmeide und heräthe

bei vornehmstem Seschmack
in nur mustergiltiger Ausführung.

Silber, Juwelen, Hold.
in jeder gowünschten Ausführung innerhalb 2 Stunden

Poststrasse 8.

Gaze
von 0,50 an.
Echte Strauß-

feder
von 1,50 an.

F. 3.
empfiehlt

Reinzel,
Leipzigerstrasse 98.

Marabut
von 15 Mk. an.
SehenSie und
ſtaunen Sie

über die reiche
Auswahl.

übergeben.

Darunter 40 Konfirmanden.
gewiſſenhaft verwenden.

Frau Emniälie Bethekoe,

Weihnachts-Bitte
des Frauenvereins zur Armen und

Krankenpflege.
An alle Kinderfreunde richten wir die herzliche Bitte, uns auch in dieſem

Jahre durch Gaben an Geld, Stoffen, Schuhwerk, Kleidern und Spielzeug
(auch gebrauchten Sachen) zu unterſtützen, da wir den vielfach in großer
Noth und Sorge lebenden Eltern helfend zur Seite ſtehen möchten. Unſerer
Kinderbewahranſtalt werden täglich ungefähr 146 Kinder von 2—6 Jahren

40 Mädchen (6--9jährige) beſuchen die Strickſchule, 51 größere
Knaben die Forthilfeſchule, auch 173 größere Mädchen die Flickſchule.

Auch die kleinſte Gabe werden wir treu und
Zur Annahme ſind bereit Frl. Besonhnidt,

Martinsberg 21, Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26,
Frl. Rummsol, Moritzzwinger 16, und die Unterzeichneten.

Jm Auftrage des Vorſtaudes:Frau Prof. Wagner,
Heinrichſtr. 9.Burgſtr. 45.

Posamenten-

Besatze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Schnee NMachf.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
e W

Polysulſin,
staatlich geprüft,

geſetzlich geſchützt,

unbedingter Erfolg,
notariell beglanbigt.

Neue Erfindung für
hänsliche, gewerbliche und
induſtrielle Waſch-, Bleich
und Reinignungsézinecke,

durch Einwirkung von im Waſſer
J löslichen, geruchloſen Schwefel

Yverbindungen ohne jeden An-
J griff der Wäſche und der
e Händedas vorzüglichſte Waſch

für Wollwäſche.

e

Große Erſparniß an
Seife, Zeit, Kohlen und Sleiche.

Dieſes Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug zur

Anwendung als das Billigſte
und Veſte empfohlen werden.

Preis nur 25 Pfg.4 per Parket. I
Zu haben in Halle a. S. bei:

J 0. Ballin jun., „HirſchDrogerie“,

F. Baumgärtel,
und Hardenbergſtr. 3,

Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,
Robert bHieringer, Bernburger-
A ſtraße 1,

Carl Funke, Weitinerſtr. 34,

Hörig, Thomaſiusſtr. 43,

Larl Möſler, Zwingerſtr. 20,
Frau Emma Kiehter,

V hbandlung, Leipzigerſtr. 66,
Gustav Rühlemann, Blücherſtr. 3,

am Königsplatz,

in Giebichenſtein bei:
J CLhristian Broenner,
i ſtraße 27.

e e an Sa e R 5

z Englisch, Französisech, Italienisch,

Leipzigerſtraße gLeſſingſtr. 24

F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15,
F. W. Glaeser, Gr. Klausſtr. 18,
Richard Glaubke, Bismarckſtr. 27,

F. L. Mertens, Langeſtr.,

Seifen

Otto Schaaf, Wörmlitzerſtr. 107,

Brunnen

Verloren.Ein Portemonnaie mit einem
Ring als Jnh. Gegen gute Belohn.
abzugeben Deyboldsgaſſe 3.

The Berlitz School
oflanguages, Sternstr. I

Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [5379

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schön-
ſchrift, kaufm. und landwirthſchaftl.
Buchführung, Wechſelkunde, Korre-
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington,
Doſt, Hammond und Empire
ertheilt

Franz Wehmer,
5497] Gr. Ulrichſtr. 33.

Ein gewiſſenhafter, zuverläſſiger

Buchhalter,
der in der doppelten kaufmänniſchen
Buchführung ganz firm iſt, ſodaß
er ganz ſelbſtſtändig arbeiten,
Jahresabſchlüſſe 2c. allein anfertigen
kann, auch gewandter Korreſpondent
und im Beſitze guter, womöglich
langjähriger Zeugniſſe iſt, findet
hier zum 1. Januar 1901 oder
ſpäter dauernde Stellung. Kennt-
niſſe der Amtsvorſteher Geſchäfte
erwünſcht. Kurzer Lebenslauf,
Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
Abſchriften, die nicht zurückgegeben
werden, ſind zu richten an (5851

Philipp Nette,
Rittergut Adelwitz, Poſt Arzberg,

Bez. Halle.

Ver änderungshalber ſuche ich
1. April 1901 Stellung als

Jnſpektor.
Bin 34 Jahre alt, verheirathet

und wirthſchafte ca. ſeit 82 Jahren
in meiner jetzigen Stellung der
Provinz Sachſen ſelbſiſtändig.

Beſte Empfehlungen und Zeug
niſſe kann ich aufweiſen.

Gefl. Off. erbittet unt. L. M.

5

W Wer ſchnell u. billigſt
Stellung finden will, der verlange
per Poſtkarte die „Deutſche
Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Redakteur
Ein konſervatives

Provinzial Blatt
ſucht einen erfah
renen, tücht. Chef
redakteur zum 1. De
zember oder ſpäter.
Offerten m. Lebens
laufund Angabe der
Gehalts- Anſprüche
unter Chiffre V. V.
979 befördern l6124
G. L. Daube Co.,

Hannover.

Für eine Wirthſchaft von 1400 Mrg.

bau wird zum 1. Januar, evtl. ſpäter,

ein erfahrener tüchtiger (6028

I. Beamter
geſucht, der in Abweſenheit des Chefs
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. Gehalt
1000 1200 Mk., fr. Station. Pho-
tographie, Lebenslauf u. ZeugnißAb
ſchriften unter Z. 16028 an d. Exp.

d. Ztg. erb. e
Verwalte

ſuche für Rittergüter bei Leipzig und
Weißenfels desgl. Volontär-Ver-
walter mit u. ohne Penſionszahlung.

A. Sehkxkölziger,
landw. Bureau, Halle a. S.,

Schillerſtraße 20.

Brenner.
ür landwirthſchaftl. Brennerei,

1000 Ltr. Maiſchraum, wird ein
zuverläſſiger Brenuner geſucht.

Rittergut Denmen,
Stat. Hohenmölſen.

6040)

6122]

Suche zum 1. Januar eine
Stelle als Kutſcher od. Diener
in herrſchaftlichem Haus. Bin
mit beiden Sachen vertraut. Alter
20 Jahre. Beſte Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Offert. erb. u. G. K.
poſtlagernd Calbe a. S.

Verheirathete, zuverläſſige

Leute
zu den Pferden ſucht per ſofort
oder 1. Januar bei hohem Lohn

C. BecKer, Guröbefitzer,
Seidewitz b. Schkölen.

Für größere Molkerei ſuche
p. 1. Jan. eine gewandte u. tüchtige

MarmsellI.
die in Zubereitung feiner Tafel
butter firm iſt. Geh. 300 Mk. p. a.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften

erbittet [5737H. Lauterhach, Adminiſtrator,
Ritterg. Weteritz, Kr. Gardelegen.

Suche z. 1. Januar ein
Stubenmädchen,

das gewandt im Zimmerreinigen,
Serviren, Plätten und Nähen iſt.
Zgeugniſſe ſind zu ſenden an [6026
Frau Marianne Wagner,

Domäne Amesdorf
b. Güſten (Anhalt).

Aelteres Kindermädchen wegen
Erkrankung des jetzigen ſofort oder

1. Januar r [6142Frau KIso Bothfeld,

in Thüringen mit ſtarkem Rübenſamen

11 Zimmer und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Sotherrſh. Wohnung

Komfoltion.

Für meine Damen
mäntel-Fabrik ſuche ich

eine durchaus befähigte,
nicht zu junge

Dame,
(erſte Kraft), welche im
Stande iſt, ſelbſtſtändig

J einzurichten und die
I Ateliers zu leiten, zu
J baldigem Antritt.
Die Stellung iſt eine

angenehme und dauernde,

J mit einem Jahres-
gehalt von vorläufig

I 3000 Mk. verbunden.
J Berückfichtigung finden

nur Damen, die nach-
weislich ſchon längere

J Zeit ſolche Stellung mit
J Erfolg bekleidet haben

Gobnamn,

Damen Mäntel-

Fabrik,

Dresden.
Wirtſſhoterin- Geſuch

Auf ein Stadtgut Thüringens
wird zum 1. Jan. 1901 eine nicht
zu junge, zuverläſſige Mam'ell
bei Familienanſchluß geſucht. Die
Milch geht zur Molkerei. Be-
werberinnen werden gebeten, ab
ſchriftliche Zeugniſſe mit Angabe
der Gehaltsanſprüche an die Exped.
dieſer Zeitung unter Chiffre Z.
161260 einſenden zu wollen. [6120

Junge Wirthschafts-Mamsell
wird zum 1. Januar od. früher in
recht angenebme Stellung auf
grosses Gut bei Familienanschluss
gesucht. 70 Thaler Gehbalt. Zeug-
nisse erbeten nach Kl. Ulrichstr. 3, I.

Für Pachtwirthſchaft ſuche ich
zum 1. 1. 1901 eine thätige und
zuverläſſige, ältere

Wirthſchafterin,
die täglich ca. 1000 Liter Milch
mit Centrifuge zu verarbeilen hat
und in der feinen Butter- und
Käſezubereitung durchaus erfahren
iſt. Zengniſſe mit Gehaltsanſpruch
und Lebenslauf an Frau Oekono
mierath Hoch in Wolferſtedt,
Großherzogthum Sachſen.

Geſucht zum 1. Januar ein
gewandtes junges

S Fränlein S
aus anſtändiger Familie als
Stütze der Hansfrau. Gute Be
handlung und Familienanſchluß.
Gehalt nach Vereinbarung. Milch-
wirihſchaft wird nicht betrieben.
Frau M. Laute, Grabenmühle

b. Vitzenburg a. Unſtrut.
Junges geb. Mädchen, welches

perfekt ſchneidern kann, ſucht zum
1. Januar Stellung als
Stubenmädchen

bei Herrſchaft in Halle. Off. unt.
Z. 15750 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Per 1. Dezbr. od. 1. Jan.
findet ein 4nges Mädchen von
20--22 Jahren, welches in allen
Zweigen der Land wirthſchaft er
fahren iſt, Stellung als

Mamſell
bei Familienanſchluß. Gehalt nach
Uebereinkommen. [6121

freundliche

S handen.

Vermielhungen.

Renevirte W ohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiusſtraße 18.

Herrschaftl. Wohnung
per 1. Januar oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 1150 Mk. Zu er
fragen Martinsberg 16, I.

Geldverkehr.

40-60 000 Mark
ſuche zur Erweiterung eines gut
rentirenden Geſchäfts, ev. auch in
Poſten von 15--20 0600 Mark
gegen Gewinnantheil od. feſte höhere
Zinſen. Abſolute Sicherheit vor

Vermittler erbeten.
Burcauvorſteher Bleese,

Staßfurt, Schulſtr. 30.

Erich Reine,
Goldschmect,

Geiststrasse 65,vis à Vis der Fleisoherstrasse,

Lager moderner Gold-
und Silberwaaren.

Werkstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen uno Gravirungen.

Fawiliennachrißten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

geſunden

Jungens
zeigen hocherfreut an

Paul Rabe und Fran
Melanie geb. Maquet.

Halle, den 18. Novbr. 1900.

Wwaneetz Geburts Anzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldnng.
Die Geburt eines prächtigen

Mädels zeigen hocherfreut an3 R. Rehfeld und Frau
8 Marie geb. Rudloff.
S Eismannsdorf, 20. Nov. 1900.

TodesAnzeige.
Heute wurde meine liebe

Schwägerin, unſere liebe Schweſter
und Tante
Fräulein Clara Reger
in Sülzhain von langen Leiden
ſanft erlöſt im Alter von 61 Jahren.

Halle, den 19. Novbr. 1900.
Margarethe Reger,

im Namen der Verwandten.
Die Beerdigung findet Freitag,

den 23. Nov., Nachmittags von der
Kapelle des Nordfriedhofes in Halle

aus ſtatt. [6125
Die Beerdigung des Kauf

manns Herrn

Adolf Ouentin
findet Donnerstag, 22. Nov.,
Vormittags 11 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes J

J aus ſtatt. (6147Freimaurerloge zu den
J fünf Thürmen am Salzquell.

Verlobt: Frl. Annica Lind
paintner mit Hrn. Hauptmann
Gebhard von Alvensleben
(München Berlin). Frl. Eva
Kraft mit Hrn. Dr. phil. Arthur
Wetzlich (Blaſewitz-Radebeul).

Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſ.
Wallker Frauenſtädt mit Frl.
Margarete Stoeckel (Breslau).
Hr. Hauptm. Horſt v. Tettenborn
mit Frl. Bertha v. Veltheim
(Dresden). Hr. Oberarzt Dr. med.
Kurt Biſchoff mit Frl. Elſe
Reiniſch (Seifhennersdorf).
Hr. Leutnant Leopold von
Winning mit Frl. Emma Dein-
hard (Deidesheim). Hr. Max
Zickmantel mit Frl. Frieda
Bartning (Großzſchocher
Schwerin). Hr. Dr. med. Ernſt
Langerhauſen mit Frl. Erika
S (Leipzig). Hr. Rittmeiſter
Richard Steppuhn
Louiſe Paris (Naumburg a. S.
-Tilſit).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. H. F. Gerhard (Hamburg).

Eugen Bake (Collmen bei
Wurzeny. Hrn. Baumeiſter Th.
Leuthier (Leipzig Eutr.). Hrn.
Hauptm. Georg v. AltStutter
heim (Schwerin), Eine
Tochter: Hrn. Guſtav Finzel
berg (Magdeburg). Hrn. H. Him
burg (Schricke). Hrn. Dr. mech,
Kurt Groſſer (Breslau).

Geſtorben: Hr. Ober Tele
graphenaſſiſtent a. D. Wilhelm
Witte (Magdeburg). Hr Heinr.
Schumitz (Unſeburg). Hr. Hotel
beſitzer Erdmann Haaſe (Deſſau),
Hr. Walter Ferd. Sernau
(Leipzig). Hr. Oberleutnant
Conrad v. Bitter (Berlin). Hr.
Bürgermeiſter Aloys Thumb

Hr. Landesger.-Rath
Heß (Augsburg). Hr.

W riedrich Ritter und
dler v. Schultes (München)

Hr. Geh. Regier.-Rath Alexander

d e r S

im 54. Lebensjahre.
Dieſes zeigen tiefbetrübt

Theilnahme

EELD

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr verſchied plötzlich an Herzlähmung

mein lieber guter Mann, unſer guter Vater und Bruder, der

Kaufmann

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., Hannöv.-Münden.
Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag 11 Uhr von

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Menne (Berlin).

Guentin
an mit der Bitte um ſtille

Acdlolph
aus unſerer Mitte.

0. Schuchardt,
J voſtlag. Wallhauſen a. d. Selme. Nauendorf, Saalkr. Niederroßla b. Apolda i. Th.

Nachruf.
Ganz unerwartet nahm geſtern Mittag der Tod unſeren

lieben Kameraden, den Kaufmann

QGuentin
Wir betrauern in dem Entſchlafenen nicht nur ein treues

Mitglied unſeres Vereins, ſondern auch einen lieben
deſſen biederer und aufrichtiger Charakter ſich ſtets ein ehrendes
Gedenken bei ſeinen Kameraden ſichern wird.

Möge er in Frieden ruhen
Halle a. S., den 20. November 1900.

Verein von Kriegern 2. September 1870
F. Jaceohbiüne, Vorfſitzeuder.

reund,

mit Frl.
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Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Lochau (Saalkr.), 19. Nov. (Eine Patrone im Pfeifentopf. Schlußfeſt.) Jn große Gefahr gerieth u hieſiger
Herr, als er ſich ſeine lange Pfeife mit dem aus Halle mitgebrachten
Tabak geſtopft hatte und zu rauchen begann. Es ertönte plötzlich
ein ziemlich lauter Knall und eine Kugel ſchlug gegen die äußere
Tiſchylatte. Es war eine Kugel aus einer Teſchingpatrone. Nur dem
Umſtande, daß der Herr etwas zurückgebeugt ſaß, hatte er es zu
danken, daß er ſelbſt nicht in den Hals oder Kopf getroffen wurde.
Auf welche Weiſe die Patrone in den Tabak gerathen iſt, konnte
nicht ermittelt werden. Herr Rittergutsbeſitzer Zimmermann ver
anſtaltete geſtern, da die Rübenernte vollendet iſt, für ſeine Beamten
und das ganze Arbeiterperſonal im Bennemannſchen Gaſthofe eine
Feier, die ſpeziell eine Abſchiedsfeier für die bald nach der Heimath
zurückkehrenden ſchleſtſchen und polniſchen Arbeiter ſein ſollte. Etwa
5 Leute wurden mit Speiſe und Trank erquickt Ein Tanz ſchloß
zich an.

g. Gröbers (Saalkr.), 19. Nov. (Wahl.) Bei der am Sonn
abend im Hoffmann'ſchen Gaſthofe hier ſtattgefundenen Wahl eines
Deputirten zum Kreistage wurde von den Wablmännern aus den
Ortſchaften Bennewitz, Benndorf, Osmünde, Gottenz, Schwoitſch,
Gröbers, Kugel, Lochau, Pritſchöna und Weſenitz der früheree ret Herr Gutsbeſitzer Franz Schmidt- Benndorf, wieder
gewählt.

r. Gröbers, 19. Nov. (Jn der Konkursſache) des
Gutsbeſitzers Albert Schönbrodt in Gottenz bei Gröbers ſoll jetzt eine
Abſchlagszahlung von 10 Proz. vorgenommen werden. Die Summe
der dabei berückſichtigenden Forderungen beläuft ſich auf
212465,89 Mk., ausgezahlt werden danach 21 246,60 Mk.

SDelitzſch, 19. Nov. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
In vollkommen geiſtiger Umnachtung ſetzte in der vergangenen Nacht
der frühere Glaſermeiſter Dörfel ſeinem Leben ein plötzliches Ziel.
Genannter fiel bereits in den letzten Tagen durch ſein geſtörtes Weſen
den Verwandten und Bekannten auf. Heute früh wurde der bedauerns
werthe Mann im Hofe des März'ſchen Nachbargrundſtückes todt auf
gefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, hat er ſich, nur nothdürftig be
kleidet, in der Nacht von einem Bodenfenſter ſeines Hauſes aus
herabgeſtürzt. Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene bekleidete h.er
ſelbſt zahlreiche Ehrenämter.

I. Torgau, 19. Nov. (Diebſtähle) Jn den beiden letzten
Tagen wurden hier zwei Diebſtähle ausgeführt. Der erſte galt der
Ladenkaſſe eines Reſtaurants neben der neuen Kavalleriekaſerne. Die
Diebe waren zwei daſelbſt thätige Malergehilfen, bei denen die
geſtohlene Summe, 119 Mk., noch vorgefunden wurde. Der andere
Diebſtahl galt der Poſtagentur im nahegelegenen Süptitz, deren
Jnhaber, der Beſitzer des Gaſthofes „Zieten aus dem Buſch“ iſt.
Es fielen den Dieben jedoch nur Poſtwerthzeichen und eiwas Nickel
geld, zuſammen etwa 100 Mk., in die Hände. Die Einbrecher ſind
noch nicht ermittelt. Geſtern war ein höherer Beamter der Ober

Halle zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes in Süptitz
anweſend.

Liebenwerda, 19. Nov. (Selbſtmord.) Der gegen den
Kaufmann Rudolf Hoffmann jun. aus Leipzig wegen des Dieb
ſt ahl s auf Bahnhof Falkenberg erlaſſene Haftbefehl hat ſeine Er
ledigung gefunden, denn die telegraphiſche Meldung des Todes des
Hoffmann jun, ging geſtern hier ein. Hoffmann war übrigens ein
Neffe der überfallenen Bahnhofswirthin.

Liebenwerda, 19. Nov. (Jugendliche Brand
ſtifterin.) Die Urheberin des jüngſt in Zeiſcha ſtattgehabten
Brandes iſt in der Perſon der elfjährigen Bertha Eigenroth aus
Erfurt ermittelt, welche ſeit etwa zwei Jahren in Erziehung und
Pflege dem kinderloſen Kock'ſchen Ehepaare übergeben war. Sie
geſtand ohne Weiteres, die Scheune in Brand geſteckt zu haben, um
anderweitig untergebracht zu werden, welcher Wunſch durch Ueberführung
in eine Erziehungsanſtalt jetzt in Erfüllung geht. Das verdorbene Mäd
chen hat nichts als dumme Streiche verübt. Jhren Pflegern entnahm es
kürzlich heimlich fünf Mk., kaufte ein Billet, um nach Erfurt zu
fahren, wurde aber kurz vor dem Ziele aufgegriffen und zurückgebracht.
Bald darauf fing es eine Katze, verkaufte dieſelbe hier für 30 Pfg.
und fuhr für den Erlös nach Falkenberg. Ueber ihr letztes Debut
ſoll die Verwahrloſte beſondere Freude gehabt haben, weniger über
den nächtlichen Aufenthalt im hieſigen Polizeigewahrſam.

Liebenwerda, 19. Nov. (Erſchoſſen.) Jn Pleßa erſchoß
beim Spielen mit einem Gewehr ein 6jähriger Knabe ſeine 3 Jahre
alte Schweſter.

Züllsdorf, 17. Nov. (Exploſion.) Geſtern Abend
um 10 Uhr entſtand bei dem Häusler Wick auf dem Boden Feuer
durch Explodiren eines Ballons mit Petroleum. Es gelang jedoch,

Feuer großen Schaden anrichten konnte, die Flammen zu
erſticken.

Starfiedel (Kr. Merſeburg), 19. Nov. (Die feurigen
Schweine in der Stube.) Ein hieſiger Cinwohner hatte am
Freitag zwei kleine, ſchlafende Kinder ohne Aufſicht in
der verſchloſſenen Stube gelaſſen; in derſelben befanden
ſich auch zwei kleine Schweine (7). Wahrſcheinlich hatten dieſe ihr
Lager verlaſſen und waren in den offenen Aſchenbehälter des
Ofens gekrochen. Beim Verlaſſen desſelben nahmen ſie vermuthlich
herabgefallene brennende Kohlen auf dem Rücken mit auf ihr Lager,
we ches dadurch in Brand gerieth. Zum Glück erwachten jetzt die
beiden Kinder. Der fünfjährige Knabe ſtieg durch das niedrige
Fenſter, ſuchte den Schlüſſel und öffnete ſeiner jüngeren Schweſter.
Durch hinzufommende erwachſene Perſonen wurde der Brand gelöſcht.
Verſchiedene Kleidungsſtücke waren gänzlich und ein Bett theilweiſe

r Auch einer von den kleinen Vierfüßlern hatte ſein Leben
eingebüßt.

Weißenfels, 19. November. (Eine unglaubliche
Rohheit) beging in der Nacht zum 12. ds. Mis. der 15jährige
Lehrling eines hieſigen Jnſtitus. Weil das Hündchen ſeines
Lehrherrn ihm ein Stückchen Fleiſch von ſeinem Brod gefreſſen
hatte, nahm er das Thierchen nach ſeiner im dritten Stock belegenen
Schlafkammer mit, zündete dort die zottigen Haare desſelben an,
ſchlug und quälte es und ſtieß es ſchließlich zum Fenſter hinaus auf
den Hof. Dort wurde es am Morgen darauf verendet aufgefunden.
Der Lehrherr entließ den rohen Burſchen natürlich ſofort und übergab
ihn der Polizei, welche ihn an das Amtsgerichtsgefängniß ablieferte.

Zeitz 19. Nov. (Schwerer Unfall.) Als der bei einem
hieſigen Vardier beſchäftigte Lehrling Langheinrich einige Geſellen
eines Fleiſchermeiſters raſirt hatte, lehnte ſich der junge Menſch an
eine Thür, die nach dem Hofe führt, wobei er ein Stockwerk tief in
den Hof hinabſtürzte und infolge des Sturzes einen ſchweren
Schädelbruch erlitt, der ſein Aufkommen als ſehr zweifelhaft
erſcheinen läßt.

Zeitz, 19. Nov. (Vermächtniß.) Der vor einigen
Monaten verſtorbene Privatier und vormalige Fabrikbeſitzer Hermann
Schäde in Loſchwitz-Dresden, ein geborener Croſſener, hat der
Stadt Croſſen zwei Drittel, der Stadt Zeitz, wo der Verewigte lange
gewirkt, ein Drittel ſeines großen Vermögens vermacht. Die Höhe
des hinterlaſſenen Vermögens läßt ſich vorläufig noch nicht ſchätzen,
da dasſelbe außer in Werthpapieren theils in Liegenſchaften, ſo z. B.
einer großartig angelegten Villa bei Dresden und vielen unbebautem
beſt theils in hohen Antheilen an Jnduſtrieunternehmungen

eſte

b. Waldau (b. Oſterfeld), 19. Nov. (Verbrennun
Der als Fördermaſchinenwärter auf dem „Braunkohlenwerke Groitzſchen
beſchäftigte 26 jährige Robert Schreck fiel in dem Momente wo er
einen beladenen Zug durch die Fördermaſchine herausholen wollte,
laß plötzlicher Ohnmacht zwiſchen Dampfzylinder und Rohre und
erlitt Rerdurch erhebliche Verbrennungen am linken Ober und Unterarm,

im e am Hals und Ohr.
a

Er wird demnächſt dem
Halleſchen Kranken uſe Bergmannstroſt“ überwieſen werden.

Bad Köſen, 19. Nov. (Stadtverordnettenſitzung.)
J der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde mitgetheiltder Beſchluß des Hredingialretbs, dem zufolge die künftigen Bürger

meiſter ein Gehalt von 3000 Mk. und freie Wohnung erhalten ſollen,
während unſere ſtädtiſchen Behörden nur 2000 Mk. Gehalt und
Wohnung bewilligt hatten, 2. eine Verfügung des Regierungspräſi-
denten des Jnhalts, vaß dem früheren Bürgermeiſter die Penſion
nicht zurückgehalten werden dürfe, was geſchehen war, um Deckung
zu erlangen für den überhobenen Betrag des Gehalts.

e, Artern, 19. Nov. (Von der Poſt.) Das hieſige Poſtamt
zweiter Klaſſe wird, wie beſtimmt verlautet, zum 1. April k. J. in
ein Poſtamt erſter Klaſſe umgewandelt werden.

Bibra, 19. Nov. (Großer Unfug) iſt im letzten Sommer
durch anonyme Plakate hier verübt worden in der Abſicht, zwei
angeſehene ehrenhafte Familien in ſchwerſter Weiſe zu verleumden.
Von den beiden Familien iſt die eine ſeit Jahresfriſt
noch durch anonyme Briefe und Karten gemeinſten Jn-
halts, ſowie durch andere Cbikanen verfolgt und fortgeſetzt
beleidigt worden, weshalb dieſelbe vorgezogen, die Stadt zu
verlaſſen und nach Naumburg zu ziehen. Jn der letzten Zeit iſt nun
wiederum ein anonymes mit StempelTypen hergeſtelltes Plakat in
der Stadt angeheftei worden, das ſich auf die freiwillige Feuerwehr
bezieht und in dem der Magiſtrat aus Anlaß eines erlaſſenen neuen
Ortsſtatuts, nach welchem die Führer der Feuerwehr künftig nicht
mehr von dem Korps, ſondern von dem Magiſtrat zu ernennen ſind,
ebenfalls ſchwer beleidigt wird. Es liegt im allgemeinen Jntereſſe,
den gemein gefährlichen Verleumder zu ermitteln.

Nordhauſen, 19. Noo. (Leichenfund.) Heute früh
wurde im Kunſtgraben die Leiche einer gutgekleideten etwa 30— 35
Jahre alten Frauensperſon gefunden. Bei der Leiche wurde ein
weißes Taſchentuch gez. F. D. und eine geſtern für die Fihrt von
7 Tiefenbachmühle nach hier gelöſte Fahrkarte der Harzquerbahn
gefunden.

Nordhauſen, 19. Nov. Eine echte Nordhäuſer
Erfindung.) Ein Bierglasunterſatz mit Zählvorrichtung für ganze
und halbe Schoppen iſt für C. Tromtzſchnell in Nordhauſen in das
Patentregiſter eingetragen. Ein an dem Unterſatz konſtruirter Zähler
zeigt beim jedesmaligen Hinauffetzen eines Bierſeidels auf den Unter
ſatz an, das wievielte Glas der Gaſt empfängt. Man iſt ſo vor
ſichtig geweſen, die Vorrichtung bis 20 Schoppen vorzuſehen

Altengrabow, 19. November. (Bahnverbindung.)
Von zuſtändiger Seite iſt nunmehr entſchieden worden, daß die vom
Uebungsplatz bis Loburg zu bauende Bahnſtrecke eine drei-
ſchien ige für Kleinbahn- und Vollbahnbetiieb werden ſoll.
Vom Bahnhof Altengrabow aus wird jetzt ein etwa 1000 Meter
langes Geleis gelegt und die Baumaterialien, die mit der Kleinbahn
anfommen, bis zum Platz der geplanten 20 maſſiven Baracken oder
Kaſernen zu ſchaffen, die ſtatt der nach China geſchickten Blech- und
Holzbaracken gebaut werden.

D. Oſterburg, 18. Nov. (Prüfung.) Am hieſigen Seminar
wurde in den Tagen vom 13. 17. ds. Mts. die diesjährige zweite
Lehrerprüfung abgehalten. Von 28 erſchienenen Lehrern beſtanden
19. Bei der Prüfung waren zugegen die Herren Provinzialſchulrath
Frieſe und Regierungs und Schulrath Roßmann aus Magdeburg.

h. Salzwedel, 19. Nov. (Alterthumsfunde.) Viele
Tauſende von Gegenſtänden aus vorgeſchichtlicher Zeit liegen in den
Aeckern, Wieſen, Wäldern und Gewäſſern der Feldmark Gladigau
und jährlich kommen daſelbſt eine große Anzahl zu Tage. Beſonders
wichtig ſind die Funde der vorrömiſchen Zeit, weil wir über dieſelben
keine ſchriftlichen Urkunden beſitzen. Auf den in der Nähe des
Dorfes gelegenen „Mühlenbergen“ wurden verſchiedene geformte
Urnen Thonperlen Spinnwirthel aus Thon und Bronze-
gegenſtände aufgedeckt. Dieſe wieſen nach ihren Zier-
linien und anderen Merkmalen auf die altgermaniſche
Kulturperiode unſeres Landes, die ſogenannte Hallſtattzeit hin (800
bis 300 v. Chr.). Die jüngſt beim Kiesgraben aufgefundenen
Skelette laſſen vermuthen, daß hier eine Skelettbeſtattung in Flach-
gräbern ſtattgefunden hat. Die dort beſtatteten Todten müſſen ſehr
kräftigen, wohlgebildeten Körper beſeſſen haben. Auffallend iſt es,
daß ſie mit dem Geſicht nach unten liegen. Auch eine alte Feuer
ſtätte mit rauchgeſchwärzten Steinen wurde in dem Kieslager gefunden.
Ein Alter von mehreren tauſend Jahren hat ein Fundſtück aufzuweiſen,
das in der Nähe des Angrabens aufgefunden wurde. Es iſt dies ein Stein
meißel, 11 Centimeter lang und 5 Centimeter breit. Nach unten iſt dieſe
urſprüngliche Kriegs (Hieb) Waffe zu einer Schneide abgeſchärft.
Der von Feuerſtein hergeſtellte Meißel iſt von äußerſt harter Art,
ſchön geſchliffen und etwa 1 Pfund ſchwer. Er gehört der jüngeren
Steinzeit an, d. h. der Zeit, in welcher die Menſchen weil ihnen
die Bearbeitung der Metalle noch unbekannt war, zu ihren Waffen
und Geräthen Stein benutzten den ſie zu ſchleifen und poliren ver
ſtanden. Derſelben Zeit gehört auch eine andere kürzlich gefundene
Steinwaffe an welche an beiden Enden zugeſpitzt iſt und die Form
eines Hornes hat.

Seehauſen (Altm.), 19. Nov. (Einführung. Ehren-
pforte. Verkauf einer Synagoge.) Jm benachbarten
KleinBeuſter wurde geſtern Paſtor Rettig aus Sauſelditz als Seel
ſorger durch den Superintendenten HennickeSeehauſen ein
geführt. Zum Kaiſerempfang in Tangermünde errichtet der hieſige
Zimmermeiſter Schulze eine Ehrenpforte nach dem Muſter der
beim hieſigen Geſangsfeſt im Juli d. J. erbauten, die ſ. Zt. all
gemeine Bewunderung fand. Die hieſige Synagoge iſt für
ca. r von Gerichtswegen an den Handelsmann Böttcher
verkauft.

Deſſau, 19. Nov. (Auszeichnung. Dem General
Superintendenten D. Teichmüller zu Deſſau iſt der Königliche
KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen worden.

W. Pößneck, 19. Nov. (Jugendlicher Brandſtifter.)
Feuer, welches in der Nacht zum Freitag bier wüthete und zwei
große Scheunen in der Orlamünderſiraße vollſtändig einäſcherte, iſt
nach eigener Ausſage des 9jährigen Schulknaben Trognitz von dieſem
vorſätzlich angelegt worden. Bei ſeiner heutigen gerichtlichen Ver
nehmung hat der Knabe weiter zugegeben, daß er auch das Feuer in
der Nacht zum 3. Mai 1899, durch welches acht Scheunen ein
geäſchert wurden, angelegt hat.

Vacha, 19. Nov. (Bei der Landtagswahl hierſelbſt
wurde Bürgermeiſter Simon in Tiefenort wiedergewählt.

W. Meiningen, 19. Nov. (Denkmals-Angelegenheit.)
Das Intereſſe für das hier dem Herzog Bernhard zu errichtende
Denkmal iſt ſo groß, daß dem Komitee heute bereits über 60 000 Mk.
zur Verfügung ſtehen. Man hofft, dieſe Summe bis auf 100 000 Mk.
erhöhen zu können.

W. Coburg, 19. Nov. (Feuer.) Im Ztzgrund brannten die
Getreidehallen des Rittergutsbeſitzers Prieger nieder. 2000 Schock

e 110 Fuhren Heu verbrannten. Der Schaden beträgt

Leisnig (Kar. Sachſen), 19. Nov. (Der ſtrafende
Theaterdirektor.) Ein auf Zucht und Ordnung haltender
Theaterdirektor iſt unſtreitig Herr Felix [Schleichardt. Er ſchreibt
im „Leisniger Tagebl. im Anzeigentheil: „Fräulein Frieda Witten
becher und Fräulein Frieda Joſt, Schauſpielerinnen, ſind von mir
Knall und Fall entlaſſen, weil ſich dieſelben, zwei alleinſtehende
Damen, trotz wiederholter Verwarnung ſehr oft bis nach Mitternacht,
ja oft bis gegen Morgen, auf der Straße oder wer weiß wo auf-
gehalten haben. Was von ſolchen Damen zu halten iſt, weiß

Jedermann. Hochachtend Felix Schleichard

zurückbleiben will.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringeu.
0. Eisleben, 18. Nov. (Der land wirthſchaftliche

Verein für Eisleben und Umgegend) hielt am Freitag
Nachmittag im „Hotel zum goldenen Schiff“ hierſelbſt ſeine Herbſt-
verſammlung unter Vorſitz des Herrn Dr. Humbert Schraplau
ab. Nachdem verſchiedene Eingänge erledigt waren, theilte der Herr
Vorſitzende mit, daß die Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S.
80 Mk. für die Prämiirung von Dienſtboten bewilligt habe und be
leuchtete dann die h r welche den Landwirthen ent
ſtehen durch die Forderung kurzer Ladefriſt von Seiten der BahnVer
waltung. Hierauf hielt Herr Profeſſor Dr. Albert- Halle a. S.
einen äußerſt intereſſanten und lehrreichen Vortrag über rt
ſchritte auf dem Gebiete des Ackerbaues“. Redner
bemerkte, daß das Ausland nur 10 Prozent unſeres Roggenbedarfs
an uns liefere und das dieſer zehnte Theil auch noch von unſerer
Landwirthſchaft gebaut zu werden vermöchte. Anders verhielt es
ſich mit dem Weizen. Von dieſem würden 50 Prozent aus dem
Auslande bei uns eingeführt. Unſere Bäcker behaupteten, daß ſie
den ausländiſchen, klebereicheren Weizen haben müßten zur Ver-
miſchung mit unſerem, an Klebſtoffen nicht ſo gehaltvollen eigenen
Weizen. Unſere Landwirthſchaft habe deshalb darauf hinzuwirken
daß mehr klebereicherer Weizen angebaut werde. Der Herr Vor
tragende empfahl auch den Anbau guter Braugerſte; der Anbau von
Sommerweizen in unſerer Gegend ſei im Allgemeinen nicht zu be
fürworten. Herr Gutsbeſitzer Kräge Erdeborn erörterte alsdann
noch die Frage: „Warum giebt es in dieſem Jahre ſo
wenig Aufſchuß in den Zuckerrüben?“ und glaubte, daß
die Kälte und Näſſe im April daran die Schuld trüge. Herr
Amtmann Reinicke Leimbach ſprach dann noch über die Frage
„Welche“ Erfahrungen liegen über die Beſtellung des Saatweizens
mit der Dehne'ſchen Desinfektionsmaſchine gegenüber der Kupfer-
vitriol-Beizung vor Nachdem der Herr Vorſitzende den Rednern
den Dank der Verſammlung ausgeſprochen, ſchloß ſich noch eine
lebhafte Diskuſſiton an. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen

0. Eisleben, 18. Nov. (VIII. Geflügel- Ausſtellung
Auch der geſtrige Sonnabend und der heutige Sonntag hatte trotz
des eingetretenen ſchlechten Wetters eine große Anzahl Be
ſucher der Ausſtellung zugeführt. Hauptſächlich von den umliegenden
Ortſchaften, welche die elektriſche Bahn berührt, war der Zudrang
zu dem Ausſtellungslokal „Zur Terraſſe“ ein ganz enormer. Außer
den von uns bereits gemeldeten Prämirten haben u. A. noch nach
ſtehende Ausſteller aus Halle und Umgegend Preiſe erhalten
III. Klaſſen preiſe auf Tauben. A. Hammer-Halle,
W. MeißnerWeißenfels, Fr. BeckerCalbe, A. FriedrichFalkenberg;
IV. Klaſſenpreiſe auf Tauben erhielten Fr. Richter,
C. Vogler, R. Metzger, O. Pollert, A. Meißner, A. Rudolph,
M. Jahn, H. Leutzſch, H. Mattick, A. Hammer, ſämmtlich aus Halle;
IV. Klaſſenpreiſe auf Hühner erhielten: C. HeineHalle,
E. Landgraf-Döllnitz, H. BeckerBelleben, Dr. SchmidtSchwitters
dorf, W. FahnertGräfenhainichen, Fr. BergmannGräfenhainichen,
B. NitzſchkeWittenberg, Fr. Triebel-Alsleben, EſchholzNeckendorf,
K. RuckEisleben, O. SchulzeCöthen, W. MeißnerWeißenfels,
E. LandgrafDöllnitz, R. TauſendſchönSangerhauſen, R. Winkler-
Schmiedeberg. Morgen, Montag, wird die Ausſtellung geſchloſſen.

o. Artern, 19. Nov. (Der forſte und landwirth-
ſchaftliche Verein) hält am 29. d. Mts. in Nauſitz eineGeneralverſammlung ab, in welcher Herr Frhr. v. Stockhauſen
Halle über die Vorbereitung neuer Handelsverträge ſprechen wird.
Außerdem werden 3 halten Herr Lehrer Müller-Schöne
werda über die Verbands-Obſt- Ausſtellung in Sangerhauſen und
Herr Maurermeiſter Krauſe-Artern über die Baupolizei- Ordnung für
das platte Land.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
Jn Boerne in Texas iſt Profeſſor Duveneck,früher Staatsſchuldirektor und Leiter der rühmlichſt bekannten deutſchen

Schule in San Antonia, einer der verdienſtvollſten Schulmänner in
Texas, im Alter von 70 Jahren geſtorben. Er war in Olden
burg gebürtig. Zum Lektor der engliſchen Sprache an der
Univerſität Greifswald iſt William G. Lovell ernannt worden.

Der langjährige Privatdozent für Philoſophie an der Univerſität
Zürich, Dr. J. Kreyenbühl, iſt von ſeiner Lehrthätigkeit
r ückgetreten. Der Privatdozent J. Ph. Vogel von der
Iniverſität Amſterdam iſt von der indiſchen Regierung zum

archäologiſchen Aufſeher über das Pendſchab, Beludſchiſtan und
Adzimire ernannt worden. A. W. Hughes Profeſſor der
Anatomie am Kings Kollege in London, iſt im Alter von
39 Jahren geſtorben. Nach 42 jähriger Arbeit hat ſich der berühmte
Leiter der BreraSternwarte bei Mailand, Giooanni Virginio
Schiaparelli, penſioniren laſſen. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Prof. Celeria ernannt.

In einem Berliner Blatte war dieſer Tage des in München
umlaufenden Gemunkels Erwähnung gethan, O. E. Hartleben
habe bei ſeinem „Roſenmontag“ einen bayeriſchen Offizier
zum Mitarbeiter gehabt. Wie der Autor jetzt mittheilt, iſt das
„vorbeigemunfelt. Ich habe beim „Roſenmonkag“ allerdings einen
„geheimen Mitarbeiter“ gehabt und zwar einen recht weſentlichen
nämlich meinen eigenen Bruder, der zehn Jahre lang aktiver
preußiſcher Offizier geweſen iſt.“

Theodor Gerlachs Oper „Matteo Falcone“ erzielte
Hoftheater zu Braunſchweig einen unbeſtrittenen

rfolg.
Im Berliner Central- Theater errang am Sonn

abend die Poſſe „Der Brautvater“ von Adolf Roſöe,
Muſik von Heinrich Platzbecker, einen durchſchlagenden Erfolg.

Jagd und Sport.
Schildau, 19. Nov. Die geſtrige Treibjagd auf dem

Revier des Freigutsbeſitzers GörneBlankenau, an der ſich 18 Schützen
mit 22 Treibern betheiligten, hatte folgendes Ergebniß aufzuweiſen
58 Haſen, 3 Rehe, 10 Faſanen. Das vorjäheige Ergebniß war
64 Haſen, 1 Kaninchen, 4 Faſanen und 5 Redhühner.

Bücherſchau.
Das Zweite JahresSupplement zur fünften Auflage

von Meyers KouverſationsLexikon. Mitten hinein in welt
bewegende Ereigniſſe. deren Aufzeichnungen der Mit und Nachwelt
zu überliefern das Werk beſtimmt iſt, tritt das ſoeben erſchienene
Zweite JahresSupplement zur fünften Auflage von Meyers Kon
verſationsLexikon, der X. Band der ganzen Reihe (Leipzig und
Wien. Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts). Der doppelte Zweck
dieſer JahresSupplemente darf als allgemein bekannt vorausgeſetzt
werden. In erſter Linie ſollen ſie das Hauptwerk vor dem Veralten
bewahren, indem ſie dasſelbe R und wo es nothwendig iſt,
berichtigen. Sie bringen alſo z. B. Biographien neu hervorgetretener
Staatsmänner, Heerführer 2c., führen die Biographien ſchon erwähnter
Berühmtbeiten fort, verzeichnen die ſeit Abſchluß des Haupt
werkes eingetretenen Todesfälle 2c. Die Staatengeſchichte knüpft
dort an, wo das Hauptwerk abſchließen mußte, die geographiſchen
Artikel werden durch neuere ſtatiſtiſche Daten vervoüſtändigt, die.
Ergebniſſe neuer Forſchungsreiſen feſtgehalten. Zugleich aber bildet
jedes Meyerſche Jahres Supplement vermöge der erſchöpfenden,
Darſtellung aller wiſſenswerthen Ereigniſſe des Jahres nicht nur ein
Nachſchlagebuch, ſondern ein Quellenwerk der Belehrung, deſſen
Studium ſich für Jeden empfiehlt, der nicht hinter ſeiner Zeit

Es verdient demnach mit vollen Rechte di



Zuſammenſtellungen wird eſichten der Denkmäler und Malereien. Das Kunſtgewerbe iſt hervor
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Bezeichnung einer vollkommen ſelbſtandigen Encyklopädie des Jahres.
Aus der Reihe der Artikel weltgeſchichtlicher Ereigniſſe heben wir

die eingehende Schilderung des ſädafrikaniſchen Krieges hervor, der
eine vorzügliche Ueberſichtskarte des Kriegsſchauplatzes Leigegeben iſt.
Ein Ueberſichtsartikel über die „DreyfusAffäre“ wird auch heute
noch lebhaftes Intereſſe erwecken. Von beſonderem Werth für jeden
Litteraturfreund iſt ein ausführlicher kritiſcher Wegweiſer durch die
Bismarck-Litteratur, ſowie ein Aufſatz über die hiſtoriſche Lilteratur der
letzten fünf Jahre, in dem die hervorragendſten kulturhiſtoriſchen Er
ſcheinungen in den Kreis der Beſchreibung gezogen werden. Die geo-

raphiſchen Aufſätze unterrichten über die neuen Forſchungsreiſen in den
rdtheilen (Afrika, Aſien, Amerika 2c.), über die Fortſchritte in den

Kolonien, die wirthſchaftliche Entwickelung der deutſchen und der
übrigen europäiſchen Staaten, die Staatsbudgets, die Entwickelung der
Großſtädte Europas, die Fortſchritte in überſeeiſchen Ländern mit
beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Handelsintereſſen. Auf dem
Gebiete der Völkerkunde und Anthropologie bewegen ſich eine Reihe
gediegener Beiträge, zum Theil mit intereſſanten Bildertafeln
(„Afrikaniſche Alterthümer“ „Todtenbeſtattung bei den Natur
völkern“). Ein breiter Raum iſt mit Recht den rechtswiſſenſchaft
lichen Artikeln in Bezug auf die durch das Bürgerliche Geſetzbuch
hervorgerufenen Veränderungen und die Einführungsgeſetze ge
widmet. Daneben ſind auch ſtaatsrechtliche Materien, wie die
Haager Friedenskonferenz, Artikel über Schiedsgerichte, die Genfer
Konventiom u. A., dem allgemeinen Verſtändniß zu
gänglich gemacht worden auf volkswirthſchaftlichem Gebiete finden
wir eingehende Belehrung über die neuen Geſetze (Banken, Invaliden
verſicherung 2c.), die Entwickelung der Handelsverträge, ſtatiſtiſche
Darſtellungen von allgemeinem Intereſſe (Baugewerbe, Großbetriebe,
Konſumtion). Für Oeſterreich iſt von beſonderem Werthe der Artikel
über den öſterreichiſch- ungariſchen Ausgleich und die Oeſterreichiſch
Ungariſche Bank. Auf dem Gebiete der bildenden Künſte finden
ſich Berichte über die „Entwickelung der Architektur in Wien“ (von
einem hervorragenden Architekten), „Bismarck- und Molttkebildniſſe“,
Berichte über die Kunſtausſtellungen des Jahres und die
neuere kunſtwiſſenſchaftliche Litteratur. Die Reihe intereſſanter

fortgeſetzt durch praktiſche Ueber

ragend vertreten durch die Tafeln „Bücherzeichen“, „Buchſchmuck“,
„Medaillen“ und die farbenprächtige Tafel „Moderne Glaskunſtinduſtrie“
mit intereſſanten Artikeln. Die Entwickelung der verſchiedenen National
litteraturen wird in einer glänzenden Reihe von Ueberſichtsartikeln aus
den berufenſten Federn gezeigt, neben welche Biographien der hervor
ragendſten neueren Dichter und Schrifiſteller, ſowie intereſſante ſonſtige
Artikel (z. B. über Dramaturgie der Gegenwart, Bühnenausſprache,
Goethefeier 2c.) Platz gefunden haben. Die Fortſchritte der Naturwiſſen
ſchaften in allen ihren Theilen, der Technik, bilden, wie bekannt, einen
impoſanten Theil des Jahres-Supplementbandes, der verſchwenderiſch
mit inſtruktiven Abbildungen von Maſchinen, Apparaten, zoologiſchen,
botaniſchen und anderen Gegenſtänden ausgeſtattet iſt. Selbſtverſtändlich
ſteht die Elektrotechnik in ihren neuen Anwendungsformen mit im
Vordergrunde; über den gegenwärtigen Stand der Elektrizitätsinduſtrie
orientirt überdies ein ausführlicher Artikel. Landwirthſchaft und Garten-
bau ſind gebührend beachtet, und ein Artikel wie „Bauwerthe“ dürfte dank
barer Aufnahme gewiß ſein. Die Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit
des Stoffes ergiebt ſich ſchließlich noch aus einer Auswahl der im Bande
weiter enthaltenen Tafeln zu den gleichnamigen Artifeln, die neben
vielen anderen die Umſicht bekunden, mit welcher die Zuſammen-
traguns des Stoffes erfolgt iſt. Daß die Redaktion die Errungen-
ſchaften der modernen Technik nicht nur zu ſchildern, ſondern ſie auch
dem eigenen Werke dienſtbar zu machen weiß, beweiſt der glänzende
Bilderſchmuck des Bandes. Insbeſondere ſind die farbigen Tafeln
von einer Feinheit der Ausführung, die, weit über den Zweck der

belehrenden Varſtellung hinausreichend, dem Beſchauer einen hohen
äſthetiſchen Genuß gewährt. Daß ein ſo werthvolles Werk für den
billigen Preis von 10 Mark für jeden Band geboten werden kann,
ermöglicht nur die hohe Auflage des Werkes, das in über ſtebenmal
hunderttauſend Exemplaren über den ganzen Erdball verbreitet iſt.

Vermiſchtes. T7
Großzer Brand in Valpargiſo. Ein Telegramm des

franzöſiſchen Konſuls in Valparaiſo, das geſtern an das franzöſiſche
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten gelangte, theilte, wie
wir ſchon erwähnten, mit, daß ein ungeheueres Feuer in Valparaiſo
ausgebrochen ſei. Ein Telegramm des „L.-A.“ aus Paris meldet
dazu noch Jn Santiago war, wie der franzöſiſche Konſul Girard
hierher telegraphirte, das Gerücht verbreitet, Valparaiſo ſtehe
in Flammen. Nach einer anderen Meldung wäre die aus Holz
bauten beſtehende Oberſtadt Valparaiſos ein Raub der Flammen
geworden. Die Valparaiſo bewohnenden Deutſchen haben ihre Häuſer
rings um den Hafen. Die bekannteſten dort anſäſſigen deutſchen
Kaufleute und Induſtriellen ſind Kolzmann, Oehninger, Wiegand,
Wehrhahn, Burmeiſter, Doggenweiler. Jn Valparaiſo giebt es
Filialen des Norddeutſchen Lloyd und der Hamburger Kompagnie,
zwei deutſchchileniſche Banken und eine deutſche Druckerei. Ueber
die Feuersbrunſt wird weiter gemeldet, daß die ganze Hafenſtadt
eingeäſchert wurde. Der Schaden ſoll ſich auf mehrere
Millionen Dollars belaufen. Die Zahl der ums
Leben gekommenen Perſonen iſt noch nicht feſt
geſtellt; ſie beläuft ſich, ſo glaubt man, aufüber
100. Infolge der Zerſtörung des Telegraphennetzes ſind die Ver
bindungen nach außen hin abgeſchnitten, ſo daß Einzelheiten über
den Brand noch fehlen.

Unglück oder Verbrechen Der Schriftſteller Alfred
Swaine aus Straßburg i. E., deſſen Verſchwinden aus der
thurgauiſchen Nervenheilanſtalt Mammern wir gemedet haben, wird
ſchon ſeit dem Oktober vermißt, und da er bedeutende
Baar mittel und Werthſachen bei ſich trug, iſt ein Verbrechen
nicht ausgeſchloſſen. Die bisherigen Nachforſchungen ergaben kein
Rejultat über ſein Verbleiben.

Der Sohn Böcklins. Der Juſtizdirektor von Zürich hat die
Verfügung der Staatsanwaltſchaft, das Strafverfahren gegen den
Maler Hans Vöcklin wegen ſeiner Unzurechnungsfähigkeit
einzuſtellen, nicht gen ehmigt, ſondern verlangt, daß Vöcklin,
der am 19. Juli ſeine Geliebte erſtechen wollte, wegen Todtſchlag
verſuchs vor das Schwurgericht geſtellt wird.

Die Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturien. Aus Madrid
wird gemeldet Aus Kreiſen, die dem Hofe nahe ſtehen, erfährt man,
daß die Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturien nicht verſchoben wird,
ſondern am 23. Januar dem Namenstag des Königs ſtattfindet.
Die Erzherzogin Eliſabeth, die Mutter der Regentin, bleibt ſo lange
hier. Madrider Geſchäfte erhielten bereits Aufträge für die Hochzeit.
Nach derſelben werden ein Kabinetwechſel und andere wichtige Ereig-
niſſe erwartet.

Ein Tampfer auf dem Todten Meere. Dem allbeſiegenden
Verkehre der Neuzeit gegenüber kann jetzt auch nicht einmal das
Todte Meer wie die früheren Jahrtauſende hindurch ſeine ruhige
Stille bewahren. Der wachſende Waarenaustauſch und das ſtärkere
Zuſtrömen von Reiſenden laſſen eine beſſere und kürzere Ver
bindung zwiſchen Jeruſalem und El Kerab, der alten Hauptſtadt des

Landes Moubo, erwünſcht erſcheinen, deren vie das Todte Meer
durchſchneidet. Dem Verkehre über das Waſſer ſoll dabei ein
kleiner Dampfer von etwa 30 Meter Länge dienen, welcher in
Hamburg gebaut iſt und im Juni d. J. bereits nach Paläſtina be
ſördert wurde es iſt dieſes der erſte Dampfer, der die ſtillen Fluthen
des Todten Meeres durchkreuzen wird er iſt für Perſonen und Güter-verkehr beſtimmt neben mihhrechender Bedienung wird er etwa 30
bis 40 Perſonen aufnehmen können; er führt den Namen „Prodromos“.
Das Unternehmen ſelbſt geht von den Jnſaſſen des griechiſchen
Kloſters zu Jeruſalem aus die Leitung liegt durchweg in den Händen
von Deutſchen. Da man den einen Dampfer nicht für hinreichend
erachtet, iſt nach dem „Globus“ für den Bau eines zweiten bereits
Auftrag ertheilt.

Beim „Kriegſpielen“ erhängt. Ein entſetzliches Vorkommniß
wird aus Sokölniki bei Oſirowo gemeldet. Dort ſpielten
etwa vierzig Knaben „Krieg“, und bildete die eine Partei die
„Chineſen“, die andere die „Ruſſen“. Letztere ſiegten und nahmen
einen „Chineſen“ gefangen, der von einem ſofort zuſammengetretenen
„Kriegsgericht“ zum Tode durch den Strang verurtheilt wurde. Zu
dieſem Lehufe wurde dem Delinquenten ein Strick um den Hals
geſchlungen und er ſelbſt nach einem Baume gebracht und
hinaufgezogen. Als der unglückliche Knabe nach wenigen
Minuten die Zunge herausſtreckte und ſein Körper heftig zu zucken
anfing, glaubten die übrigen „Krieger“, er treibe Spott mit ihnen, doch
mußten ſie bald zu ihrem Entſetzen wahrnehmen, daß der ſtrangulirte
Gefangene eine Leiche war.

Ein Gemüthsmenſch. Das Berliner Polizeipräſidium theilt
mit An eine große Anzahl von hieſigen Kaufleuten gelangten vor
einigen Tagen Briefe, in denen ein Ungenannter gegen poſtlagernde
Einſendung von 100 Mk. eine Anweiſung geben wollte, wie man
ohne Aufſehen zu erregen und ohne große Schmerzen aus
dieſem Erdendaſein ſcheiden könne. Kein Arzt ſei im
Stande, zu beweiſen, ob die That mit Abſicht oder durch
Zufall geſchehen ſei, und manchem Menſchen würde damit gedient,
wenn er ſich aus dem Leben ſchaffen könnte, ohne ſeinen
Angehörigen eine häßliche Erinnerung zu hinterlaſſen. Der Brief
ſchreiber erbat Offerten unter „Z. T. 14.“ poſtlagernd, Hauptvoſtamt
Berlin. Nachdem er ermittelt und von einem Kriminalbeamten feſt-
genommen worden war, erwies er ſich als der ſeit längerer Zeit be
ſchäftigungsloſe, bisher unbeſcholtene Maler D. Nach ſeinem „Rezept“
befragt, erklärte D. allen Ernſtes: „Man nehme eine Stecknadel und
bringe ſich in der Gegend des Herzens eine kleine Wunde bei, bringe
etwas Schmutz mit der Wunde in Berührung, worauf ſofort eine
Blutvergiftung entſteht und wenn dieſe dann das Herz erreicht hat,
ſo hört das menſchliche Leben auf.“ D. macht nicht den Eindruck
eines Geiſteskranken, ſondern erklärt, daß er ſich in Noth befunden
und ſich auf dieſem „etwas außergewöhnlichen Wege aus der Noth
habe befreien wollen bis jetzt hätten ſich jedoch Kandidaten für ſein
Selbſtmordmittel nicht gemeldet

Anarchiſtiſches. Der italieniſche Anarchiſt Bagiovali, der
mit Bresci in Verbindung geſtanden und an der Verſchwörung
gegen das Leben König Humberts theilgenommen hat, iſt in Stock
holm verhaftet worden.

Auf der Reiſe erkrankt. Der auf der Reiſe zu ſeinem Bruder,
dem Fürſten von Bulgarien, begriffene Prinz Auguſt von
Coburg iſt im Orient-Cxpreßzug plötzlich erkrankt und mußte in
Neufaa z die Reiſe unterbrechen.

Ein furchtbarer Sturm herrſcht ſeit 48 Stunden im
Aermelkanal. Der Poſtdampfer- Verkehr zwiſchen
England und Frankreich iſt unterbrochen. Geſtern mußten ſich
die Poſtdampfer in den Hafen von Boulogne flüchten. Es werden
zahlreiche Unglücksfälle befürchtet. Am heftigſten wüthet der Sturm
an der franzöſiſchen Küſte.

e
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1/2 Kilo genügt für 100 Tassen

Eln elnmaliger Versuoch 0berzougt, dass ran Houtens Cacao fur don tdglchen Gebrauch allen anderen Gotränken
rouzöhen ſet. Er Ist nahrhaft, neprenstärkend und stets wohlschmeckend. Weftere Vorzdgo sind die lofchio
Verdacht und sehno! o Bereſtungswelso. Van fHoutens Cacao wird niemals ose vepkauft, sondern ausschlieseelich

In den bekannten Blechbhchsen. Be Jose ausgewogenem Cacao brgt nichts fur die gute Quclitdt.
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e e a Leipzigerstrasse 87. 2
Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Geschäftsbüchern,
Katalogen, Preislisten, Broschüren,

Werken und Zeitschriften.
Formular-Magazin.

Seeleuwärmer

Zuaven-Jäckchen

Unübertroffene Auswahl.
„Beſondere Neuheiten.

z. Sohnee Nachf.
A. Ehermann,

Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Preussisoheo Ronton- Vorgiherungs-

Gegründet Besondereim Jahre 1838. Zu Berlin. Stanatsauſsteht.
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge 92 Millionen Mark.

a Rentenversicherung enzur FEinKkommenserhöhung und Altersversorgung.
mann Kapitalversicherung an

für Aussteuer, Militärdienst und Studium
Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann Sörner
in Cöleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buchhbändl. in Cönnern. Starck-
loff Rathmann in Delltzseh. Carl Krause, Apotheker in Eckartsberga

Stadtrath a. D. in Eislehen. Otto Spiegler in Hetistedt.
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Iulius Meissner in Leipzig,
Johannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin.

August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfautsch in Merseburg.
Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühlherg (Elhe). A. Vogel in Naum-
burg a. S. Carl Brechtel in Ouerfurt. A. Schauder in Sanger-

in Wittenberg. G. itz.
a mr

C. Rothe Sohn, Ze

e. m h

Gustav Petzold in Eilenhurg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschenhagen,
H. Lucas,

hausen, Markt 19. Eml Thinius in Torgau. R. Geleitsmann, Lehrer
in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. M. H. Merker

(1405 3
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Raſage.

ſtaatlich geprüfter
Maffſeur,

Heilgehülfe.
[6129

752

gewaschene Leibwüäsche w. 2. Plät-
ten angenomm. u. auf Wunsch i.
mein. Maschinenplätterei i. 3 Std.
fertiggest. Max VFleischer, Dawpf-
Wasch- u. Plütt-Anst., Geiststr. 21,

zu Hühneraugen- u.
Nägel-Operationen

m empfiehlt ſich auf Grund lang-

jähriger 4825ſt Fritz Rammeoelt,
e

Königſtraße 23.
Vernickelungsanſta

Jossef Mittag,
Henriettenſtraße 33. Dr. Nerrnehl's

Eisenpulver
à Schachtel 1,50,
3 Sch. 4,25 iſt vor

J räthig in den meiſt.
s Apothek., in Berlin

beſtimmt: Johan-

Die ſo beliebten
Suppen-Einlagen,

Knorr'sHafergrütze,div. Mehle,
Suppentafeln und Erbéwurſt,
Maggi u. Maggi-Suppen offerirt r niterapotheke, Plan

Jn Halle: Engel undA. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. ufer 11.

men Hirſch-Apotheke.

Schulkerkragen

Ranwiger's Damen Handſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und lezan er
Ausſtattung.

à Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk.
Herm. Oetting, Bazar für Lerren.

e

J Suppen, Saucen, Gemüse etc. nicht nur
sehr schmackhaft, sondern erhöht auch

deren Verdaulichkeit, wenige Tropfen
S genügen. Ist fortwährend in Fläschehen

an zu haben bei
Aug. Apelt, Leipzigerstrasse 8.

Ferner ompfehle ich angelegentlichst Maggi's Gemüse- und Kraft-
suppen und Maggi's Bouillonkapsein. [6095

See r e S eDr. Brehmer's stalt
in Luugenkranke

zu Görbersdorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge

Ghefarat Dr. Carl Sohloessingfrüher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in riangon.

PrrospekKte Kostenſrei dureh Die Verwaltung.

„„Hretrol oder
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.
Erregt und befördert friſche Haarbildung

in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.
Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.

Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern). [5341Niederlage in Halle: EBngel-ApothekKe, Kleinſchmieden 9.

a

von 29 g.

e a

Heilan
e

h

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden
Preußiſchen Landes Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten

Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt. [(0984
Große GeldLotterie

16 870 Baargewinne
und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu
25 000 M., zu 15000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
übertragen. Die Auszahlung der

Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die
Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie-
Direktion zu Berlin vom 17. bis 21. Dezember 1900.

Die Cotterie- Kommiſſion des Central-Komitees des
Preußiſchen Candes Vereins vom Rothen Kreuz.

B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Dombois. Havenſtein.
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Kraft-
[6095

Das Loos
Kostet

II.

sehnmidt, Moritzzwinger 14;

Weihnachts- Sie mder Weimar Lotterie vom 6.--10. Dezbr. d. I. 6000 Gewinne.
Hauptgewinn 50000 Mark Werth.

BF Loose auch als Ansichtspostkarten für 1 MavrlL, 11 Stück für 10 Mark Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu bezieben durch
cien Vorstand der Stänciigen Ausstellung in Weimar, sowie in Halle

durch Sohrödel Simon (Martin SSilling), Gr. Ubiebstr. 50; Otto Hendel, Markt 24; Pfeffersehe Buehhandlung; Ernst Klein-Sabor“s Ww. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8; Bernhard Barth, Kl. U Irichstr. 10. Paul Keitel.

Haupt-

Cewinn
ist Werth MavrkK:

50000

Amtliche Bekanntmachungen.

GHekanntmachung.
Die zu den Kreistagswahlen im Verbande der größeren ländlichen

Srundbeſitzer ſtimmberechtigten Herren erſuchen wir, ſich am nächſten
Sonnabend bereits eine halbe Stunde vor dem Beginn der Wahlen,
alſo um 10 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg“ zu einer Vor
beſprechung einfinden zu wollen.

Halle a. S., den 20. November 1900.

Die Kreisdeputirten des Saalkreiſes.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande
in Rabatz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Peißen, den 16. November 1900.
Der Amtsvorſteher.

des Gutsbeſitzers Albert Oemiſch

Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskraukenkaſſe
des Saalkreiſes findet

Mittwoch, den 28. November er.,
Vormittags 10 Uhr

im Reſtaurant ars Ia Tour“ hier, Gr. Ulrichſtraße
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Wahl Fs Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahresrechnung

pro 190
2. Genehmigung der mit

Verträge c.
Halle a. S., den 14. November 1900.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

den Kaſſenärzten abgeſchloſſenen

Auntliche
Bekanntmachungen.

Ariſruuf,
Am Freitag, den 21. September
1900 iſt der Rentier Ferdinand H
Götze von hier Abends gegen
7 Uhr auf dem Alten Markte hier
in ein bei der Legung des Kabels
des hieſigen Elektrizitätswerks durch
Herausnahme zweier Bürgerſteig
platten entſtandenes Loch hinein-
geſtürzt und in Folge des Sturzes
erſtorben.

Diejenigen Perſonen, welche
dieſen Unfall ſelbſt angeſehen haben,
insbeſondere diejenige Frau, welche
ſich damals unmittelbar in der
Nähe befunden und am Abend
nach dem Unfall ihre Beobachtungen
verſchiedenen Arbeitern auf dem
Marktvplatze hier erzählt hat, werden
um umgehende Mittheilung ihrer
Adreſſe zu den Akten 3 i. 896/00
erſucht.
Halle a. S., den 16. Nov. 1900.

Der Erſte Staatsanwalt.

Konkursverfahren,
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft: Papier Cigarren
ſpitzen Fabrik Vulkan“ Schäfer

Co. zu Halle a. S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke und über
die Erſtattung der Auslagen der
Schlußtermin auf

den 11, Dezember 1900,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amitsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 13. Nov. 1900.

Grofßze, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Lagerplatz-
Vorpaohtung.

Am Nordende des Hauptgüter
bahnhofes zu Halle a. S. iſt zum

anuar 1901 ein Lagerplatz von
71 qm Größe mit Gleisanſchluß

zu verpachten.
Ferner ſind auf dem ehemaligen

ſlege, und Steinthorbahnhof
hierſelbſt mehrere Lagerplätze mit
Sleisanſchluß ſofort zu verpachten.

Die Bedingungen, unter denen
die Verpachtung dieſer Plätze erfolgt,
können bei den betreffenden Bahn

r die auch Auskunft anOrt und Stelle ertheilen, ſowie bei
der unterzeichneten r
ken elitzfcherſtraße 92, ein

ehen werden.
WHate a. S., d. 15. Oktober 1900.

er Vorſtandder Eiſenbahn Betriebs
Jnſpektion 2.

In dem HandelsRegiſter A
iſt bei Nr. 508 vermerkt:

Inhaber der Firma: Neu-
markt-Drogerie Röhling
Trobſch zu Holle a. S. iſt
jetzt der Kaufmann Demeter
Teitzel zu Halle a. S.

alle a. S., den 15. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 995 des Handels
Regiſters Abtheilung A iſt die
Firma:

Walhalla-Theater
Richard Hubert

mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Theaterbeſitzer
Richard Hubert daſelbſt einge
tragen.
Halle a. S., den 15. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Ab-
theilung A iſt heute unter Nr. 34
die Firma:

Ferdinand Wagner
mit dem Sitze in Petersberg und
als Jnhaber derſelben der Ober
amtmann Ferdinand Wagner

m worden. (6141öbejün, den 15. Nov. 1900.
Königliches Amtsgericht.

Fleiſchverdingung.
Am I. Dezember d. Js.,

Vormittags 10 Uhr wird im
Geſchäftszimmer der Garniſon-
Verwaltung Halle a. S. Reil-
ſtraße 128 der Bedarf an
Fleiſch und Wurſtwaaren für
die Truppenküchen und das Garniſon
lazareth Halle a. S. einſchließlich
verdungen.

DieLieferungsbedingungen liegen
im vorbezeichneten Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus, dieſelben können
auch gegen Erſtattung von 0,20
bezogen werden. Schriftliche und
verſiegelte Angebote ſind im obigen
Geſchäftszimmer vor Beginn des
Termins, mit der Aufſchrift „An-
gebote auf Lieferung von Fleiſch
und Wurſtwaaren“ verſehen, ab
zugeben.
Jntendantur IV. Armeekorps.
qhj]7—m md. mm

Verkauf eines Speichers.
er zur Konkursmaſſe des

Kaufmanns Johannes Jahn
von bier gehörige, 900 qm
Bodenfläche haltende, vollſtän-
dig unterkellerte, am Nordende
des Central Giüterbahnhofes
belegene Speicher ſoll frei
händig verkauft werden. Schrift-
liche Gebote ſind bis 30. d
Mts. an mich einzureichen.
Halle a. S., den 19. Nov. 1900.

J. Ed. Peuschel,
Konkursverwalter.

c c eher c22czm7—527z2
Stadtgutsverkauf.

Ein Stadtgut in größerer Garniſon
und Beamtenſtadt Thüringens, faſt
neue Gebäude, gutes Feld, durch
weg Weizen- und Rübenboden,
Gurkenbau, hoher Milchertrag,55 Mrg. Eigenthum, ca. 100 Mrg.

ff. unt. Z. 161437 an d. Exped.

Schönes Gut, Neumark,
500 Morgen, davon 445 Morgen
Acker, Weizen u. Rübenboden,

guter Roggen u. Kartoffelboden,
35 Morgen zweiſchnittige Wieſen,
16 Morgen Wald, maſſive Gebäude,
Wohnhaus, 5 heizbare Zimmer,
12 Pferde, 60 Rindvieh, davon
30 Milchkühe, 26 Schweine, 35 Mrg.
Zuckerrüben, 18 Morgen Luzerne,
3 ſchnittig, zu verkaufen. Preis
165 000 Mk., Anzahlung 50 000 Mk.

Gut mit Ziegelei, 430 Mrg.,
davon 340 Mrg. Acker, 50 Mrg.
Bachwieſen, 40 Mrg. Wald, Ziegelei
liefert 200 000 Dachſteine 39 Mk.,
Mauerſteine 27 30 Mk., 6 Pferde,
3 Fohlen, 25 Rindvieh, davon
18 Milchkühe, gute Schweinezucht,
gute Jagd, Rehe u. Hirſche, 7 Meilen
von Stettin, maſſive Gebäude,
zu verkaufen. Preis 75 900 Mk.,
Anzahlung 25 000 Mk. C. Wittkopf,
Stettin, Philippſtraße 73, II.

Gutsverkauf
in Mecklenburg-Schwerin.
Wegen dauernder Krankheit meiner

Frau will ich mein Gut, 265 Morg.
prima Weizenboden, ſofort ver-
kaufen. Selbiges iſt ein vierkantiger
Komplex, Hof mitten im Acker, direkt
an Chauſſee und Bahn. Stadt
Schwerin (45000 Einwoh.) iſt per
Bahn in 10 Min. (Bahnhof im Dorf),
auf der Chauſſee in 1 Stunde zu
erreichen. Wieſen direkt am Hofe.
6 Pferde, 20 H. Rindvieh (Milch-
verkauf nach Schwerin), 8 Schlacht
ſchweine, Säe, Mähe, Dreſch, Häckſel
maſchinen, 7 Wagen, Alle Geräthe
überkomplet. Forderung 80000 Mk.
ca. 30000 Mk. e

Welseh,
Wiligrad, Mecklenb.Schwerin.

e e e h weiſeich zum Ankauf nach.
1 Gnt 1400 Morgen, z. 45fachen

n o t O tmi Anzhlg. 5 Ver-ngna Werdarge 2 g Arbagiiche
Jagd, vornehme oß.1300 Mrg. incl. 500 Mrg.1 Gut, a zwerthodllem Wald, unbe

laſtet, reizendem Park und Schloß,
Rübengut, Gelegenheitskauf, ſofort.
Ankauf, Bahnſtation am Ort.
1 Gut im Guhrauer Kreiſe, ſehr

ſchön gelegen, preiswerth

mit 80 m r n Mrg. g.l Gn Cichwald ſavaler Sveſig,

Rübengut, 200 000 Mk. Anzahlg.
Beſitz garant. hohe ſoziale Stellung.
G. Jeltseh, Stadtvorwerkbeſitzer,

Carlsruh bei Steinau a. O.

Eine nachweisbar rentable

Gaſtwirthſchaft
in einem größeren Harzorte iſt
krankheitshalber ſofort preiswerth
zu verkaufen. Näheres durch die
Exped. des „Harz-Boten“ in
Elbiugerode. 6115
Chriſtbäume,

4- 5000 Stück, ſind abzugeben.
Offerten bitte briefl. zu richten an

Chriſtbaumhändler V. Weidner,
Lobenſtein (Reuß j. L.

6075) Hotel Zier.

6000 Stück
Chriſtbäume

ſtehen vom 4. bis 6. Dezember auf
Güterbahnhof Halle zum Ver
kanf. Werthe Abnehmer bitte ich, ſich
durch Poſtkarte an mich zu wenden.

Ferdinand Müller,
Ditterodorf (Reuß j. L).

Ueberzähliges
ra VPfer c
(Falbenſtute), geritten u. einſp.
gefahren, verkäuflich.

Reinsdorf bei Nebra a. U.
Schmiut, Jnſpektor.

ämmer-Yerkauf.
Domäne Wettin verkauft

170 Stück 8 Monate alte
Rambonillet- HammelLämmer,

ſowie 30 Stück
halbengliſche Lämmer.

Dieſelben ſind bis jetzt auf die
Weide gegangen und ſind ſchöne,
geſunde und kräftige Thiere, die ſich

zum Mäſten ſehr wohl eignen.

Gine hochtragende Kul
ſteht wegen Nachzucht zu verkaufen.

Schimmel-Wallach,

6 jährig, geritten, ein- und zwei-
ſpännig gefahren, ohne Untugenden,
eignet ſich gut für Landwirth, zu
verkaufen.
Barfüßerſtraße, Eiſenhandlung.

Alte lebende
Feldtauben

kaufen Krabs Keller,
6117) Halle a. S.

Große kräftige, eintragungs-
berechtigte

Stichelhaarrüden,
im 2. Felde, firm nach Ober
länder, verkauft [6032

Schöllner, Holleben.

hateht Wollen
de Stets scharf

T Kronentritt unmöglich
S Schonung der Pferde
S aurch stets sicheren Gang.

Warpung vor minderwerthigen
Nachahmungen.

Man achte darauf, dass jederH Stollen nebige Fabrik- a
marke trägt.

Iustrirter Katalog kostenfrei!

Leonhardt Co-
Berlin-Schöneberg.

Eiſerner Geldſchrank
mittlerer Größe, goldene Herren-
Remontoir-Uhr, Doppelkapſel,
mit ſchwerer goldener Kette,
Herren Schreibtiſch, polirt,
Centralfeuer Doppel Jagdge-
wehr, Alles faſt neu, preiswerth zu

verkaufen [6103Kronprinzenſtraſze 96, part.

Mais, Hühner und
Taubenfutter

offerirt L. Büchner, Halle-Trotha.

Prima junge Schnittbohnen,

2 Pfd.Doſe 32
4 Pfd.Doſe 60

Prima Schnittſpargel,
1 Pfd.Doſe 60

ff. Stangenſpargel,
1 Pfd.Doſe 85

August Apelt,
Leipzigerſtraße S.

Tafeloust!
Weisse Winter CGaltuille,

GravuensteinerParmaine, neinetten,
Stettiner ete.

nebst divw. Butterhirnen
empfiehlt

Ghariottenstrasse 7.
Friſch eingetrofſen:

Schellſiſch,
Zander,

Fiſcheotelettes,
Pfahlmnuſcheln,

Tafel-Krebſe,
friſche Bücklinge,

Gänſe-Pökelfleiſch.

Alter Fischkeller,
Leipzigerſtraße 20.

Dauerhafte Böttcherwaaren ver
kauft R. Katsech, Albrechtſtr. 23.

Kinderwagen e
Theodor LCühr, Leipzigerſtr. 94.

Gegen Rheumatismusete.
bestes und hilligstes Mittel der Welt,

ärztlioh empfohlen, sind unsere
präpar. rauchg.

Katzenfelle n
Gebr. Danglowitz, Fischerplan 2.

Frockenschnitzel
offerirt billigſt in Waggonladungen
franko Station [5694h d, iſt ſofort 7 verkanfen.

Ztg. nur von reellen Selbßkäufern.
F. Preiger, Benkendorf

b. Delitz a. E.

r

G. Renneherg, V.

eEinladung
Wir erlauben uns die Herren Landwirthe und Inter

eſſenten zu dem am

Freitag, den 50. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr

auf dem Gute der Herren Gebr. Zimmermann
in Benkendorf, Bez. Halle a. S., ſtattfindenden

Schaudreſchen
mit

Spirituslocomohile Gnom
höflichſt einzuladen.

Motorenfabrik Oberurſel Art. Geſ.
Gberurſel b. Frankfurt a. M.

Berlin V. Z, am Weidendamm I.

and wirthſchaftliche Juventar- Anhtion.
Freitag, den 23. d. Mits., von Vormittags 10 Uhr ab

ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft das lebende und todte Inventar
im Dövbold'ſchen Gute zu Weſzmar (Weßmar liegt zwiſchen den
Eiſenbahnſtationen Gröbers und Schkeuditz) öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden. Zum Verkauf kommen:

5 Stück Pferde, darunter 3 Stück 7jährige, 1 Bulle,
13 Kühe, theils friſchmilchend und hochtragend,
16 Färſen, theils tragend, 6 Läuferſchweine, 2 Wagen,
3 Pflüge, 1 Vierſchaar, 2 Paar Eggen, 2 Krimmer,
1 Dreſchmaſchine m. Schüttelzeug, 1 Göpel, 2 Schlitten,
1 Reinigungs-, 1 Quetſch-, 1 Mäh, 1 Hackmaſchine,
1 Rübenmühle, 1 Futterbank, 1 Ringelwalze, 1 Rapps-
rolle, 1 Milchkühler und verſchiedene andere Gegenſtände, die

zur Land wirthſchaft gehören. Fr. üther.

e ken r e ee e

Selten günſtige Gelegenheit
zum Landkanf

in der Nähe derProvinzialſtadt Poſen.
e

Von den der Landbank
n Berlin gehörigen Ritter-

gütern Morasko und Glinno,
ca. 8 km von der Provinzialhanpt-
ſtadt Poſen entfernt und gleichweit von
den VBahnhöfen Poſen, Gerberdamm
und Zlotnik gelegen, kommen außer den
Hauptgütern Morasko (ca. 2560 Morg.),
Glinno (ca. 1480 Morgen) und Gut.

Odkolewo (ca. 304 Morg.) noch 11 Grund-
ſtücke von 60 bis 160 Morgen, ſämmt-

lich mit maſſivem Wohnhaus, Stall und
Holzſcheune, Winterbeſtellung und Ernte-
vorräthen zum Verkauf. Poſen mit

roßer Garniſon, Proviantämtern und aufblühender, bedeutender J
nduſtrie ſichert vortheilhafteſte Verwerthung ſämmtlicher

I Produkte zu. Der Acker iſt ertragreicher, lehmiger Sandboden S
und ſandiger Lehmboden, zum Theil weizenfähig. Anzahlungen

J 6000--12000 Mk. Koſtenloſe weitere genaue Auskünfte ertheilen

die Anſiedelungsbureans der Landbank
Bromberg, Eliſabeihſtraße 21, und Morasko, Poſt Winiary,

Kreis Poſen-Oſt. [5908

W

Ein Waggon
leichterer hochtrag. Kühe
iſt ſoeben eingetroffen und ſteht zum ſofortigen Verkauf.

Magerviehdepot Halle a. S., Piehhof.
10 Stück an ſchweren Zug gewöhnte

ſtarke Arbeitspferde
ſtehen zum Verkanf im Gaſthof
„Berliner Hof“, Halle a. S.

e Carl Hoyer Sen.

Emil Voigt.
Halle a. S., Thomaſinsſtr. I.

t S
Sa Weizenſchalen- z

2 222Se Melaſſefutter. s222 Das bewährteſte, geſündeſte und billigſte
S Z ZWelaſſeMiſchfutter für Pferde, Milch und Maſt- S

Pieh offerirt (4741 Sz ouis Fritsch Nachf., Halle a.
Jnh.: Panl Eisensclhinmidt. s
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F. V. Zorchardt
HOPLIEFERANT

Seiner Majestät des Kaisers und Königs
ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Friedrich

ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen Friedrich Leopold
des Prinzen Albrecht, des Prinzen Georg von Preussen

Seiner Majestät des Königs von Sachsen
Sr. K. H. des Grossfürsten Wiadimir Alexandrowitsch von Russland
Hoiner Königl. Hoh. des Grossherzogs von Mecklenburg-Strelitz

Seiner Königl. Hoh. des Fürsten von Hohenzolſlern.c eS 47-48 Franrögischestr. BER II W. PFranzösischestr, 47-48

und als
ousgezeichneten deutschen Schaumwein

IMPERIAI, Special Cuvée

die PFlasche zu Alark 2,25
und bei Entnahme von 50 Plaschen

die Flasche zu Mark 2,00.,

empfiehlt

I ZBI-PINGBR
preiswerthen Mosel-Tischwein per 10 Plaschen 9 Mark

als besseren
besonders

die

Walhalla- 3
Direktion: Kichar d bert.

Neuer Spielplan?
Die ſechs Kadolphüä's,Bravour -Parterre-Afrovaten. Die

Geſellſchaft Welson le Follet,Pantomimen- Darſteller und Tänzer:

Der Traum des Pierrot.)
Mr. Arnesen, Bravour-Equili-

(briſt auf dem hohen Apparat.
Miss CIaire, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. Thee
two Hesrany's muſikaliſch
excentriſche Fantaſten. BIIe.
Jolly Kaya, National Ver-
wandlungs-Tänzerin. Fräulein
Asta HEilton, Geſangs Sou-
brette. Les Massini's,internationale Koſtüm-Duettiſten

Herr Hermann MHempel,
ſächſiſcher OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbauxn's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [5266Ende gegen 11 Uhr.Beginn 8 Uhr.

1 pollo- Theater.
H eltion: Vp. Wicehle.

Neues Programm
Thee 4 Berv ling mit der

einzigen

Wranyoeis HKöthis
Münzenbeſchwörer!

Hallev u. Kurt
feuſationelle akrob. Produk.

h Amnugna Horästern
neu: als r

9ragoner?
Bicrry u. Rohbo mit ihrer

Kanonen-Orgel!
Kurt Reising mit ſeinem

9 Ahr Sadenſchluß!

h L uey a diez „ſchwarze Tauz-Son: rette.“

Emil r inSſeinem uenen Akt als Kraft-J Balanceur. waniam
e and- und Kopf-KFquilibriſt.
Anf. 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

P Mittwoch (Bußtag)
geſchloſſen.

D r tag, 22. Nove
Beneß e

Jeſt- Pat jorama,
Gr. VUlrickstr. 6, I.w v. früh 10 bis A r ;s. 10 Uhr.

Se wegten,

Sängerin in der Luft!!

68. Vorſtellung im Pafſepart.

j69. Vorſtellung im Pafſſepart.

Charlotte Huhn
von der Kgl. Hofovper in Dreeden.

IMIEREAI-
Cabinet „Trocken“

Special Cuvée
die Flasche zu Mark 2.50

und bei Entnahme von 50 Plaschen
Flasche zu Mark 2,25.

Spezial-Korset-Faorik

Bernhard HäniSohmeerstr. 2. Halle a. S. Schmeerstr. 2.
Pwmpfeble den geehrten Damen mein Lager von

Damen-Korsets
neuester gesundheitsgemüässer Facons S

von 95 Pf. an.

Praktisehe Kinder-Korsets und -Leibehen
von 60 P. an.

Brüsseler Korsetten
Marke P. D.

Gesundheits-Korsets
aus Dr. Jägers waschbarem Wollstoff.

Roeform-Korsets
aus porösen Stoffen in Leibchen-

oder Untertaillenform,

M Spezial-Korsets „Hip-Spring

9 Aerztlich empfoblene
S Umstands-Korsets und

Naähr-Korsets.
Leib binden in grosser Auswahl

von 1,50 M. an.

Geradehalter
für heranwachsende Mädchen

Gestricekte Korsets
und wollene Leibwärmer

von 1,50 M. an.

Sport-Korsets, Gürtol,Arbeits-Korsets und
Miederv.

Gurt-Korsetsfür starke Damen,

BonnV

66 zur Beseitigung
starken Leibes.

TriKot-Untertaillen, Korsetschoner von 30 Pf. an.
Strumpfhalter, Strumpfbänder, Korsetfedern, Fischbein, Senkol,
Holzwollebinden,
à Dt2d., von 75 Pf. an.

Korsetrepariren, Korsetwàäsehe.
e e en e e gratis.

Kermann Walter e

Waschbare Monatsbinden,
zu 50 und 75 Pf. Packet 75 Pf.

Moosbinden,

Gold- u. Silperwaarenfabrik,
und Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fahrik: Weiderpias 3.

Ualle, Fernruf 469. [5526

Café Bauer.
Von heute ab: Anstich von

Kulmbacher Reichelbrän
(die Perle Kulmbachs). [6139

Cafe
Aunſtich von

Kulmhacher Reichelhräu
(die Perle Kulmbachs).

Carſets al oss.

[6138

Keinhold Koch,
oft Musixalienhanalung

Barfüsserstrasso 20.
Fernspr. 2129.

Stadt- Theater
Halle a. SDirektion: M. I. Ricnaras.

Mittwoch, d. 21. Nov. 1906,
(Buß- und Bettag)
Abends 74 Uhr:

Abonnement. 4. Viertel.
17. Vorſtellung anßer Abonnent.
Beamten- u. Studentenkarten haben

ohne Zuſchlag Giltigkeit.

Comcoert
unter Mitwirkung der Opern-

mitglieder.
Kaſſenöffn. Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 9/, Uhr.

Donnerstag, d. 22. Nov. 1900,
Abends 74 Uhr:

Abonnement. I. Viertel.
18. Vorſtellung außer Abonnem.
Abſchieds Gaſtſpiel der Kgl. Hof

opernſängerin

örpheusu. Surydike.
Oper in 3 Aufzügen.

Text nach dem Franzöſiſchen des
Moline, deutſch von J. D. Sander.

Muſik von Gluck.

S e
0998 257 Je ones Sohiſfehen 3

2II. Heller, S Surydife G. Zt.
er Meichstr. 37. Fernanr 649. Amor Sthtigr M. Kromer.

empfiehlt unter Anäerem Schäfer und Schäferinnen. Furientäglich frische 3 und Dämonen. Selige Geiſter.

D Ffahlmuseheln 2 Orpheus Charl. Huhn a. G.
in vorzüglieher Qualität. Kaſſenöffn. 6, Uhr. Auf. 74 Uhr.

d TTDh Ende gegen 9 Uhr.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: gbentwirr Dr. ſKtunwald.

Perſonen:
Orpheus.

Stadt Theater
Donuerstag, den 22.

Abſchieds- Gaſtſpiel der Königl. Sächſiſchen
Hofopernſängerin Fräulein

CIarrlotte Mut
Auf allgemeines Verlangen:

e u. Euurrydlülke.r in 3 Akten von GIneK.
Charlotte Huhn a. G.Orpheus

November 1990:

Atelier Gtto Gebharelt,
Gr. Urichstr. 10, Fernsprecher 2072,

liefert äie besten, die haltbarsten, dio billigsten

Vergrösserungen.
Weihnachtsaufträge erhbitte rechtzeitig.

Aufnahmen von Visit bis Lebensgrösse zu jeder Tageszeit.
Sonn- und Vesttags geöfrnet. [5844

Thaſia Theater
Donnerdtag, ſie 377 1900:

Frl. Theresia Schrodt
als „Crevette“ in

Dame von Maxim.
Gewöhnliche Preiſe.
Auswärtige Theater.

Donnerstag, d. 22. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Roſen-

montag.sei Rie Theater): Die Afrika-

reiſe
Coburg (Hof-Theater): Don Ceſar.
Erfurt (Stadt-Theater): Arda.
Weimar (Hof-Theater): Julius

Cäſar.

Klavier Stimmen
übernimmt die Planofortehandlun g

von Guſtav Krompholz, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 26, früher lang
Vertr. d. Biüthn. F. l

C. L. Zlau,
Gegründet 1843.

E Größte Auswahl
ſfrinſter Torten.

POLyPHoM
e

20
aufwäris

liefern gegen
Monats 4

i gratis und franko.
Bial, Freund C0.

S Concertflügel aus der biesigen Blüthner'sehen Viliale,

S Partituren bei
Studirende beim Kastellan der Universität.

physikalische Experimental- Vortrüge

PhotographFritz ſöler.
Prämürt:

Coblenz 1883, Berlin 1884, Frank-
furt a. M. 1894. Leipzig 1897,

Pariser Weltausstellung 1900.
Eins der renommirtesten, ältesten und grössten

photogr. Kunstateliers der Provinz.
WVWeihnacehtsarbeitem

baldigst erbetem. (6o89

Handwerkermeister-Verein,
Freitag, den 23. November, Abends 8 Uhr

im Hotel zur „Tulpe“:Die Vergebung der öffentlichen Arbeiten
von Seiten der Stadt.

Zu vieſer Beſprechung ſind auch die ſtädtiſchen Behörden
eingeladen worden. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes erſuchen
wir alle ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſter, erſcheinen zu wollen.

Der Vorſtand.
Montag, den 26. Mouhbr., Abends 7 Uhr

im Sanle der Vereinigten Berggesellschart““

II. KRammermusik- Abend
der Herren

Hiltf, A. Wille, Unkenstein und G. Wille
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn O. Bauer aus Leipzig.

Programm 1. Klaviertrio B-dur op. 97 von Beethoven
2. Streichquartett C-dur op. 74 No. 1 von Haydn. 3. Klavierquintet.
Es-dur op. 44 von Schumann.

2,50 und Mk. 1,50, sowie Payne's kleine
Steinstrasso 14. Für

Karten zu A.
Heinrich Hothan, Gr.

K aisers ä le(Grosser Saal).
Donnerstag, den 22., Sonn abend, den 24. und
Montag, den 26. November, Abends s Unr.

Prof. Gustav Amberg's
ProOqram m.

Das Bereich des Schalles und der musikalischen Töne
wit zahlreichen Experimenten.

Sonnabend: Licht und Farbe. Polarisation Spoctral Analyse.
Montag: Die neuesten bedeutungsvollston Erscheinungen d. Elektrizität

Näheres die Pr ogramme.

Abonnementskarten für die 3 Vorträge: Nummerirte Sitze à 4,50 Mk.,
nicht nummerirte à 2,25, für Studirende, Schüler u. Sehüilerinven
à 1,50 MKk., sowio Billets für die einzolnen Vorträügo: Numme-
rirteèr Sitz à 2 Mk. nicht nummerirter à 1 Mk., tür Studirende
pp. à 75 Pf. sind in äer Buchhandlung Otto Hendoeil, Markt 24
ind Abends an der Kasse zu haben.

Neu! Restaurant Neu
Hötel Wettiner Hof“,

Magdeburgerſtr. 5. Telephon 386. S
Ausſchank feinfter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.

Diners von 12—3 Uhr.
Auch nach Theaterſchluß Sounpers u. rei h. Abendkarte
der Saiſon entſprechend. Hndem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch
empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

Donnerstag:

BRESLAu-
Heinrieh Müätzschker, Beſitzer.
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hutz ge gegen cie hohen(o

bieten umd allein

So

welche auch leihweise zu haben sind bei

Bünter' m en
Mählberg 10. Halle a. S. LFernraf 761.

Special Geschäft für
(as und Wassoranlagen, Dampfheizungen und Kanalisation. e S

Auusstell ung Lager vonModerner Bäder n z W -7 Gaskronen,
oset-Cinrichtungen n Zugange Ampeln,Waschtoiletten. Lyren unck Doppelarmen,
Wandbrunnen. Wandarmen.
Musterlag er Musterlagerelektrischer elektrischerzeleuchtungsgegenstände, Zeleuchtungsgegenstände.

Devuise:Geringste Unkosten, Grosser Umsatz, NMiedrige Preise. h

Wannschlen

Complette Gasſoch Wocherpiatten,

mit und ohne Bratröhre.

“W80llapparatt, baspl

Gasheizös fen.
Schnellwassererhitzer,

c

Gasgrillapparat.

und ocier

e Sennellwasserernitzer.nene

Mitiwoqh, 3. Beilage zu Nr. 546 der Halleſchen Zeirung 21. November 1900

c

e



r J r n 9 m z3 g u a e
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Grösstes Lager
Gas Koch unch

Heizapparaten,
Selbstfabrikation

Von Bacdleöfen, Gasräucherapparaten, Vieh-
tränken, Wurst- und Waschkessel für

Gasfeuerung.

en c

e

Frie
reges
Men
r

Gaskamim. dreiangekFontainen u. Wasserkünste..
Auch
Arra

General- Vertreter
der rcetylen- Apparate

Fabriſ
Jutente Berger

Letzte
gehen
künſtl

Widi
nach.

Gasnerd. e
erstellung kompletter

General- Vertreter
Für

Gasüruckregulatoren.
5 c

Jedem Hasconsumenten

circa 209
Mindest Ersparniss

garantirt.2 c I De

m 28i

S
D. VonW 4 I 2VFontainesprung- S Gasageoren. e

RekonMur Auerlicht Vertreter Whält, was es Verspricht! 6. Günter uh. Th. Eberth.
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